
ſeburger
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 25— Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2,— Mark monatlich
ohne Zuſtellgebühr. Einzelnummer 10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig
Jm Falle von höherer Gewalt (Streit, Aufruhr uſw. hat der Bezieher
keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des

Bezugspreiſes.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 8.
Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)

mit den wöchent
lichen Beiblättern

Neueſte Nachrichten
für Giadt zund Kreis Merſe berg

Amtsblatt des Stadt- und des Landkreiſes Merſeburg

Jlluſtrierte Beilage, Wange
tagige n Velldge „Garten, Land und Herd n Chroniſt von Merſeburg

„Am hänslichen Herd“

dem zwanglos erſcheinenden

Anzeigenpreiſet Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Familienanzetgen
beſonders ermäßtgt. Rabatt nach Tarif. Platz

vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen- Annahme l Ahr vormittags
Fernruf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 325.

Poſtſcheckkonto Leipzig 39 070.
Kreis Mitteldeutſchland.

Nr. 245 Dienstag, den 19 Aktober 1926

Die Ambildung
des Reichsfinanz miniſteriums

Die Umbildung des Reichsfinanzminiſteriums auf Grund der
Verordnung vom 7. September 1926 iſt a geſchloſſen. Der Reichs
miniſter der Finanzen hat dem Reichspräſidenten die in S 8 der Ver
ordnung vorgeſchriebene Anzeige erſtattet. Es beſteht daher keine
xechtliche Möglichkeit mehr, Beamte aus Anlaß der Umbildung des
Reichsfinanz miniſteriums in den einſtweiligen Ruheſtand zu verſetzen.

Das bei der Umbildung geſteckte Ziel, die Geſchäfte des Miniſte-
riums unter größtmöglichſter Vereinfachung der Organiſation bei
ſparſamſter Ausnuhung der Arbeitskräfte zuſammenzuſaſſen, iſt voll
erreicht worden. Die geſamte Fachleitung liegt nunmehr in den
Händen eines Staatsſekretärs; an Stelle der früheren 10 ſelbſtändigen
Abteilungen ſind deren 5 getreten. Es ſind dies:

J. Haushaltsabteilung.
II. Abteilung für Zölle und Verbrauchsabgaben.
III. Abteilung für Steuern vom Einkommen, Vermögen, Umſaß und

Verkehrsſteuern.
IV. Abteilung für gemeinſame und Rechtsangelegenheiten.
V. Friedensvertragsabteilung.

Jede Abteilung wird von einem Miniſterialdirektor geleitet. Zoll
und Steuerabteilung erhalten eine gemeinſame Unterabteilung fürPerſonal und We waltangeengelegen henen

Die Vorzüge der Umbildung ſind im weſentlichen folgende:
I. Die Haushaltsſachen, die bisher auf verſchiedene Ab

teilungen verteilt waren, ſind jetzt zugleich mit den Angelegenheiten der
Reichsſchuld und den übrigen für finanzpolitiſche Entſchließungen maß
ebenden Du in der Haushaltsabteilung reſtlos zuſammengefaßt.
Im jede Doppelarbeit zu vermeiden, iſt der Haushaltsabteilung auch

die Bewirtſchaftung der Mittel für die Zoll und Steuerverwaltung
übertragen.

2. Alle gemeinſamen Arbeits,gebiete, das ſind ins
die Aufgaben des Finanzausgleichs und die ſonſtigen An

gelegenheiten, bei denen ein Zuſammenhang mit den Ländern und Ge
meinden beſteht, ſind mit den Fragen des Finanzrechts und den übrigen
Rechtsſachen einer Abteilung zugewieſen.

3. Jn der Unterabteilung für Perſonal- und Verwaltungsangelegenheiten, die den beherrſchenden Fachver
waltungen, nämlich der Zoll und der Steuerverwaltung, gemeinſam
unterſtellt iſt, iſt die geſamte Perſonalverwaltung des Finanzreſſorts
mit der dazu gehörigen adminiſtrativen und. techniſchen Bauver
waltung vereinigt.

4 Die Arbeitsgebiete der Zölle und Verbrauchs-
ſteuern einerſeits, der Beſitz- und Verkehrsſteuern aänderſeits ſind

i beſond e l e n ihr ü rAbgabe tet vollſtändig bear h S Dieſe Abteilungen ben a e rganiſatoriſchen Fragen der Reen en e rdem durch die gemeinſame Unterabteilung r
erſonal- und Verwaltungsſachen die zu 8 erwähnten perſonellen

und ſonſtigen Verwaltungsaufgaben des Finanzreſſorts.
5. Der Aufgabenkreis der Abteilung für den

Friedensvertrag iſt nunmehr ebenfalls ſcharf umgrenzt. Da
durch wird dieſe Abteilung in den Stand geſetzt, ſich ihrem en
wichtigen Arbeitsgebiet, der Reparationsfrage, in dem gebotenen
Maße zu widmen.
Durch die Umbildung konnte die Zahl der Referate noch weiter

eingeſchränkt werden, als urſprünglich zu erwarten war. An Stelle
der früheren 128 efergate ſind nur mehr 79 vorhanden Der Perſonglbeſtand des Miniſteriums konnte um
60 Beamte vermindert werden. Leider hat es ſich als unver
meidbar erwieſen, 21 Beamte von Amts wegen in den einſtweiligen
Ruheſtand zu verſetzen; Beamte der unteren und mittleren Beſol
dungsgruppen (bis zur Gruppe 9 einſchließlich) ſind von dieſer Maß
nahme nicht berührt worden. Soweit Beamte dieſer Gruppen im
Miniſterium entbehrlich wurden, ſind ſie in plan mäßige Stellen der
äußeren Reſſortverwaltung verſetzt und dadurch Erſparniſſe an
Miniſterialzulagen und an Mitteln für Hilfsleiſtungen erzielt worden

Dem Reichstag wird in einer beſonderen Denkſchrift das Ergebnis
der Umbildung dargelegt werden. Außerdem wird der Reichshaus
e für 1927 die n Exrſparniſſe und die eingetretene Zu
ammenlegung erkennen laſſen. Die bisherigen Abbauvermerke im
Haushalt des Miniſteriums werden in den Haushaltsplan für das
kommende Rechnungsjahr nicht mehr aufgenommen Es ſind ſomit
diejenigen Beamten, die bisher unter dem Abbauvermerk ſtanden, aus
der Ungewißheit über ihre Zukunft befreit.

Eine bemerkenswerte franzöſiſche Kundbebung

Die Radikalen für Rheinland- Räumung und Vertragsreviſion.
Der Parteitag der Radikalſozialiſten und Radikalen, alſo der

Partei des früheren Kammerpräſidenten und en Miniſters
Herriot, fand anfänglich hauptſächlich deshalb Beachtung, weil ſich
auf ihm Hexrriot wegen ſeiner Politik, die zum Sturz des Kabinetts
Briand-Caillaux und zur Bildung des neuen Kabinetts Poincaré
führte, rechtfertigen mußte. Herriot hat eine Rede gehalten, und es
wurde im eine höfliche Erklärung gegeben; aber man hat den Eindruck,
daß ſein Doktrinarismus ihn um ſein Anſehen in der eigenen Partei
und wohl auch um die moraliſche Führerſtellung gebracht hat.

Soweit die innenpolitiſche, innerfranzöſiſche Bedeutung des Partei
n Am Montag abend wurde eine Erklärung der Radikalen Partei
bekannt, die uns in Deutſchland noch viel mehr intereſſiert, weil ſie die
Außenpolitik und das Verhältnis zu Deutſchland angeht, und
weil ferner die Radikalen die ſtärkſte Regierungspartei ſind, wenigſtens
nach der Zahl der Mandate. Dieſe Partei alſo iſt zunächſt einmal
eingetreten für die Annullierung aller Kriegsſchulden, der deutſchen
ebenſo wie der franzöſiſchen ſie ſtellt feſt, daß dieſer Wunſch unerfüllt
geblieben iſt und verlangt dafür eine deutſch- franzöſiſche
Verſtändigung auf der Baſis von Thoiry. Die Partei
erklärte dabei ohne Einſchränkung, daß ſie eine ſofortige Räu
mung des linken Rheinufers und des Saargebietes ver
lange, verbunden mit der Mobiliſierung der DawesObligätionen, und
daß die deutſchfranzöſiſche Verſtändigung ihrer Meinung nach das
Vorſpiel des allgemeinen Europafriedens ſein ſolle.
Sie faſſe dabei, und dieſer Paſſus erſcheint uns beſonders entſcheidend,
eine Reviſion des Verſailler Vertrages ins Auge, insbeſondere auch die
Beſeitigung des polniſchen Korridors und die Rückgabe Danzigs an
Deutſchland wenn dabei Polen in irgendeiner Form geſicherte
Handelswege ans Meer exhalte. Ergänzt müſſe eine ſolche Anderung
noch werden durch die Anpaſſung der Verträge von Trianon und
St. Germain an das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker. Es iſt er
in daß damit nicht nur für Ungarn eine gewiſſe Ausſicht auf

ückgewinnung von Teilen ſeines ehemaligen Gebietes eröffnet würde,
ſondern daß die Erwähnung des Vertrages von St. Germain und des
Selbſtbeſtimmungsrechtes nichts anderes bedeutet, als daß eine wichtige
franzöſiſche Regierungspartei den Anſchluß Oſterreichs an Deutſchland
billigen würde. Gegenüber dieſen mit großer Offenheit und faſt ohne
nei e erklärten Grundſätzen verſchwinden für unſer

uge die übrigen Punkte, obwohl aus dieſen immerhin noch die ſcharfe
Forderung nach einer gründlichen Verſtändigung mit Rußland auffällt.

Lichsſinanzhe aln

Für ein Locarno der
53. Jahrgang

irtſchaft
Ein Weltappell der Wirtſchaftsführer

Die Verwirrung der europäiſchen Wirtſchaft. durch Krieg,
Jnflation und eine nationaliſtiſche Politik, die den Wirtſchaftskrieg zu
einer Dauereinrichtung zu machen droht, hat jetzt die führenden
Männer der Weltwirtſchaft auf den Plan gerufen, damit dieſem Zu
ſtand ein Ende a werde. Nach monatelangen Vorbereitungen
ſoll in allen europäiſchen Ländern ein Manifeſt bekanntgegeben werden,
in dem die bedeutendſten Induſtriellen und Finanziers zu gemein
ſamer Abwehr, zu Wirtſchaſtsverſtändigung und Abbau der künſtlich
aufgerichteten Wirtſchaftsſchranken mahnen.

Wie WTB. erfährt, heißt es in der Kundgebung u. a. Wir
wünſchen als Geſchäftsleute die Aufmerkſamkeit auf gewiſſe be
unruhigende Zuſtände g lenken, die unſerm Urteil nach der Rück
kehr zum allgemeinen Wohlſtand im Wege e Man kann nicht
ohne Bedenken mit anſehen, in welchem Ausmaße Tarifbarrieren,
Speziallizenzen und Verbote ſeit dem der r ſich in den internationalen
Handel einſchoben und ſeinen natürlichen Ablauf behinderten Niemals
hatte es der Handel notwendiger als heute, von ſolchen Einengungen
frei zu ſein, um den Handelstreibenden zu ermöglichen, ſich den neuen
und ſchwierigen Bedingungen anzupaſſen. Der Zuſammenbruch
von großen politiſchen Gebietseinheiten in Europa warein wer Schlag für den internationalen Handel. Jnner-
halb weiter Gebiete, deren Einwohner bis dahin ihre Produkte im
de Handel ausgetauſcht hatten, wurden neue Grenzen errichtet, die
urch Zollgeſebe eiferſüchtig geſperrt werden. Hinter den z

mauern wurden neue Lokalinduſtrien begründet, die infolge der Kon
kurrenz nur dadurch am Leben erhalten werden konnten, daß die
Zollmauern noch höher wuchſen. Eiſenbahntarife, die nach poli
tiſchen Überlegungen feſtgeſetzt ſind, machen Tranſitverkehr und Fracht-
transporte ſchwierig und teuer. Eine künſtliche Teuerung iſt
hervorgerufen worden. Die Produktion als Ganzes genommen
iſt t gegangen. Die Kredite haben ſich verringert und der
Geldumlauf hat abgenommen.
Zu viele Staaten haben die gemeinſamen Jntereſſen der Welt außer

acht gelaſſen,
indem ſie ihre kommerziellen Beziehungen auf die ökonomiſch un
ſinnige Baſis ſtellten, den Handel als eine Form von Krieg zu be
trachken. Daher kann keine Exrholung in Europa eintreten, bis die
Politiker ſich in allen Ländern darüber einig ſind, daß Handel kein
Krieg iſt, ſondern ein Austauſchprozeß, und daß in Zeiten des
Friedens unſere Nachbarn unſere Kunden ſind und daß ihr Wohl
ſand eine Vorbedingung für h eigene e n e en
iſt Glücklicherweiſe ſind Anzeichen vorhanden daß die Offentlichkeit
in all dieſen Ländern zur Erkenntnis der Gefahren gekommen iſt.
Der Völkerbund und die internationale Handelsam mer ſind am Werke alle Formalitäfen, Verbote und Ein
ſchränkungen auf ein Minimum zu reduzieren. Einflußreiche P
nene in eittigen Ländern ſetzen ſich für völlige Aufhebung der

olltarife ein. Die Erfahrungen lehren, daß das
Niederreißen der ökonomiſchen Hinderniſſe zwiſchen den einzelnen
Nationen ſich als ſicherſtes Heilmittel gegen das Stagnieren des Handels
erweiſt. Wir ſind der feſten Überzeugung, daß die Wieder
ein führung der Handelsfreiheit die Möglichkeit in ſich
bürgt, Handel und Kredit in der Welt wiederherzuſtellen

Das Manifeſt iſt von deutſcher Seite vom Refchsbankpräſidenten
Schacht, von Robert Boſch, von Geheimrat Deutſch (AEG), von C. F.
v. Siemens, von dem Berliner Handelskammerpräſidenten Franz
v. Mendelsſohn, von dem Hamburger Handelskammerpräſidenten
Witthoefft, von Direktor Urbig (DiskontoGeſellſchaft), von Direktor
Melchior (Bankhaus De und von dem Generaldirektor der Ver
einigten Stahlwerke, Albert Vögler, unterzeichnet.

Auch aus den anderen Ländern haben die prominenteſten Wirt
ſchaftsführer ihre Namen unter das Manifeſt geſetzt. Jn Frankreich
haben ſich u. a. die Leiter der beiden größten Unternehmungsbanken,
Horace Finaly (Banque de Paris et de Pays Bas) und Ch. Sergent
(Banque de l' Union Pariſienne) aber auch führende Vertreter der
ver arbeitenden und der Rohſtoff-Jnduſtrie, wie H. de Peyerimhoff,
Präſident des franzöſiſchen ZechenKomitees, dem Aufruf angeſchloſſen

Aus England ſind der Gouverneur der Bank von England,
Montagu Norman, faſt ſämtliche leitenden Großbankdirektoren, wie
Mac Kenna, das Mitglied des Daves-Komitees Sir Joſiah Stamp,
Mitglied des Londoner Zweighauſes von Rothſchild, der Präſident

Am das Ausſührungsgeſeh
zu Artikel 48 der Reichsverfaſſung

Berlin 19. Okt. (TU.) Die „Voſſiſche Zeitung“ veröffenti in ihrer Aus abe vom 19. d. M. den Entwurf eines Ausführungs
geſetzes zu Artikel 48 der Reichsverfaſſung, der demnächſt den geſeh
gebenden Faktoren zugehen ſoll. Die wichtigſten Beſtimmungen des
Entwurfes ſind folgende

Verhältnis von Reichs zu Landesanordnungen. Falls Anord
nungen des Reichspräſidenten mit Anordnungen einer Landesregierung
in Widerſpruch ſtehen, gehen die des Reichspräſidenten denen der
Landesregierung vor. Die von dem Reichspräſidenten oder ſeinen
en ver auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung er
laſſenen Verordnungen ſind Geſetze im Sinne der Reichsverfaſſung.

Verlangt der e (Artikel 48 Abſ. 3 oder oder der Reichs
präſident (Artikel 48 Ibſ. die Außerkraftſetzung einer auf Grund
des Artikels 48 der en getroffenen Maßnahme, ſo iſt ſieunverzüglich aufzuheben. Das Verlangen iſt nur hinſichtlich der vom
Reichspräſidenten oder von den Landesregierungen erlaſſenen all
gemeinen Anordnungen zuläſſig. Eine Aufhebung mit rückwirkender
Kraft kann nicht verlangt werden. Wird die Maßnahme nicht binnen
einer Woche aufgehoben, ſo hat bei einer Maßnahme des Reichspräſi
denten auf Antrag des Reichstags, bei der Maßnahme einer Landes
regierung auf Ankrag des Reichspräſidenten oder des Reichstages der
Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich die Aufhebung der Maß
nahme zu beſchließen.

Militäriſcher Ausnahmezuſtand. Uberträgt der Reichspräſident
gemäß S 11 ſeine Befugniſſe auf einen Mi itärbefehlshaber (mili
täriſcher Ausnahmezuſtand), ſo ſoll dieſem ein bürgerlicher Beauf
tragter zur Seite geſtellt werden. Iſt ein ſolcher beſtellt, ſo bedürfen
alle Anordnungen des e e e die nur infolge der Außer
kraftſetzung-von Gründrechten der Reichsberfaſſung zuläſſig ſind, zu
ihrer Rechtswirkſamkeit ſeiner Zuſtimmung.

Alle Weiſungen des Milikärbefehlshabers an die bürgerlichen
Berwaltungsbehörden ſowie ſeine allgemeinen Anordnungen an die
Bevölkerung ſind vor ihrem Erlaß dem bürgerlichen Beauftragten
mitzuteilen. Bei Gefahr im Verzuge genügt unverzügliche nachträg-
liche Mitteilung. Den von dem bürgerlichen Beguftragten erhobenen
Einwendungen hat der Militärbefehlshaber ſtattzugeben; bereits erlaſſene Weiſungen und Anordnungen ſind m Verlangen des bürger

e e enÜberträgt der Reichspräſident gemäß S I1 ſeine Befugniſſe auden Reichswehrminiſter ünd übt dieſer ſie ſelbſt e ſo en ter e
präſident den Reichsminiſter des Jnnern als bürgerlichen Beauf
tragten beſtellen.

ver

der Jnternationalen Handelskammer Walter Leaf, der führende
Reeder Lord Jnchcape und, was von beſonderem Intereſſe iſt,
Douglas Vickers von der großen Rüſtungsfirma Vickers, vertreten.
Aus Holland nehmen der Präſident der Niederländiſchen Bank,
G. Viſſering, und der Präſident der Niederländiſchen Handels
geſellſchaft, van Aalſt, daran keil, aus Jtalien der Leiter der Fiat
Werke, G. Agnelli, und der Großinduſtrielle Pirelli, der ebenfalls dem
DawesKomitee angehört. Aus den kleineren Ländern ſind alle
e von inkernationalem Ruf an der Wirtſchaftskundgebung

beteiligt. cVon beſonderer Bedeutung iſt, daß auch die Vereinigten Staaten
von Nordamerika durch ihre hervorragendſten Wirtſchaſtler, darunter
durch J. P. Morgan, an dem Maniſeſt vertreten ſind. Dadurch
wird deutlich zum Ausdruck n daß es ſich nicht um ein euro
päiſches Kampfbündnis handelt, das irgendeine Spitze gegen Amerika
haben ſoll, ſondern um den Verxſuch, unter Heranziehung aller wirt
e en finanziellen und techniſchen S einer Neuregelung
es internationalen Wirtſchaftslebens auf friedlicher Baſis zu kommen.

Der Eindruck in Berlin.
Berlin, 19. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Zu dem nunmehr veröffentlichten Wirtſchaftsmanifeſt von
führenden Wirtſchaftlern, die insgeſamt 16 Staaten angehören, betont
man in maßgebenden Berliner Kreiſen, daß naturgemäß dieſe Aktion
nicht unterſchätzt werden darf, daß aber andererſeits die in dem Mani
feſt vertretenen Anſchauungen ſchon ſeit geraumer Zeit von den führen
den Wirtſchaftlern vertreten worden ſeien, ohne daß die Politiker es
bislang für nötig erachtet hätten, die Konſequenzen aus dieſen Richt
kinien der Wirtſchaft zu ziehen. Jm übrigen iſt damit zu rechnen, daß

die internationale Handelskammer, die augenblicklich in
Paris tagt, in dieſen Tagen mit einem ähnlichen Manifeſt
hervortreten wird, da auch ſie ſich auf Grund der Berichte ihrer ver
ſchiedenen Unterabteilungen eingehend mit der Weltwirtſchafts-
ha ge befaſſen wird.

Der erſte Widerhall in der Weltpreſſe
„Das wichtigſte Dokument ſeit dem Verſailler Vertrag.“

London 19. Okt. (WTB. Daily News ſchreibt, das
e führender Bankiers und Jnduſtrieller Amerikas und Europas
e geſtern als eines der wichtigſten Dokumente ſeit dem
Verſailler Vertrag bezeichnet worden. Man erwarte einen
e Einfluß auf die künftige Geſtaltung der finanziellen und
politiſchen Lage der Welt. Eine hohe Finanzautorität habe geſtern
einem Vertreter der „Daily News erklärt, es müſſe ein ſofortiger
Ausweg aus der ſchwierigen Lage Europas gefunden werden. Die
bisher von den Nationen befolgte Politik habe die Schwierigkeiten
nicht vermindert, ſondern vermehrt. Ein vollſtändiger Wechſel der
Politik ſei notwendig, um den Kredit wiederherzuſtellen und den Handel
und die Einnahmen zu vergrößern.

Paris, [9. Okt. (ETB.) Der Londoner Berichterſtatter des
„Petit Journal“ erklärt. Dieſes Dokument vielleicht das eſeit dem Verſailler Vertrag. Seine Auffaſſung betreffend wirtſchaft

liche e e e alle bisherigen Auffaſſungen enthalten.
Es werde zweifellos eine allgemeine Überraſchung hervor
rufen. Seine Abfaſſung habe mehr als ſechs Monate gedauert. Das
Dokument gebe die Anſicht der bedeutendſten ar der
internationalen Finanzwelt wieder. Das Manifeſt er
hläre, daß die t dem Krieg von den europäiſchen Nationen verfolgte
Politik mehr Probleme aufgeworfen als gelöſt und mehr Schwierig-
keiten geſchaffen als überwunden habe, und befürwortet eine radikale
Anderung in der europäiſchen Politik

Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes
„Berlin, 19. Okt. (Radio WTB.) Der Auswärtige Ausſchuß des

Reichstages iſt von ſeinem Vorſitzenden, dem Abg. Hergt (Dn.), zu einer
Sitzung auf Dienstag, den 26. Oktober, einberufen worden. Auf
der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der Beſprechung über die großen
internationalen Wirtſchaftsfragen und die Frage der Militärkontrolle.

n n W e S 2 e
Bürgerlicher Ausnahmezuſtand. Überträgt der Reichspräſident

e 8 11 ſeine Befugniſſe nicht auf einen Militärbeſehlshaber,
ondern auf eine andere Perſon oder Stelle (bürgerlicher Ausnahme
zuſtand), ſo hat dieſe die zur Durchführung ihrer Aufgaben etwa er
forderliche militäriſche Hilfe beim Reichsminiſterium des Jnnern zu
beantragen. Jn Fällen dringender Gefahr kann ſie das Wehr-
kommando oder nächſten örtlichen Militärbefehlshaber unmittelbar um
Hilfe erſuchen. Dem Erſuchen iſt Folge zu leiſten, ſofern es nicht aus
dringenden militäriſchen Gründen unausführbar iſt. Die Regelung
der Befehlsgewalt innerhalb der Reichswehr bleibt unberührt.

Allgemeine Beſchwerde. Gegen alle Verfügungen, die auf Grund
der nach 8 11 oder S 14 übertragenen Befugniſſe ergehen, findet, ſo
weit nicht im folgenden etwas anderes beſtimmt iſt, die Beſchwerde
ſtatt. Die Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung. en
ſtändig für die Entſcheidung über die Beſchwerde iſt. 1. beim
bürgerlichen Ausnahmezuſtand der Reichsminiſter des Jnnern, 2. beim
militäriſchen Ausnahmezuſtand der Reichswehrminiſter, 3. bei einer
Verfügung eines Landesbeauftragten oder einer von einem ſolchen be
auftragten Perſon oder Stelle die Landesregierung.

Eingriff in die Preſſe und Vereinsfreiheit. Gegen Verbote und
Beſchlagnahmen regelmäßig erſcheinender Druckſchriften ſowie gegen
Verbote und Auflöſungen von Vereinen und Vereinigungen findet das
Verwaltungsrechtsverſahren nach Maßgabe des Geſetzes über das
Reichsverwaltungsgericht ſtatt. Jn dem Verwaltungsrechtsverfahren
iſt nur über die rechtliche Zuläſſigkeit, nicht auch über die Zweckmäßig
keit der angefochtenen Maßnahme zu entſcheiden. Hrtlich zuſtändig
im erſten Rechtszuge iſt das Landesverwaltungsgericht des Bezirkes,
in dem die Perſon oder Stelle, die die Maßnahme getroffen hat, ihren
Amtsſitz hat.

Beſchränkungen der perſönlichen Freiheit. Auf Beſchränkungen
der perſönlichen Freiheit findet das Geſetz, betreffend die Verhaftung
und Aufenthaltsbeſchränkung auf Grund des Kriegszuſtandes und des
Belagerungszuſtandes, vom 4. Dezember 1916 (RGBl. S. 1829) An
wendung, das wieder in Kraft geſetzt wird.

Zu dieſen Veröffentlichungen ſtellt WTVB. feſt, daß ein derartiger
Geſehentwurf im eigentlichen Sinne nicht beſteht. Die geſehgeberiſchen
Vorarbeiten dieſer Materie ſind gegenwärtig nur ſoweit gediehen, daß
wiſchen den beteiligten Reichsminiſterien Beſprechungen und
erhandlungen eingeleitet ſind. Um für dieſe Beſprechungen einen

Anhalt zu ſchaffen, iſt vom Reichsminiſterium des Jnnern ein Re
er V n zur Verfügung geſtellt worden. Von dem Ergebnis
er Beſprechungen zwiſchen den beteiligten Reichsminiſterien wird es

abhängen, welche Geſtalt der vom Reichsminiſteriur des Jnnern vor
zulegende Geſetzentwurf erhalten wird. Die Reichsregierung als ſolche
hat bisher keine Gelegenheit gehabt, ſich mit der Frage zu vefaſſen
da das Reichsminiſterium des Jnnern einen Geſetzentwurf auch dem
Kabinett bisher nicht vorgelegt hat.
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Beſtätigung der Wahl Hr. Dorpmüllers
zum Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn.

Berlin, 18. Okt. (Amtlich.) Die Verhandlungen der Reichs
regierung mit dem Verwaltungsrat der Reichsbahn in der Frage einer
möglichſt engen künftigen Zuſammenarbeit zwiſchen Reichsbahnver
waltung und Reichsverkehrsminiſterium ſind heute zum Abſchluß ge
kommen. Nachdem die diesbezüglichen Richtlinien ſowohl ſeitens der
Reichsregierung als auch das Verwaltungsrats der Reichsbahn am
vergangenen Sonnabend ihre offizielle Zuſtimmung gefunden haben,
konnte nunmehr durch den Herrn Reichspräſidenten heute nach ſeiner
Rückkehr nach Berlin auf Vorſchlag der Reichsregierung die Be
ſtätigung der Wahl des bisherigen ſtellvertretenden Generaldirektors
der Deutſchen Reichsbahn, Dr. Dorpmüller, zum Generaldirektor der
Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft ausgeſprochen werden.

Der Niedergang des Ku-KluxKlan
Kürzlich veranſtaltete der Ku-Klux-Klan ſeinen zweiten jährlichen

Paradeumzug durch Waſhington; dabei konnte man feſtſtellen, daß ſich die
Reihen ſeiner Anhänger erheblich gelichtet haben, denn es nahmen nur
noch 20 000 en an dem Umzug teil, während im vorigen Jahr die
Zahl der Demonſtranten auf 40 000 geſchätzt wurde. Noch vor einem Jahre
wurde die Veranſtaltung des KluKluxKlan von den Behörden nur zögernd
genehmigt, aber es hat ſich erwieſen, daß ſich der gefürchtete Umzüg nur
wenig von einem etwas ſonderbaren Sonntagnachmittagsvergnügen unter
ſchied Die Teilnehmer verſammelten ſich an der Ünion-Station; ſie
waren ganz in Weiß gekleidet und trugen ihre ſpitzen Mützen; von einer
rößen Zahl von Frauen und Kindern begleltet, marſchierten ſie durch dieen zum Standbilde Waſhingtons, wo ſich der Demonſtrations-

zug ruhig auflöſte. Jn der Abendverſammlung hielt dann ein Führer des
KuKlux-Klan eine Rede, in der er über die Stellung des Ordens zuaktuellen politiſchen Fragen ſprach und beſonders auf die ſeinen e Haltung

des KuKlux- Klan gegen den Vatikan und die katholiſche Kirche einging.
Der Kampf Mexikos gegen die Kirche wurde mit Beifall begrüßt und be
e deshalb gebilligt, weil durch die mexikaniſchen e die
atholiſche Kirche T10 Millionen Dollär Jahreseinkommen einbüßen würde.
Der Redner ſprach ſich auch gegen den Wellſchiedsgerichtshof aus, der nach
ſeiner Meinung zu 80 25 aus Katholiken beſtehe, und gegen den Völkerbundsrat, der zu 70 25 aus Katholiken zuſammengeſetzt a Auch gegen

die Völkerbundsverſammlung wurden erhebliche Bedenken geltend gemacht,
denn der Redner will errechnet haben, daß in ihr auf 192 Katholiken nur
94 Proteſtanten kommen. Dann faßte man den üblichen Beſchluß, daß
„Amerikas politiſche Körperſchaften vom Katholizismus zu reinigen
ſeien; ferner müſſe auf dem Wege der Geſetzgebung für die Dauer von
zwei Jahren jegliche Einwanderung nach Amerika verboten und für mehr
Religionsunterricht in allen Schulen geſorgt werden. Ein anderer Rednerracee einen Beſchluß gegen den Euchariſtiſchen Kongreß und gegen den

Führer der Neuyorker Katholiken durch. Dieſe Entſchließung wurde jedoch
nur ſchweren Herzens angenommen, denn Senator Caraway aus Arkanſas
führte aus, daß Smith eine volkstümliche Figur ſei und daß das Volk
ihn als ehrenwert und vaterlandsliebend erkannt habe. Es ſei ſchade, daß
man ihn „am Kreuze ſeiner Religion kreuzigen müſſe“. Sonſt aber r
ſich kein Unfall ereignet. Täuſchen die Anzeichen nicht, dann wird der
KuKlüx-Klan in Amerika bald ausgeſpielt haben.

Der Biſchof des Vordpols

Kürzlich iſt Monſignor Gabriol Breynat, der Biſchof von Mackenzie,
in Rom angekommen. Er kommt direkt von der Miſſionsſtation Aklavik,
die die nördlichſte Pfarrei der Welt iſt; ſie liegt an den Ufern des Eis
meeres, etwa 200 mm nördlich des Polarkreiſes. Er wurde vom Papſt emp
fangen, dem er ausführlichen Bericht über die Miſſionsarbeit in der nörd
lichen Polarregion erſtattet hat. Der Biſchof erwähnte dabei, daß die
Grauen Schweſtern im Begriffe ſeien, eine Miſſion für die Eskimbs in
Polargebieten zu gründen. e n Breynat, der den Beinamen
„Biſchof des Nordpols“ erhalten hat, beſitzt nur noch einen Fuß, der andere
iſt ihm auf einer Miſſionsreiſe erfroren Seine Diözeſe iſt ſiebenmal ſo
roß wie Jtalien. Er hat das Gebiet im Segen Panat durchquert und

ereits 80 Winter im Eiſe zugebracht. e
Die Militärmacht der europäiſchen Staaten

überſicht über den derzeitigen Stand der militäriſchen Macht
mittel der verſchiedenen Staaten Europas:

ann aktiv Flugzeuge: Tanks:
845Frankreich 738 000 1747Rußland 563 000 800 60Italien 308 000 1188 160Polen 306 000 510 220England 159 400 1215 300Tſchechoſlowakei 150 000 500 60

umänien 143 200 250 90Jugoſlawien 115 300 270 Seutſchland 94 796

Außenpolitiſche Aeberſicht
Zuſpitzung im engliſchen Bergarbeiterſtreik.,

London, 19. Okt. Den Blättern zufolge beabſichtigt der
„Kriegsrat“ des Bergarbeiterverbandes, die zur Arbeit zurück
gekehrten Bergarbeiter zur erneuten Arbeitsniederlegung zu ver
anlaſſen. Der Sekretär des Bergarbeiterverbandes Cook ſagte in
Lancaſhire, jeder Bergmann, der zur Arbeit zurückgekehrt ſei,

einer klaren bürgerlichen Mehrheit aus Chriſtlichſozialen und Groß

her

Kollegium der Anwaälte unterſtellt

Wichkiges vom Tage
Auf Antrag der deutſchen Regierung werden zwiſchen der

Tſchechoſlowakei und Deutſchland ſchon in den nächſten
Tagen Flugver handlungen beginnen. Auf Grund des Ab-
kommens würden dann mehrere Flugberbindungen mit Deutſchland in
Betrieb genommen werden, vor allem wohl die Strecke Prag- Berlin.

Der belgiſche Finanzminiſter Francqui dementiert die Preſſe
meldung, nach der ſich Poincare gegen Deutſchlands Be
teiligung an der belgiſchen Stabiliſterungsanleihe
ausgeſprochen haben ſoll. Ganz im Gegenteil habe er ſich über die
Teilnahme der Reichsbank erfreut gezeigt.

Rabindranath Tagore iſt erkrankt und hat auf ärzt
liches Anraten ſowohl ſeinen Vortrag in Wien als auch die angekündigten Vorträge in Budapeſt geſagt

Der demokratiſche Reichstagsabgeordnete Anton Erkelen z hat
eine längere Studien reiſe n a n g. hand unternommen undhat hier Beſprechungen mit ren ſüheenden Politikern und
anderen Perſönlichkeiten gehabt. Erkelenz iſt am Montag wieder nach
Berlin zurückgekehrt.

e

Jn gut unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen r man, daß die
vom „Jntranſigeant“ verbreitete s eldung über einee internationale chulden- und eparga-
tions konferenz von deutſcher und engliſcher Seite inſpitiert
worden ſei und bemerkte, daß dieſer keine ernſtliche Be
deutung beizumeſſen ſei.

ſei ein Streikbrecher und Judas. Wenn die Bergleute, die jetzt
arbeiteten, aus den Gruben herausgeholt werden könnten, gleichviel
ob auf geſetzlichem Wege oder nicht, dann würde der Abſchluß eines
Lohnabkommens lediglich eine Frage von Tagen ſein.

Frankreich dementiert die „vorzeitige“ Räumung der Rheinlande.

Paris 19. Okt. (TU.) Nach Beendigung des Miniſterrates er
klärte der Kriegsminiſter Painleveé einigen Vertretern der Pariſer
Preſſe, daß die kürzlich verbreiteten Gerüchte von einer vor
eitigen Räumung des Rheinlandes und von einer Ver

än derung rer der Beſatzungszone jeder Beündung entbehrten. Wenn der Kriegsminiſter über dieſe
rage mit dem Oberkommandierenden der franzöſiſchen Rheinland

armee, Guillaumat, Beſprechungen un hätte, ſo hätte es ſich ledig
lich darum gehandelt, über die Durchführung der ſchon vor 4 Monatenfeſtgelegten Plaue Bericht zu erſtatten.

Vor dem neuen Kabinett Seipel in Oſterreich.
Zu Dienstag hatte der Vorſitzende der Chriſtlichſoziglen Partei,

der frühere Bundeskanzler Seipel, eine Tagung ſeiner Partei ein
berufen, deren Ausgang wohl der erſte Schritt zur Bildung des neuen
Kabinetts durch Seipel ſein wird. Seipel verlangt, von allen
bürgerlichen Parteien unterſtützt zu werden und mit
deutſchen zu regieren, während ſein Vorgänger Ramek in vielen
Fällen ſich bemüht hatte, die ſozialdemokratiſche Oppoſition nicht
niederzuſtimmen, ſondern ſie wenigſtens zum Teil zur Zuſtimmung
bei Geſetzentwürfen heranzuziehen. Damit wird nun das neue
Kabinett vielleicht den Charakter des Kampfkabinetts erhalten, aber
als Wahlkabinett für die Neuwahlen des nächſten Jahres wäre es
ohnehin nicht anders geworden. Außerdem hat die gelegentliche Ver
ſtändigung, die der frühere Kanzler mit der Oppoſition ſuchte, die
Enthüllungskampagne nicht verhindern können, mit der die Sozial

un

haler Acker ſtendie Chriſtlichſozialen Vaugoin und Reſch Heeres- und
Sozialminiſteu. Der bisherige Bundeskanzler Ramek dürfte
Unterrichtsminiſter werden, und es liegt darin die An
erkennung, daß gerade er am wenigſten von der Enthüllungskampagne
irgendwie berührt werden konnte und daß er als Politiker unver-
braucht blieb.

Die Gerichtsverfaſſung der RSFSR.
Moskau, 19. Okt. Die Regierung der RSFSR. hat eine

neue Verordnung über die Gerichtsverfaſſung erlaſſen, derzufolge in
der RSFSR. ein einheitliches Syſtem von Gerichtsinſtanzen,
das ſich aus 1. dem Vöolksgericht; 2. dem Gouvernements oder
Provinzialgericht, und 3. dem Oberſten Gerichtshof der RSFSR. zu
ſammenſetzt, durchgeführt wird. Für beſonders komplizierte Angelegen
heiten beſtehen, neben dieſem einheitlichen Syſtem von Gerichts
inſtanzen, zeitweilig noch Sondergerichte- für militäriſche Strafſachen

Kriegstribunale, für Agrarangelegenheiten Agrarkvommiſſionen.Die Aufſicht über die Beobachtung der Geſetze im allgemeinen wie

auch über die Tätigkeit ſämtlicher Organe, die mit der Bekämpfung
des Verbrechertums betraut ſind gehört zu den Kompetenzen der
Staatsanwaltſchaft Der unmittelbaren Kontrolle und
Keitung der Provinzial, Gouvernements- und Bezirksgerichte iſt das

der Zeppelin-EckenerSpende Beſchluß faſſen.

Deutſchland
Deutſch franzöſiſche Verhandlungen in Berlin.
Berlin, 19. Okt. Die „B. meldet aus Paris: Der Direktor

der Handelsabteilung im franzöſiſchen Wirtſchaftsminiſterium,
Serruys, reiſt am Montag nach Berlin ab. Die „Journée Jn
duſtrielle“ glaubt zu wiſſen, daß das Ziel ſeiner Reiſe ſei, mit den

deutſchen Behörden eine ehe Anzahl von Fragen hinſichtlich des
Abſchluſſes des tn chen Handelsvertrages zu regeln und
auch namentlich hinſichtlich der Regelung der Handels
beziehungen zwiſchen dem Saargebiet und Deutſch
an d ſowie hinſichtlich der Folgen des Abſchluſſes des inter
nationalen Eiſenbundes Verhandlungen zu pflegen.

Die Erwerbsloſenfürſorge vor dem Reichstags
ausſchuſz.

Berlin, 18. Okt. (TU.) Der Reichstagsausſchuß für ſoziale
Angelegenheiten trat r zum erſten Male nach der Sommerpauſeunter den Vorſitz des Abgeordneten Eſſer (Zentrum) zuſammen und
beriet zunächſt über den Antrag der Sozialdemokraten auf Einſetzung
eines Unterausſchuſſes, der ſofort eine Neuregelung der Erwerbsloſen
fürſorge vorbereiten ſoll. Hierbei ſollen folgende Fragen berückſichtigt
werden 1. Weſentliche Erhöhung der Unterſtützung s
ſätze. 2. Aufhebung der Bedürftigkeitsprüfung.Verlängerung der Bezugsdaguer für die u s
geſtenerten. 4 Beſleitigung der Pflichtarbeit.5. Schutz der älteren Arbeiter und Angeſtellten Es

ferner geprüft werden, wie weit die Vorarbeiten für die alsbaldige
erabſchiedung des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes gediehen ſind.Die Arbeiten des Unterſuchungsausſ et ſo en derart beſchleunigt

werden, daß das Plenum bei ſeinem Zuſammentritt am 3. 9 ovember
bereits eine fertige Vorlage vorfinden. Von den Kommuniſten war
noch ein weitergehender Antrag zur Regelung der Erwerbsloſenfür
ſorge eingebracht.

Deutſchland iſt ſeinen Dawes-Ver pflichtungen
nachgekommen.

Eine Erklärung Parker Gilberts.
Rom, 19. Okt. Der Generalagent der ReparationskommiſſionDen Gilbert, erklärte einem Vertreter der „Tribunga“, daß

eutſchland ſeinen Verpflichtungen aus dem Dawes-Plan aufs
gewiſſenhafteſte nachgekommen ſei. Über ſeine Anſicht
über die Duürchführbarkeit des Dawes-Planes befragt, äußerte ſichGilbert vorſichtig. Er erklärte, man könne bei einem z komplizierten

Mandver, deſſen Erfolg nicht nur von Deutſchland abhängig iſt,
ſondern auch von weltwirtſchaftlichen Momenten, nicht den Prophet
ſpielen. Was Deutſchland allein angehe, ſo ſei ſein Außenhandel und
damit ſeine Zahlungsfähigkeit von den neu entſtehenden Jnduſtrien
ſeiner Nachbarländer, von der Entwicklung der Zoll- und Tarif-
Fragen und von der ſchritkweiſen Zunahme des Geſamtgeſchäſtsverkehrs
der Nationen untereinander abhängig

Die Verkehrsordonnanz der Rheinlande.
Bexrlin, 19. Okt. Nach dem Demokratiſchen Zeitungsdienſt

ſind die zuſtändigen Stellen zur Zeit noch mit der Prüfung der
Ordonnanzvorſchläge beſchäftigt, die von der Rheinlandkommiſſion der
deutſchen Regierung übermittelt worden ſind. Die neuen Ordonnanzen
tellen formal inſofern eine Verbeſſerung dar, als ſie eine
ereinheitlichung des ganzen Ordonnanzſyſtemsbringen. Die bisherige Uberprüfung der Ordonnanzen hat auf der

einen Seite inſofern Erleichterungen ergeben, als die Schutzbeſtim
mungen für Separatiſten in Wegfall gekommen ſind, auf der anderen
Seite werden jedoch in unterrichteten Kreiſen lebhafte Bedenken gegen
die ſogenannte Verkehrsordonnanz erhoben, die entgegen früheren Ver
einbarungen erlaſſen worden ſind.

Gegen den polniſchen Schulterror.

Empfang einer Abordnung der Stadtverwaltung Neuyorks
durch den Reichspräſidenten.

Berlin, 19. Okt. Der e eehaſine empfing geſtern nachmittag eine Abordnung der Stadtverwaltung von Neuyork, die vor
einigen Tagen in Deutſchland eingetroffen iſt, um dem Stapel-
lauf des neueſten Dampfers der Hamburg-Amerika-
Linie beizuwohnen und ihn auf den Namen „Neuyo r zu taufen.
Der Abordnung, die von dem Vorſitzenden des Direktoriums der
Hamburg Amerika-Linie, Dr. Cuno, eingeführt wurde, gehören
u. a. an die Gattin des durch die bevorſtehenden Wahlen in Amerika
heee e ürgermeiſters von Neuyörk, James Walker, der Mit

o des Bürgermeiſters E. Stanton und der Polizeichef James
Sinnott.

Das Ergebnis der EckenerSpende.
Berlin, 19. Okt. Laut „Berliner Tageblatt“ hat der Sekretärder Zeppelin Eckener Spende dem preußiſchen Wohlfährtsminiſterium

über das Ergebnis der Spende Bericht erſtattet. Das Geſamtergebnis
im Deutſchen Reich beläuft ſich danach auf etwa 228 Millionen Mark.
Zehn Prozent dieſer Summe ſind für Unkoſten aufgebraucht worden,
ein Betrag, den das Miniſterium als normal bezeichnet. Weitere
Sammlungen ſind in Deutſchland nicht beabſichtigt. Über die Ver
wendung der geſammelten 228 Millionen Mark wird das Kuratorium

Daniel Chodowiecki
Gedächtnisausſtellung in der Berliner Akademie

Am 16. Oktober 1726 iſt Daniel Chodowiecki in Danzig
geboren. Die Berliner Akademie, der er ſeit 1764 als Mitglied und
r 1797 als Dixektor angehörte, hat ihm zum 200. Geburtstage eine

ſorgfältig gewählte Gedächtnisgusſtellung gewidmet. Sie e damit
zugleich für ſich ſelbſt eine Art Jubiläum, denn 140 Jahre zuvor,
1786, veranſtaltete Chodowiecki die erſte Berliner Akademiegusſtellung
und zeigte ſo, im Todesjahre des großen Friedrich, daß die Verach

tung, die der ganz in franzöſiſcher Kultur eingeſponnene König der
deutſchen und beſonders der berliniſchen Kunſt entgegenbrachte, nicht
gerechtfertigt war. Friedrich II. war mit ſeinen künſtleriſchen Jnter
eſſen noch völlig im Rokoko befangen; Chodowiecki öffnete der bürger
lichen Kunſt den Weg. Von ihm führt über Schadow, Krüger,
Steffeck, Menzel die Entwicklung in gerader Linie zu Liebermann.
So gebührt Chodowieckt der Ruhm, Pionier und Organiſator der
nationalen deutſchen Bildkunſt geweſen zu ſein. Was um ſo be
merkenswerter iſt, als ſein Vater ein Pole und ſeine Mutter die
Tochter eines franzöſiſchen Refugies geweſen ſind. Ein illuminierter
Beitrag zum Raſſenproblem.

CEhodowiecki, der einen eigentlichen Kunſtunterricht nicht erhalten
hat und auch kaum erhalten konnte, kam als junger Kaufmann nach
Berlin und begann damit, kleine Pergamentbildchen für Doſen und
Eluis zu malen, ſpäter verſuchte er ſich auch in BOl, ſein eigentliches
Weſen aber entfaltete ſich erſt, als er zur Radiernadel griff. Er
wurde der Jlluſtrator der deutſchen Klaſſtker; er hat Leſſing, Schiller
und Goethe, aber auch Lavater und Baſedow, daneben Zahlreiche,
längſt vergeſſene Lieblingsſchriftſteller und nicht zuletzt die amüſanten
Taſchenalmanache von Berlin, Gotha und Göttingen mit
unſterblichen Kupfern verſehen. Dieſe Aufgaben beſtimmten das
Format ſeiner Blätter; ſie ſind zumeiſt nicht größer als Buchſeiten
und begnügen ſich oft mit dem Ausmaß einer Spielkarte. Jn ſolch
engem Rahmen aber bergen ſie eine Welt. Die Welt des neuer
ſtandenen deutſchen Bürgers als Menſch und als ſoziales Weſen
Das hat Chodowiecki mit dem Dürer der Holzſchnitte gemein, daß
wir aus ſeinen geſprächigen Blättern ableſen können, wie die Familie,
der Kaufmann, der Pfarrer, der Arzt und die Hebamme, die Wöchne
rin und der Schulmeiſter, der Soldat und der Fuhrknecht gelebt
haben. Er entdeckt die ſtille, beſcheidene. anmutige und liebevolle
Poeſie des Untertanen, der ſich als ſelbſtändige Perſönlichheit und
als der Erbe des verblaßten Feudalismus zu fühlen beginnt. Ganz
ſachlich und nüchteen ſind die beſten dieſer Schilderungen, aber zu

Eſſen und Schlafen, das Lieben und Kinderpflegen, und. über allem

gleich ein Extrakt der Jnnigkeit, des naiven Eroberertums und des
armloſen Selbſtbewußtſeins der erſten bürgerlichen Generation

Wenn man will, kann man Chodowiecki den Vorläufer der deutſchen
Jmpreſſioniſten nennen, denn er hat den Menſchen und ſeine Um
welt in einem Augenblick des Seins und Geſchehens erfaßt. Allegorie,
Symbolik und Romantik ſchwinden immer mehr aus ſeinen Bläktern,
und ohne Poſe bekommen wir die Jntimität der Natur in getreuerAbſchrift. Seine Figuren ſind voll von Beweglichkeit und ren
deutlich und ohne Maske. Aus Geſicht und Händen ſtrömt ihre
Seele eine tauſendfältige Wiederholung des Wertherwunders, das in
mitten von abgerichteten Stereothpen den Menſchen mit ſeinen kleinen
und großen Leidenſchaften, in ſeiner ſcheinbaren Belangloſigkeit und
in ſeiner Bedeutung als ſelbſtändiger Wegbahner einer neuen Zeit
offenbart. Für Chodowiecki iſt nichts gering. Wie er in ſeinen
Reiſebriefen die kleinſten Ereigniſſe des Tages, jede Metze Hafer, die
ſein Reitpferd bekommt, jede Flaſche Bier, jede Herberge getreulich
erwähnt, ſo konterfeit er mit der Selbſtverſtändlichkeit des Entdeckers
die Stuben und Straßen, die Gärten, die Kleider und Schuhe, das

das gemütvolle Kerzenlicht einer engen, aber am Tor zur Größe
ſtehenden Welt. Chodowiecki war in Demut ein Revolutionär.
Er iſt es viel mehr, als es die Sansculotten ſind, die ſich heute unter

uns ſo genialiſch gebärden. R. B.
Deutſchkundliche Bücherei

Schon mehrfach haben wir auf die e hen re
Bücherei“ hingewieſen. Wir können unſere Leſer heüte auf vier
neue Hefte aufmerkſam machen. Behaghel ſtellt in knapper
und klarer Form die Erſcheinungen dar, die ſich im deutſchen Saß
der Gegenwart wahrnehmen laſſen. Es iſt ungemein anregend, die
pielfältigen Wandlungen des Satzbaues und deren Gründe durch die
Jahrhunderte zu verfolgen. Ein größeres Sprachgebiet behandelt
H. Naumanns Schrift über die deutſchen Literaturſprachen. Jn
der germaniſchen Sprachentwicklung wurde dreimal der Höhepunkt
einer Literatur oder Kulturſprache im Gegenſatz zur wild-
gewachſenen mundartlichen Sprache erreicht: in frühgermaniſcher,
altdeutſcher und neuhvchdeutſcher Zeit. Seit Jahrzehnten iſt mit dieſer
Schrift zum erſtenmal wieder eine ſelbſtändige Geſchichte der deutſchen
Schriftſprache geboten. Das Bändchen iſt deshalb beſonderer Beachtung wert. Eine ſehr geſchickte Auswahl aus dem Volksbu ch
von Dr. Fauſt bietet En gert und vermittelt ſomit vielen die
Lektüre dieſes Werkes, die für ein tieferes Verſtändnis der Goethe

art der Volksliteratur des 16. Jahrhunderts und die ſie bedingende

ſchen Dichtung unerläßlich iſt. Gleichzeitig wird man über die Eigen

Geiſteshaltung der damaligen Leſerſchaft unterrichtet. Jn eine
jüngſt bergangene Epoche der deutſchen Literatur führt uns Röhl
mit ſeiner trefflichen Auswahl aus dem Schrifttum des
Naturalismus. Proben aus den Werken von M. G. Conrad,
H. Hart, Bölſche, Conradi, Holz und Schlaf gewähren einen Ein
blick in die literariſchen und geiſtigen Verhältniſſe, aus denen die Be
wegung erwachſen iſt, belehren über das Programm jener Dichter undlaſſen zugleich Umfang und Grenzen der neuen Künſt erkennen.

Es iſt erſtaunlich, was jeder der Verfaſſer auf beſchränktem Raum
zu geben vermag. Auch der Laie kann ſich an Hand dieſer Bändchen
gut über ein beſtimmtes Gebiet brientieren. Es iſt zu hoffen, daß die
Sammlung weiterhin ſo gefördert wird wie bisher. Die genauen
Titel der an lauten Deutſche Satzlehre. Von Geheimrat Prof.
Dr. O. Behaghel. 56 S. Kart. 60 Pf. Geſchichte der deutſchen
Literaturſprachen. Von Prof. Dr. H. Naumann 34 S. art.
60 Pf. Das e vom Dr. Fauſt. Von Privatdozent Dr.H. Engert. 48 S. Kart. 60 m Aus Vekenntnis und Dichtung
des Naturalismus. Von Oberſtudienrat Dr. H. Röhl. 659 S.
Kart. 80 Pf. Alle im Verlag von Quelle Meyer in Leipzig.

Lichtenberg, Ausgewählte Schriften
Herausgegeben von Prof. Dr. Auguſt Meſſer, erſchienen imVolksverband der Bücherfreunde, Wegweiſer Verlag G. m. b. H. Berlin
Lichten berg hat den Ruhm, einer der wißigſten Schriftſteller

zu ſein. Aber er iſt noch weit et als ein witziger Kopf, ein Mannvon reicher, erſchütternder Lebenserfahrung und ſcharfer Be
obachtungsgabe, ein Künſtler der n r ormgebung. Die von
Profeſſor Meſſer getroffene Auswahl berückſichtigt das geſamte
geiſtige Jntereſſengebiet des Verfaſſers und ergibt ein feſſelndes und
ergreifendes Bild ſeiner Perſönlichkeit. Jntereſſant iſt das Urteil
Gvethes über Lichtenbergs Schriften. Er bezeichnet ſie als „die
wunderbarſte Wünſchelrute Wo er einen Spaß macht, liegt ein
Problem verborgen.“ „Jhr Reichtum ſei zu bewundern.“ „Eine
ganze Welt von Wiſſen und Verhältniſſen ſtand ihm zu Gebote, um
ſie wie Karten zu miſchen und nach Belieben ſchalkhaft auszuſpielen“
Dieſer 479 Seiten ſtarke und mit 8 Kupfertieſfdruck- Abbildungen ge
ſchmückte Band koſtet für die Mitglieder des Volksverbandes der
Bücherfreunde in einem äußerſt geſchmackvollen, von Hans Steiner
e Halbledereinband 4,10 RM. Wer ſich eingehender über
die bisherige Arbeit wie über die Ziele und Aufgaben dieſes Verbandes
unterrichten möchte, laſſe ſich von der Geſchäftsſtelle: Berlin Char
lottenburg 2 Berliner Straße 12/48, das neueſte Verlagsverzeichnis
koſtenlos zukommen. Die Ausſtattung des Bandes iſt recht gut.

e
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Ferien-Ende
Die Herbſtferien ſind zu Ende. Das Winterhalbjahr beginnt und mit

ihm ein wichtiger Abſchnitt im Schulleben. Von dieſem Geſichtspunkt aus
betrachtet, war gegen das Wetter des letzten Ferientages nichts einzuwenden.
Es war ganz dazu geeignet, ſtille Beſinnlichkeit zu pflegen und ſich ſchon
ein wenig auf den Wiederbeginn des Unterrichts einzuſtellen. Denn wenn
es draußen ſtürmt und regnet, greift man nicht ungern nach einem Buch,
und mög' es ſelbſt ein Schulbuch ſein. Stellt ſich dann gar heraus, daß
etwas noch „ſitzt“, ſo iſt das ſchon ein Bonus für die kommende Lernzeit.
Sonſt ſind ja Ferienaufgaben, wie wir ſie in unſerer Jugend kannten,
ſchon längſt abgetan, und das mit Recht. Aber dennoch gibt es Ferien
arbeiten, die in ihren Auswirkungen für die Schule von weitgehendſter
Bedeutung ſind. Und dieſe Arbeit leiſten die Lehrer, höhere und Volks
ſchullehrer, die gerade die Herbſtferien dazu benußen, auf Lehrertagungen
und pädagogiſchen Kongreſſen Schulfragen von Wichtigkeit zu beſprechen.
Und was ſie beraten, kommt der Schule zugute.

50 jähriges Jubiläum der Lederfabrik Otto Wiegand. über
dem Haupteingang der Lederfabrik Otto Wiegand im Vorwerk weiſt

Eine grüne Guirlande mit einer großen „Fünfzig“ in der Mitte darauf
hin, daß heute der Tag des 50 jährigen Beſtehens der Firma ge
er wird. Es ſind bereits eine ſehr große Anzahl von Gratulationen
ei der Firma ne Oberbürgermeiſter Hertzog überbrachte

heute mittag die Glückwünſche der Stadtverwaltung.

25 Jahre Kreiskriegerverband e In dieſem der
kann der Kreiskriegerverband Merſeburg auf ſein 25 jähriges Beſtehen
Zurückblicken. Aus dieſem Anlaß iſt ſür den 4. und 5. Dezember d. J.
eine Gründungs feier geplant, beſtehend aus Kommers, Gottes
dienſt, Feſtſitzung, Konzert uſw.

Wenn der Winter naht. Am Montag nachmittag konnte man
intereſſante Beobachtungen über den Flug unſerer Zugvögel machen. Nach
mittags flog eine Schar von etwa 80 Kranichen in nordöſtlich ſüdweſt
licher Richtung über unſere Stadt. Etwas ſpäter wurde ein Schwarm
iehender Schneegänſe in öſtlich weſtlicher Richtung beobachtet, die ſich

in weiter Ferne durch ihr Geſchrei bemerkbar machten. Sie zogen in
Pant Keilform dahin. Der Zug der Schneegänſe kündigt in der Regel

älte an.
Warnung vor der Fremdenlegion. Es wird immer wieder

das Auftauchen verſchwundener junger Leute in der Fremdenlegion
gemeldet. Es liegt im Hinblick auf die traurige Behandlung,
welche den Fremdenlegionären zuteil wird, nach wie vor Veran
un vor, vor dem Eintritt in die Fremdenlegion, der franzöſiſchen
ſowohl als der ſpaniſchen nachdrücklichſt zu warnen.

Schutz der trigonometriſchen Punkte. Die Beſitzer der um
die errichteten Markſteine liegenden Grundſtücke werden erneut darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Markſteinſchußflächen, d. i. die kreis
förmige Bodenfläche von 2 Quadratmeter um den Markſtein Eigen
tum des Staates und von der Bewirtſchaftung ausgeſchloſſen iſt.
Dieſe Schutzfläche darf nicht vom Pfluge berührt, auch nicht geeggt
werden. Beſchädigungen und Zerſtörungen von Schußzflächen ſowie
der Markſteine ſelbſt unterliegen der Beſtrafung

Signalverbeſſerungen bei der Eiſenbahn. Das fortgeſetzte Be
ſtreben der Reichsbahnverwaltung, die Sicherheit im Eiſenbahnbetriebe
z erhöhen, hat neuerdings wieder zur Anwendung weiterer Sicher
eitsmaßnahmen geführt. Einer der Hauptpunkte in dieſer Beziehung

iſt die Vermeidung des Uberfahrens der Haupteinfahrtsſignale vor
den Bahnhöfen. chon ſeit einer ganzen Reihe von Jahren ſt die
Reichsbahnverwaltung eifrig bemüht, eine Anzahl von Erfindungen
auszuprobieren. ehe e finden wieder eingehende eſeie ſtatt.

ahregeſamten Ausbau dieſer e er n d er
erbeſſerung a ühren,

e
ſofort eine

e dann de
beträchtlich. Bis zum Eintritt des Winters ſollen dieſe Tafeln vor

Verbeſſerung der Halliſchen Straße. Die äußere Halliſche Straße

n Schmidts Ziegelei bis zum e e iſt inieſen Tagen mit einer tadelloſen Fahrbahn verſehen worden. ährend
vormals tiefe Löcher die Straße für Radfahrer und Motorradfahrer faſt
unbefahrbar machten, iſt jetzt eine glatte Bahn entſtanden. Das zerfahrene
und züm Teil ärg mitgenommene u a e wurde mit einer Schicht
Bitüumen, ähnlich dem Aſphalt, das auf die Fahrbahn geſpritzt wurde,
übergoſſen. Bei dieſen Arbeiten handelt es ſich um Verſuche der

e e le die alle möglichen Wege derStraßenverbeſſerung ſchon eingeſchlagen z. B. auf der Straße nach
Leipzig, um auf die billigſte Weiſe die ſtark zerfahrenen Provinzialſtraßen
in einen guten Zuſtand zu verſetzen.

Zuſammenſtoß zweier Kraftwagen. Am Montag gegen 6 Uhr
abends ſtieß an der Straßenkreuzung Leunger Straße und Obere Breite
Straße (am Caſino) ein Perſonenauto mit einem Laſt ten zuſammen.
Das Perſonenauto, welches die Obere Breite Straße hochkam, hatte den
Laſtkraäftwagen, der ſich vom Jrrgarten näherte, zu ſpät bemerkt, und ſo
ſtießen die Wagen mit heftigem Anprall zuſammen. Beide Wagen trugen
Beſchädigungen davon. Die Jnſaſſen wurden nicht verletzt.

Die Fahne des Vereins ehem. 153er, 264er, 393 er und 231 er,
welche bekanntlich auf dem Regimentstag in Altenburg am 2. Oktober ein
eweiht worden Wwar, iſt gegenwärtig im Schaufenſter der Modewarenhand
üng Rulffes, Ecke Gotthardttor, ausgeſtellt. Die Fahne iſt nach dem
De des e Henkel bei der halliſchen Fahnenfabrik Geſchw.
Dreßler hergeſtellt worden. Die Fahne iſt überwiegend grünweiß ge
halten und trägt in der Mitte das Wappen des Herzogtums Altenburg.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt am Sonnabend abend
auf der „Quelle“ ſeine Monatsverſammlung ab, die ſehr
aut beſucht war. Kam. Lörner begrüßte einige neue Mitglieder
und gedachte der frohen e e einiger Vereinsgenoſſen. Au.
Grund eines Referats über die Wahlen zur Ortskrankenkaſſe wurde
den Mitgliedern rege Beteiligung und Eintreten für die unpartetiſche
Liſte empfohlen. Die Weihnachtsfeier, die bereits ihr
Schatten bzw. ihren Lichterglang vorauswirſt, ſoll wie im vorigen
Jahre durch eine doppelte Feier für Kinder und Erwachſene am
12. Dezember im „Caſino“ begangen und mit den Vorbereitungengald begonnen werden. Kam. Pohl. und Körner berichten über

oas ne des Evangeliſchen Arbeitervereins zu Halle, dem
ſte als Gäſte beiwohnten, und ſtellen feſt, daß der Verlauf nicht den
Erwartungen entſprochen hat und ſich in keiner Weiſe mit dem Ver
laufe unſeres Stiftungsfeſtes vergleichen läßt. Sie tadeln beſonders
die Anweſenheit kleiner Kinder, die ſehr e wirkte. Der Fami
lienabend des Vereins am 9. Oktober iſt leider auch nicht ohne einige
Störungen, die von Nichtmitgliedern ausgingen, verlaufen, was allſeitig bedauert wurde. Auf Anfrage eines Milaliedes teilt der Vor

ſiende mit, daß der Deutſchnationale Arbeiterbun dder am Sonntag in der „Quelle“ tagte, und deſſen Vorſitzender B ock
in keiner Beziehung zum Evangeliſchen Arbeiterverein und deſſen
gleichnamigen Vorſtandsmitglied ſtehe. Es wurde mit Genugtuung
erwähnt, daß der Bau des Elſter- Saale Kanals wieder Arbeits
elegenheit ſchafft und mit dem Bahnbau nach Zöſchen auch einemWunſche des Vereins entſprochen ſei. Die Kam. Schlag un

Frauendorf haben als Mitglieder der Geſangsabteilung der
ſelben ein Lied geſtiftet.

Funkausſtellung. Die bereits angekündigte Funkwerbewoche be
ginnt z. T. ſchon am i nächſter Woche, und zwar werden vom22. bis 26. Oktober im Licht pielpalaſt „Sonne“ und im UnionTheater,

Halliſche Straße, u. a. der Miragfilm und der Film Jm Reiche
der tönenden Welle zur Vorführung gebracht. Durch dieſe Filme
werden die Beſucher der Lichtſpielhäuſer in die Geheimniſſe der Radio
wiſſenſchaft, vor allem in den Betrieb des Leipziger le ein
geweiht. Der Beſuch dieſer Vorführungen kann nur empfohlen werden.

Juli bis September fällig.

Ein Gang durch die Siedlung Eigenheim
Eine Mahnung an die Stadtverwaltung

Wenn wir die Clobicauer Straße hinauswandern, taucht vor unslinksſeitig bald eine Reihe von roten Dächern auf, die Siedlung
Eigenheim.

Wo noch vor 3 Jahren fleißig die letzten Feldfrüchte geerntet
wurden, eine Reihe von ſchmucken Häuſern und Häuschen,
faſt 300 Menſchen eine geſunde Wohnſtätte gewährend.

Es iſt erſtaunlich, was
genoſſenſchaft n tm wörden ährend die kleineren Ein und Zweifamilien

ier in ſo kurzer Zeit von der Bau
e im und einzelnen ihrer Mitglieder

iſt.äuſer am ſe an im Kern der Siedlung errichtet worden ſind,
aben die größeren Mehrfamilienhäuſer der Genoſſenſchaft meiſt auf

den Randparzellen Plaß gefunden, ihre kleineren Brüder gewiſſer
maßen ſchützend.

Zu allen Häuſern bzw. Wohnungen gehören Gärten, die ihren
Jnhaber nach getaner Berufsarbeit genügend Gelegenheit zu gärtne
riſcher Betätigung und zur Entſpannung von Geiſtesarbeit bieten

Wir betreten verſchiedene von der e erbaute Mehr
familienhäuſer. Dem ſchmucken Außern entſprechen die Wohnungen
im Jnnern. Wenn auch jeder Luxus naturgemäß ſchon aus finan
re Gründen vermieden iſt, ſo iſt doch alles getan, um den

ietern ein e Weſen Heim zu ſchaffen. Durchweg ſind die
Wohnungen mit elektriſchem Lichte und Gasanſchluß verſehen. Auch
der Körperpflege iſt Rechnung getragen durch Einrichtung eines

adezimmers in jedem Hauſe. Die in manchen Häuſern beſonders
glücklich gelungenen Malerarbeiten machen die Wohnungen vielfach zu
einem Schmuckkäſtchen. Vergeſſen darf auch nicht werden, daß zu
jeder Wohnung ein geräumiger Keller und eine maſſiv ausgebaute
Bodenkammer gehören.

Zu bemerken iſt noch, daß die Wohnungen unter den Mitgliedern
verloſt werden, abgeſehen von denjenigen, zu welchen von Behörden
Zuſchüſſe geleiſtet wurden zu dem Zwecke, ihre wohnungsloſen Be
amten unterzubringen.

Unſere weitere Wanderung zeigt uns, daß die en el
los beſtrebt iſt, noch mehr zu en Schon wachſen neue
aus der Erde, andere werden ſolgen. Es müßte eigentlich ſelbſtverſtändlich ſein, daß dieſes Streben vollſte Anerkennung und Unter
e der Behörden, beſonders der Stadt findet, denn es iſt auch
as ureigenſte Jntereſſe der Stadt, was hier geſchieht. Leider liegt

hier manches im argen. Das zugeſagte Entgegenkommen und die
zur Förderung der Bauten ergangenen Beſtimmungen beſtehen viel
fach nur in der Theorie. Der jüngſt im „Merſeburger Korreſpondent“
de n e eines Baugenoſſenſchaftsführers beleuchtet
die Sachlage treffend. Die Hauptſache iſt, daß die Paragraphen genau
eingehalten werden, mag auch der Bau Jahr ſpäter beginnen, da
für zahlen wir dann eben Erwerbsloſenunterſtützung.

Wir aber wollen hoffen, daß die Genoſſenſchaft trotz aller
re in dieſer Weiſe weiter wirkt zum Segen der Allge-
meinheit.

raſt
auten

Die Erwerbsloſenziffer in Merſeburg
am 16 Oktober 1926 am 9. Oktober 1926
110 Männer 130 Männer32 Frauen 29 Frauen142 Perſonen 159 Perſonen136 Zuſchlagsempfänger 134 Zuſchlagsempfänger
278 Perſonen 293 Perſonen119 Rotſtandsarbeiter 116 Notſtandsarbeiter
397 Perſonen 409 Perſonen

Die Oktober-Steuern
Vorauszahlungen auf Einkommenſteuer, Körperſchaftsſteuer

und Umſatzſteuer im Oktober.

Vom Finanzamt wird uns geſchrieben:
Am Montag, den 11. Oktober, waren die Vorauszahlungen auf

Einkommen und er u er für das dritte Kalendervierteljahr
i e er innerhalb der Schonfriſt, alſo bis

zum Montag den 18. Oktober, einſchließlich zahlt, iſt
von u rei. Die Vorauszahlung richtet ſich grundſätzlich nach
dem zuleßt zugeſtellten Steuerbeſcheid, d. h. ſie beträgt, wenn
nicht im Beſcheid etwas anderes mitgeteilt iſt, ein Vierkel der
Stkeuerſchuld für 1925. Nur die wenigen Steuerpflichtigen,
die bis zum 18. Oktober den Einkommen- oder Körperſchaſtsſteuer-
beſcheid noch nicht erhalten haben, müſſen die Vorauszahlungen nachder Zweiten Steuernotverordnung und nach dem Srenerg erkennen
geſetz, in der Regel alſo nach den Betriebseinnahmen (Umſaß) oder
dem Vermögen leiſten. Landwirte leiſten ihre Vorauszahlungen für
die Einkommen und Körperſchaftsſteuer erſt am 15. November

Am 18. Oktober läuft auch die Schonfriſt für die Umſatzſteuer
vorauszahlungen ab. Maßgebend iſt hier für Monatszahler der Um
ſatz des Monats September, n e un der Umſatz des
dritten Kalendervierteljahrs. Für dieſe Vorauszahlung kommt auch
die Landwirtſchaft in Betracht.

Der Hinweis des Finanzamtes e kommt reichlich ſpät,
wir ſchreiben heute bereits den 19. Oktober. Ein etwas ſchnelleres
Arbeiten ſollte auch dem Finanzamt möglich ſein.

Hochſchulkurſe für Kaufleute
Halliſche Handelshochſchulkurſe.

Die ſchwere Zeit, in der Arbeitgeber und Angeſtellte kaufmänniſcher
Unternehmungen unter der gegenwärtigen e Lage zu
leiden haben, ſollte jeden im Wirtſchaftsleben Stehenden veranlaſſen,
ſich ein u hohes Maß kaufmänniſchen Wiſſens und Könnens
anzueignen. Die Jnduſtrie- und Handels kammer und
der Kaufmänniſche Verein (E. V)), Halle, bietet hierzu unter
e von Anßgeſtelltenorganiſationen durch Einrichtung von
Handelshochſchulkurſen Gelegenheit. Vom 1. Nobember ab ſinden
drei Lehrgänge in Halle ſtatt, deren Leitung in Händen vontt
Lehrern mit reichem theoretiſchen Wiſſen und praktiſcher Erfahrung
als Kaufmann, Volkswirt, Berater im Organiſations-, Buchführungs
und Steuerweſen, in Rechts und Wirtſchaftskunde beſitzen. Der
erſte Lehrgang enthält in der Zeit vom 1. November bis
17. Dezember und vom 10. Januar bis II. März 1927 Arbeits

e re in engliſcher und ſpaniſcherprache. Beide Kurſe ſind beſonders für Kaufleute zugeſchnitten
Sie werden in der ſtädtiſchen Handelsſchule abgehalten.

Der zweite Lehrgang beginnt am 22. November mit Vor
tragsreihen über folgende Themen: Die Stellung Deutſchlands
in der Weltwirtſchaft. Wirtſchaſtliche e en derGegenwart (Kartelle, Konzerne, Truſts) Die Veränderungen in
der deutſchen Kreditorganiſation ſeit dem Weltkriege (Bankkonzen
tration, Entſtehung eines kommunalen Bankweſens, der Staat als
Kreditgeber). Einkommen und Gewerbeſteuer in der Praxis
Das kaufmänniſche Unternehmen (Rechtsform, Ordnung und Schutz
der kaufmänniſchen Unternehmung). Der neueſte Stand der Auf
wertungsgeſetzgebung.

Die Vorkräge o im Hauptgebäude der Univerſität ſtatt.
Der dritte Lehrgang findet in der Zeit vom 10. Januar

bis 5. März in den Räumen der ſtädtiſchen Handelsſchule, Große
Steinſtraße 69, ſtatt. Er umfaßt Arbeitsgemeinſchaſten für Buch
führung, Rechnen und Bankweſen. Ausführliche Proſpekte
und Teilnehmerkarten ſind vom 21. Oktober ab im Büro der Jnduſtrie
und Handelskammer, im Büro des Kaufmänniſchen Vereins, in der
Buchhandlung des „Volksblattes“, in der alten Univerſität bei
a Lippke und in der Zigarrenhandlung von Richard Heinze
zu erhalten.

e

Warum die Eiche ihre Blätter nicht verliert
Vor langen, langen Zeiten, ſo heißt es in einer Sage aus dem

deutſchen Sprachgebiet, waren die Ochſenknechte alles ſehr gottloſe
Leute, die den ganzen Tag ſchimpften, fluchten und den Herrgott
läſterten. Der Teufel meinte nun, daß die Ochſenknechte beſonders
gut für die Hölle paßten, er ſchloß daher gegen Zuſicherung von
mancherlei Genüſſen mit dieſen Knechten einen Vertrag ab, wonach
ihre Seelen dem Teufel verfallen ſeien, wenn zum zehnten Male die
Blätter von den Bäumen gefallen ſind. Danach wurden jedoch die

Ochſenknechte wieder fromme Leute, und ſie baten den Herrgott im
Himmel, daß er ſie von dem Vertrag mit dem Teufel befreien möge.s nun der Herbſt des zehnten Jahres herankam, befahl Gott, daß
die Blätter der Eichen, wenn auch vertrocknet, an den Eichen hängen
bleiben müſſen; dies geſchah auch, und ſo brauchte der Vertrag mit
dem Teufel nicht erfüllt zu werden, denn als im Frühjahr die Blätter
pon den Eichen fielen, hatten ſich ſchon wieder junge Blätter ange
eht. Gott ſprach auch zum Teufel „Solange Blätter an den

äumen hangen, darfſt du nicht nach den Ochſenknechten langen.
So war der Teufel um e gekauften Seelen gekommen. Nun
verſuchte der Teufel die Blätter von den Bäumen zu reißen, es ge
lang ihm jedoch nur, von den einzelnen Blättern Zacken abzureißen.
Seitdem iſt auch das Eichenlaub gekerbt, wogegen es früher glatt
war, und es bleibt in jedem Winter an den Bäumen hängen, bis
ſich neues Blattwerk gebildet hat.

Was unſere Leſer ſagen
Für dte unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die vreßgeſetzlich-forinale Verantwortung, auch identifiziert ſte ſich nicht

miſ den vertretenen Anſchauungen

Merſeburger Verkehrs verhältniſſe
Hauptſächlich im Winter, wo in Merſeburg Theater, Konzerte,

Vorträge, Verſammlungen, en ne uſw. geboten werden,
müſſen die auswärts wohnenden Beſucher, Richtung Frankleben,
r immer vorzeitig dieſe Veranſtaltungen wieder e weil
r e Wagen der Mübag bereits 10.31 Uhr abends Merſeburg

verläßt.
Durch dieſe ungünſtigen Verkehrsverhältniſſe fahren die Leute

lieber gar nicht erſt nach Merſeburg, weil ſie jg ſchon kurz nach
10 Uhr zur Rückfahrt aufbrechen müſſen, ohne das Ende des Konzerts,
Theaters, Vortrags uſw. abwarten zu können.

Wäre es der Mübag nicht möglich, gerade dieſen letzten Wagen
auf ſpätere Zeit zu verlegen, damit den Bewohnern des Geiſeltalesauch die Möalichteit geboten iſt, abends nach Merſeburg zu fahren

und an abwechſelungsreichen Veranſtaltungen teilzunehmen
Vielleicht befaßt ſich der Verkehrsverein in Merſeburg

einmal näher damit. Einer für viele
Tageskalender

Dienstag, 19. Oktober.
VfL.: n e im Vereinshaus. Schneiders PalaſtHippo

drom auf dem Nulandtplatz. Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Herbſt
manöver. UnionTheater: Klein Dorrit. Jimmh macht ne
Nervenkur. Billie als Familienvater. Kammer- Lichtſpiele Die
Königin von Whitechapel oder das Warenhaus der Liebe. Der
Schrei aus dem Fenſter Beginn eines Lehrganges für Einheits
kurzſchrift im „Tivoli“. Stenographenberein Stolze-Schrey:
übungsabend und außerordentliche Mitgliederverſammlung.

Mittwoch, 20. Oktober.
Deutſche Demokratiſche Partei: Verſammlung im „Tivoli“. Müllers

Hotel: Geſellſchafts- und Tanzabend.

Wetterwarte
V. W. am 20. 10. (Mittwoch): Ziemlich heiter, trocken, Nachtfroft,

tagsüber etwas milder. 21. 10. (Donnerstag): Nacht noch recht kühl.
Tag zeitweiſe heiter, ſpäter Trübung, milder, windig, Regen.

Aus dem Zweckverband Leung
X Neu-Röſſen, 19. Okt. Ausſchuß für Bildungsweſen.

S abend 8 Uhr Lichtbildervortrag des bekannten Aſtronomen
runo Bürgel über „Die Werkſtätte des Aſtronomen“ Näheres

d öffentliche Bekanntmachung. Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß
as für den 28. und 29. Oktober vorgeſehene Gaſtſpiel der Berliner

d wegen Erkrankung auf Dezember verſchoben werden
muß.

S Bad Lauchſtädt, 19. Okt. Die Zuckerfabriken haben ihre Tore
geöffnet und die Verarbeitung der Zuckerrübe hat be
gonnen. Die Rübenernte iſt bereits in vollem Gange. Langſam undkeuchend bewegen die Zugtiere ſich vorwärts, den e in das Erdreich

eingreifenden, ſchwerfälligen Rübenheber hinter ſich herzerrend. Ge
löſt von ihrer harten Erdhülle liegt die Rübe nun zukage und braucht
nur abgeſchüttelt oder abgeklopft und r e niedergelegt und „ge
köpft“ zu werden. Schwer und unſauber iſt nach den anhaltenden
Regen das Rübenroden geworden. Während vor dem Regen der ſchwer
beladene Wagen ohne Schwierigkeit vom Acker geſchafft werden konnte,
muß jetzt der tief in das GErdreich einſchneidende Wagen durch Vor
ſpann vom Acker geſchafft werden oder der Kleinwirtſchaftler odere pemner muß ſein Geſchirr weniger belaſten und am Wege durch

vorher angefahrenen Vorrat die Laſt vervollkommnen. Die Rüben-
ernte iſt gut ausgefallen und iſt auf Morgenertrag 170 bis
200 Zentner zu rechnen. Eine Eigentümlichkeit iſt an der diesjährigen
Rübe wahrzunehmen. Es gibt et zwei und mehrfach n e
Exemplare, die auch an Länge vermiſſen laſſen. Wahrſcheinlich hat
die Bodenhärte das Wachstum beeinflußt.

8 Bad Lauchſtädt, 19. Okt. Schonung der Jagd. Jn der
Umgegend von Bad Lauchſtädt hört man an einigen Orken fortgeſetzt
die Jäger im u e das wenige durchgekommene Wild ab
ſchießen. Wenn dieſe Art Jagdausübung noch einige e ſo weiter
geht, dann werden unſere Fluren gänzlich leer ſein von Wild. Wären
nicht einige weidmänniſch denkende Jäger darunter, ſo würde wohl
ſchön kaum noch Wild anzutreffen d Jm Jntereſſe der Volks
wirtſchaft iſt es aber notwendig, daß das Wild in beſtimmter Anzahl
erhalten bleibt. Es wird Zeit, daß dieſem fortgeſetzten Jagen
von der geeigneten Stelle Einhalt geboten wird. Wenn es anders
nicht möglich, dann ſollte man veranlaſſen, daß in ſolchen Jahren,
wo es wenig Wild gibt, die Abſchußzeit erheblich verkürzt wird.Bad Lauchſtädt, 19. Okt. Die e rer welche
durch langjährige Erfahrung Weſen und Eigenheiten des Hamſters
ſtudiert haben, prophezeien einen zeitigen und ren gen
Winter, weil der Nager in dieſem Jahre ſeinen Bau tief in das
Erdinnere verlegt und die Röhren bereits mit Erdreich verſtopft hat.

S Bad Lauchſtädt, 19. Okt. Der Verein ehemaliger Jäger und
Schützen von hier und Umgegend veranſtaltete am Sent erſtes
Königsſchießen. Es wurde nachmittags im Garten des Bahnhofs
reſtaurants abgehalten. Gegen 5 Uhr erfolgte die Proklamation des
neuen Königs. Die Würde des Königs errang Kamerad Guſtav
Löſcher, hier, die des Kronprinzen Kamerad Oskar Siebert,
hier, und die des Prinzen Kamerad Hugo Schmidt Schadendorf.

zTheaternachrichten
Stadttheater Halle.

Dienstag, 19. Oktober, 8 Uhr: Das Weib im Purpur.
Jean Gilbert.

Mittwoch, 20. Oktober, 8 Uhr. Herodes und Mariamne. Tragödie von
Friedrich Hebbel.

Donnerstag, 21. Oktober, 8 Uhr: Der Freiſchütz. Romantiſche Oper
von Carl Marig von Weber

Freitag, 22. Oktober, 8 Uhr: Das Weib im Purpur. Operette von
Jean Gilbert.

Sonnabend, 23. Oktober, 8 Uhr Gaſtſpiel Aſta Nielſen. Rita
Cavallini. Schauſpiel von E. Shaldon.

Sonntag, 24. Oktober, 11 Uhr: Offentliche Hauptprobe zum II. Städt.
Sinfonie Konzert. 738 Uhr Die Tereſinag. Operette von Oskar
Strauß.

Montag, 25. Oktober, 8 Uhr: II. Städt. Sinfonie- Konzert.
Volksbühne Halle

Mittwoch, 27. Oktober: „Der Wildſchütz“, Theatergemeinde C.

Leipzig: Neues Theater.
Mittwoch, 734 Uhr: Der Troubadour.
Donnerstag, 7 Uhr: Der Zigeunerbaron.
Sonne 7 Uhr. Carmen.
Sornabend, 7 Uhr Die luſtigen Weiber von Windſor.
Sonntag, 3 Uhr. Zar und Zimmermann: 72 Uhr. Aida.

Leipzig: Altes Theater.
Mittwoch, 734 Uhr: Das Konzert.
Donnerstag, 72 Uhr: Louis Ferdinand, Prinz von Preußen.
rig 72 Uhr Louis Ferdinand, Prinz von Preußen.

onnabend, 728 Uhr: Die Gefangene.
Sonntag, 8 Uhr:

Operette von

er fröhliche Weinberg.
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S Unterkriegſtedt, 19. Okt. Unbefugtes Jagen.
öfter iſt beobachtet worden, daß in den Fluren um Bad Lauchſtädt
gewildert wurde. Am Sonntag hatte man wieder die Anweſenheit
von unbefugten Perſonen in der Flur Unterkriegſtedt feſtgeſtellt und
ihr Tun verfolgt. So wurde geſehen, daß zwei Haſen von dieſen
Perſonen verſteckt und dann ſpäter auch geholt wurden Der Land
ren iſt es nun gelungen, den Täter der ſich öfter in den genannten

lüren herumtreibt, in Kleinlauchſtädt zu en Die Haſen
lagen bereits in der Pfanne und ein Teil derſelben war bereits
verzehrt.

S Schlettau, 19. Okt. Am Sonnabend wurde durch den Land
jägermeiſter Becker hier eine weibliche Leiche im Alter von etwa
30 Jahren aus der Saale gelandet. Die Tote iſt 1,50 bis 1,60 Meter
groß, trägt ſchwarzes Kleid mit einer Reihe ſchwarzumſponnener
Knöpfe, ſchwarze Schürze, weißen Unterrock und halbe Schnürſchuhe
mit neuen Gummiabſätzen. Die Leiche befindet ſich in Schlettau in
der Leichenhalle. Sachdienliche Mitteilungen nimmt die Kriminal
polizei entgegen.

8 Wallendorf, 19. Okt. Am kommenden Sonntag wird der Kirchen
chor der Altenbu r g. aus Merſeburg, unter Leitung ſeines Kantors
Kutbier, ein geiſtliches Konzert veranſtalten, in welchem unſer
Kantor Loebe ebenfalls mitwirken wird. Schon mehrmals hat genannter
Kirchenchor in unſerm Orte geweilt und die Gemeinde mit ſeinen Geſängen
erfreut. Das bevorſtehende Kirchenkonzert wird in der Hauptſache den
Gedanken der Reformation in Viedern verherrlichen, aber auch andere
Hlänge Gottes Nähe und Feierabend werden angeſchlagen. Chor
lieder werden mit Sologeſängen und Stücken für Geige und Orgel ab
wechſeln. Der Ertrag des Konzertes iſt zum Beſten der Schweſtern
ſt at i vn beſtimmt.

s Nempitz, 19. Okt. Am Sonntag nachmittag erſchien in unſerem
Dorfe plötzlich der Balditzer Landjägerbeamte und ſuchte 2 Männer
mit Pferden und Wagen, die in Flur Keuſchberg von einem Landwirt
am hellen Tage eine Fuhre Futterrüben aufgeladen und, mit
verhängtem Namensſchilde, im ſchnellen Tempo das Weite geſucht
hatten. Auf einem Wagenplatze am Dorfe wurden ſie auch gefunden,
wie ſie dabei waren, die Futterrüben auf einen anderen Wagen zu
laden. Die Rüben konnten beſchlagnahmt und die Namen der übel
täter feſtgeſtellt werden. Eine gerichtliche Strafe wird für dieſen
beſonderen Akt nicht ausbleiben

S Altranſtädt, 19. Okt. In der Nacht zum 5. September wurde
dem Landwirt Walter Jahn aus Nempiß vom Hoſe ſeines Vaters
aus einem Schuppen, ein den n entwendet. Jm Verdachtden Diebſtahl verübt zu haben, ſtand der landwiriſchaftche Arbeiter

Sch. aus Porbit, welcher etwa 14 Tage bei Jahn beſchäftigtS iſt. Sch. hatte ſich auf Wanderſchaft abgemeldet; ſein
ufenthalt konnte r eifriger Bemühungen nicht ermittelt werden.

Vor einigen Tagen erfuhr die Landjägeret, daß Sch. an ſeine Eltern
einen Brief geſchrieben hatte, worin er dieſe bat, Fahrrad ſowie
ſeine übrigen Sachen vom Hauptbahnhof Leipzig abzuholen Er hatte
zwei Gepäckſcheine beigefügt. Der eine Gepäckſchein, der auf das Fahr
rad lautete, wurde ſofort vom Oberlandjäger Köhler beſchlagnahmt
Oberlandjäger Schulze begab ſich ſofort mit dem Beſtohlenen nach
Leipzig wo ihnen das Fahrrad laut e n ausgehändigt wurde.
Wenn Sch. einmal wieder zu ſeinen Eltern kommt, wird er nicht wenig
erſtaunt ſein, daß ſeine Eltern das Fahrrad nicht ſelbſt von Leipzig
abgeholt haben. Sch. wird ſich deshalb vor Gericht zu verantworten

Schon Die ſlädliſchen
Das am 31. März 1926 beendete Rechnungsjahr 1925 der

ſtädtiſchen Werke hat einen guten Abſchluß gufzuweiſen. Der
Geſamtumſatz bei der Kaſſe der ſtädtiſchen Werke (Gas, Elek
trizitäts- Waſſerwerk und Desinfektionsanſtalt) betrug 1057 892 RM.
gegen 809 203 RM. im Vorjahre.

Den Verwaltungéeberichten der Werke, die den Stadt
verordneten zugegangen ſind, entnehmen wir folgende Einzelheiten

Elektrizitätswerk.

Die r nene ne (nutzbar Fabgegeben) iſt auf 1301 966
Kilowattſtunden angewachſen. Die Zunahme beträgt 18 Prozent der Ab

abe des Vorjahres. Die Geſamtenergieabgabe verteilt e wie folgt:
Für Lichtzwecke 591 412 Kilowattſtunden, Kraftzwecke (einſchl. Heiz
ſtrom) 290800 Kilowattſtunden, Großabnehmer 118579 Kilowattſtunden,
Eigenverbrauch 1975 Kilowattſtunden. Das mit Strom verſorgte Gebiet
hatte im Berichtsjahre 27 171 Einwohner der Stromverbrauch auf den
Kopf der Bevölkerung iſt demnach 18 Kilowattſtunden (1921. 41 Kilo
wattſtunden). Durch die geſteigerte Verbeſſerung des n ehe
haben ſich die Spannungsberhältniſſe in der Hauptlichtgeit im Winter
gegenüber dem Vorjahre erheblich gebeſſert.
An baulichen Veränderungen ſind zu erwähnen Die
Hochſpannungsfreileitung nach Polack (etzt Schlachthoff wurde aus
gebaut und dafür ein 285 Meter langes Hochſpannungskabel nach der
neuerrichteten Station Liebmann gelegt. Die Station wurde
am 10. Januar 1926 in Betrieb genommen. Die ebenfalls neugebaute
Station Teich wurde am 21. Februar in Betrieb geſeht Zur
an der Spannungsverhältniſſe in der re würde eine
Kabelleitung von Station Landesverſicherung über den einberg bis
zum Waiſenhaus gelegt. Jm oberirdiſchen Stadtnetz ſind weitere
zahlreiche Aluminiumleitungen und auch vereinzelt noch vorgefundene
Eiſenleitungen gegen Kupfer ausgewechſelt. Größere Stbrungen
traten nicht auf.

Der Straßenbeleuchtung dienten am 81. März 76 elek
triſche Lampen.

Das Leitungsnetz erfuhr eine Längenzungahme von 375
Meter, es betrug am Jahresſchluß 38 653 Meter. Die Zahl der
Kleinabnehmer hat ſich um 447, der Großabnehmer um 1 vermehrt,
ſie betrug am 31. März 1926 8992 Klein und 6 Großabnehmer.

Die Gewinn und Verluſtrechnung ergibt einen Ge
ſamtgewinn von 182 468,58 RM. Abſchreibungen 49 066 RM. ſo daß
ein Reingewinn von 183897,58 RM. verbleibt. DerMagiſtrat ſchlägt den Stadtverordneten vor, 100 000 RM. gemäß
Voranſchlag als Gewinn an die Stadt abzuführen, 50 000 RM dem
Erneuerungsſtock zu überweiſen, der damit auf rund 80 000 RM.
erhöht würde, und den Reſt auf neue Rechnung vorzutragen.

Gaswerk.
Jm Berichtsjahre hat die Gasabgabe um 126 410 Kubikmeter

gegen das Vorjahr zugenommen. Die Zunahme iſt auf den Neuſchluß von 47 Haushaltungen und die Erweiterung der öffentlichen

Beleuchtung zurückzuführen.
Während im re Jahre das Gaskoks geſchäft infolge

des überaus milden Wetters zeitweiſe vollkommen ſtockte und das
Werk mit einem Lagerbeſtand von 332,988 Tonnen in das Berichts-
jahr ging, wurde in dieſem Jahre die Nachfrage nach Gaskols Zeit
weiſe ſo ſtark, daß die Eigenerzeugung nicht gusreichte
und Bezug von auswärts erforderlich wurde. Jnsgeſamt wurden

haben er d n e für n e on von auswärts bezogen, das ſind 20,5 Prozent der geſamten Verkaufsmenge von 1788,710S Wehlitz, 19. Okt. Hier ſoll eine Freiwillige Feuerwehr Tonnen Die Nebenerzeugniſſe See Ammoniak, Benzolſ hielten ſich
ins Leben gerufen werden. Gemeindevorſteher Thieme wird in
einem Aufruf die Einwohnerſchaft zur Gründung der r auffordern. durch die G
Er hofft, daß ſeinem Ruf zahlreich Folge geleiſtet wird

8. Schkenditz, 19. Okt. Jn dem 26 Gemeinden und Gutsbezirke
des öſtlichen Teiles vom Kreiſe Merſeburg umfaſſenden Arbeitsnach-
weisbezirke Schkeuditz waren in en Woche 292 Erwerbsloſe
mit 298 Zuſchlagsempfängern vorhanden, an welche rund 2780 M ge
zahlt worden ſind. Auf die Stadt Schkeuditz entfallen 189 Erwerbs-
loſe mit 185 Zuſchlagsempfängern. An Unterſtützung wurden 1880 M.
ausgezahlt.

8 Cursdorf, 19. Okt. Zu einer Schlägerei kam es am Sonn
tag, nachts gegen 1 Uhr, in der Dorfſtraße zwiſchen Schkeuditzer und

e a e e e des Oberlmachte

„Helden“ konnte ein Totſchläger abgenommen werden.

Kreis Querfurt
z Mücheln, 19. Okt. Um ſich dem Studium an der Kunſtakademiein Weimar zu widmen, iſt der Juſtizoberſekretär M. freiwillig aus

dem Staatsdienſt ausgeſchieden. Über die viel umſtrittene Kirche
zu Dchmirma mit ihren Deckengemälden und ihrer Geſamtaue
ſchmückung veröffentlichte er in der „Scheuer“ eine ar
Würdigung. Er war auch mehrere Jahre als Kreisjugendpflege
tätig.

andjägers n g J tem Skandal ein Ende Die im Schlafe aufgeſchreckten An ge f 92wohner konnten bald darauf ihr Bett wieder aufſuchen. Einem der Gerich s r

langen Finger in eine

ungefähr auf gleicher Höhe wie im Vorjahr Jnsgeſamt wurden
Bewinnung der Nebenerzeugniſſe 88 79626 RM. erzielt

Da durch Bezug beſonderer Kohle der Kohlenpreis eine Ermäßigung
erfahren hatte, konnten durch die Einnahmen aus Nebenergeugniſſen
82 Prozent der Kohlenkoſten gedeckt werden.

Querfurt 19. Okt. Der Oberpräſident hat die Wahl des Guts
beſitzers Hugo Seeburg in Obhauſen-Niec zum Amtsvorſteher Stell
verkreter des Amtsbezirke et und des Landwirts und Orts-
richters Richard Hummel in Oberſe
vertreter des Amksbezirks Kleineichſtädt beſtätigt.

erſchmon zum Amtsvorſteher Stell

andlu t
Schöffengericht Halle

Eine berüchtigte, mehrfach vorbeſtraſte Taſchendiebin
wurde in der Perſon der jährigen Frau Martha E. geb, Biſſer aus
Ammendorf am 2

Das Bild der Diebin iſt vom ſtatioder Umgegend zugegangen. Auch damals hieß es ſofort „Die Biſſer

am 29. März d. J. auf Bahnhof Merſeburg gefaßt.Sicherheitedienſt allen Eiſenbahnſtationen

iſt da.“ ie Eiſenbahnbeamten paßten auf, wie ſie ſich an mehrere
aſſantinnen herandrängte, und einer von ihnen faßte zu, als ſie ihre

Handtaſche verſenkte. So konnte ſie nichts
mehr ſtehlen. Der Staatsanwalt gab dem Eiſenbahnbeamten den
Rat, er ſolle in ſolchem Falle immer erſt ſtehlen laſſen, dann können

Verke im Jahre 1925
Infolge der regen Bautätigkeit war auch im Einrichtungsgeſchaſte zu kun, ſo daß der Gewinn auf dieſen Konto um 2356,582 R

öher iſt wie im Vorjahre.
Größere Ausbeſſerungsarbeiten waren im Betriebe des Gas

werkes nicht erforderlich. Ein Abhitzekeſſel konnte am 6. Juli in
Betrieb genommen werden. Der Keſſel hat die an ihn geſtellten
Anforderungen voll erfüllt. Infolge Abſahmangels für das rohe
Ammoniakwaſſer mußte die Verarbeitung im Gaswerk erfolgen. Die

Genehmigung zum Bau einer ean lage wurde erteilt. Die Jnbetriebnahme der neuen An age
erfolgte am 26. Oktober 1925. Auf dem Grundſtück machten in
folge des Baues des Schlachthofes Erweiterungen des Anſchlußgleiſes
und damit verbunden einige bauliche Anderungen nötig

Die nutzbar abgegebene Gasmenge betrug 1281 480 Kubikmeter,
davon entfielen auf die Straßenbeleuchtung 102 800 Kubikmeter (Vor
jahr 6435 Kubikmeter). Die durchſchnittliche Gasabgabe auf den Kopf
der Bevölkerung betrug 57,17 Kubikmeter. An Kohlen wurden vergaſt
3780 Tonnen. Die Gasausbeute aus 100 Kilogramm Kohle betrug
41,64 Kubikmeter.

Zur Verbeſſerung der öffentlichen Straßenbeleuch-
tung wurden 125 neue Gaslakternen aufgeſtellt. Das
Zünden und Löſchen der Flammen erfolgte durch Fernzünder,
die durch Gasdruckwelle vom Gaswerk betätigt werden.

Das Gasrohrnetz erfuhr eine Längenzungahme von
1084 Meter, es betrug am Jahresſchluß 85 665 Meter. Am 1 April

angeſchloſſen

Die Gewinn und Verluſtrechnung ergibt einen Ge
ſamtgewinn von 72 761 48 RM. Abſchreibungen 59 165 RM. ſo da
ein Reingewinn von 18596,18 RM. verbleibt Es wir
vorgeſchlagen, 720258 RM. dem Erneuerungsſtock zuzuführen, der
damit auf 25 000 RM. aufgefüllt würde, und den Reſt auf neue Rech
nung vorzutragen

Waſſerwerk.

Die Waſſerförderung iſt im Berichtsjahre um 76 447 Kubikmeter
gegen das Vorjahr geſtiegen. Die Geſamtförderung betrug 992 784
Kübikmeter.

Die Zahl der neuen Anſchlüſſe betrug 55 Stück.
Der Waſſerverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung betrug bei

einer Einwohnerzahl von 27 171 im Betriebsjahre 101 Liter pro Tag
gegen 98,5 Liter im Vorjahre.

Auch im Berichtsjahre wurde mit der Auswechſelung der alten
in Stahlrohr verlegten Hauptrohrleitung weiter fortgefahren.

Das Rohrnetz hatte am 31. März 1925 eine Geſamtlänge von
42 709 Meter. Hinzugekommen ſind folgende Straßenleitungen in
folgenden Straßen: Geuſger Straße, Jahnſtraße, Lindenauſtraße,
Lahnweg mit zuſammen 846 Meter Am 31. März 1926 hatte dem

nach das Rohrnetz eine Geſamtlänge von 43555 Meter. Die Waſſer
abgabe für das Kilbmeter Hauptrohr betrug im Jahre 22 700 HKübik
meter Die Zahl der öffentlichen Hydranten iſt um 8 Stück auf ins
geſamt 276 Stück vermehrt worden.

Die Zahl der Waſſermeſſer hat ſich
vermehrt. Am Jahresſchluß waren 2207
dieſen ſind 1185 Stück Eigentum der Stadt

Die Gewinn- und Verluſtrechnung ergibt einen Ge
ſamtgewinn von 63 08137 RM. Abſchreibungen 18765 RM. ſo daß
ein Reingewinn von 44821,37 RM. verbleibt. Mit Rück
ſicht auf die Notwendigkeit, in nicht allzu ferner Zeit den

Bau eines neuen Waſſerwerkes
vorzunehmen, wird vorgeſchlagen. 40 000 RM dem Erneuerungsſtock
zuzuführen, der damit auf 90900 RM. aufgefüllt wird.

aſſermeſſer eingebaut, von

die S Diebe wegen vollendeten Diebſtahls auf längere Zeitunſchädlich gemacht werden So ſtellte das Schöffengericht je wegen

e iebſtahls nur mit ſechs Monaten Gefängnis

alt. J e e cF 3 e
Allen Anfragen an bie See der Bezugsſchein für den letzten Monct v

t

i sf. in Briefmorken beiznfügen
M. G. in F. Das Fürſorgeamt en in der Regel nur dann

Erſatz der n en wenn der Rentenempfänger keine erbberichtigten
Verwandten bei ſeinem Ableben hinterläßt.

Lertung: Franz Rößner.
Verant wortlich Dr. phi. Siegfried Berger für den politiſchen Terl,Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz. Lokales und Vermiſchtes;
Hr. rei pol. Hans Thormagnn für Volkswirtſchaft und Sport KuriR ö h mer für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
Die heutige Nummer mat h Serten

Bezugsquellen Nachweis für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Jirmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen.
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Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telefon 324,
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1926 waren im Stadtgebiet 4686 Gasmeſſer mit 27 762 Flammen

egen das Vorjahr um 184

S
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Ein unſichtbares Berberdorf
Von Dr. Walter Reitz.

Ein Land, wo es üppige Oaſen gibt, öde Steppe,
weite Wüſte, geheimnisvolle Taſelherge mit Höhlen
bewohnern und phantaſtiſchen Röhrenſtädten, dies
feſſelnde Land der Berber und Beduinen, Tuneſien,
ſteht in dem ſoeben bei Strecker Schröder in
Stuttgart erſcheinenden Buche „Bei Berbern und Be
duinen“ von Walter Reitz, unmittelbar vor unſeren
Augen. Wir entnehmen dieſem abwechſelungsreichen,
208 Seiten ſtarken, mit s Abbildungen auf Tafeln und
im Text vornehm e Buche (Preis 8 RM.)folgenden kleinen Abſchnitt als Leſeprobe

Jenſeits der Paßhöhe ſchlängelt ſich die Straße abwärts in einen
eſſel von wogendem Gelände, das von hohen Bergzinnen eingedämmt

und bewacht wird. Eine weiße Moſchee iſt breit auf einem Hügel
net Jhre weißen Kuppeln woölben ſich faſt fremdartig in dieſer

Zandſchäft, die nur rölliche, ausgeſtorbeye Trummerberge und mitten
drin die grünen Flecken der nene mit ihren ſtruppigen
Dattelpalmen trägt

Vor dem Tyreingang zu einem großen quadratiſchen Marktplatz,
der von einem niedern, weißgetünchten Gelände mit Bogenhallen und
kleinen Verkaufsläden eingeſaßt iſt, ſtellt uns unſer Chauffeur ab: da
gien wir; das ſei Matmata. as wir ſehen, iſt freilich nur der

arkt, auf welchem lediglich ein paar Kamele lagern, die Bündel
grauen Geſtrüppes zum Feuern gebracht haben.

Ein paar alte Männer, zwei junge und einige Buben, alle im
fleckigen Burnus, ſtehen läſſig herum keiner verzieht eine Miene;
kaum daß ſie unſern Gruß erwidern. War die arnung vor dem
düſteren Gemüt dieſer Bergbewohner doch alſo berechtigt?

Aber wo iſt das Dorf? Ja, wir hören, hier ſeiten e zwei
g. Dbrfer, und ſehen doh nichts von ihnen Wir hören, daß

e zwei Dörfer ſelbſt einen Arzt haben, und ſehen doch nichts
von ihnen Seltſam! Wir überſchauen den ganzen Gelände
keſſel eben Palmen Gerſtenäcker, Gärten, ſehen ein ganges Neh
von Wagen und Pfaden, ſehen Schafe und Ziegen, hören Kamele
knurren und Eſel ſchreiend ſchluchzen, von den Menſchen und
ihren Gehäuſen aber keine Spur

lötzlich ſteht da ein Mann mit einem großen Kamel e einem
der h Der muß doch irgendwoher gekommen ſein, konnte ſich doch
nicht ſelber mitſamt ſeinem Kamel aus der Erde n e r Ober
doch. Wo führen denn die u hin Wo geht der Mann hin
Wir verfolgen ihn mit den Blicken guf einmal verſchwindet
er in den Boden Mitſamt ſeinem Kamel

Wie wir höher ſteigen und von einem der den Keſſel ein
ſchließenden Beraköpfe genügenden Uberblick genießen, ändert ſich das
Geſicht der Gegend nochmals Mitten zwiſchen den Ackern, Garten und

den, die da auf und ab und auf und ab wogen, öffnen ſich, von oben
betrachtet, eine Menge Krater. Der ganze Geländekeſſel iſt voll von
dieſen runden Löchern; er ſieht tatſächlich aus wie ein Geſicht mit
tiefen Pockennarben.

Jn dieſen Pockennarben alſo wohnen die Leute hier
Den einen der beiden jüngexen Männer, die da beim Auto

ſtanden, konnten wir durch Vermittlung des Chauffeurs als Führer
gewinnen. Er verſtand etwas Franzöſiſch, und wir dachten, wir
dürften, von einem Einheimiſchen vegleitet, eher einem dieſer unter
irdiſchen Häuſer nahetreten.

e Höchſtens die Kochſtelle im Hintergrunde des einen Stollens,

Steines, de
die Vorväter

„Sie ſind da“, ſagt der Führer achſelzuckend. „Sie leben wie wir,
leben a in Höhlenhäuſern. Aber arm ſind ſie, arm wie die meiſten
von unsDurch einen Tunnel traten wir nun in eine unterixdiſche Mühle.
Da wurden Oliven zu Bl gemahlen. Ein weißer Eſel mit ver
bundenen Augen drehte an der krummen n den großen Mühl-
ſtein im Finſtern. Geſpenſtiſche Geſtalten von Männern im Burnus
hantierten herum. Einer ſchüttete ſchwarze, halb getrycknete Oliven
auf die Bahn des Steins, die von ſchwarzem Brei glänzte. Ex bot
uns Oliven an; aber wir taten nur ſo, als ob wir ſie in den Mund
ſteckten; von dieſen bitteren Oliven hatten wir ein für allemal genug.

Nur mit Hilfe mehrerer Zündhölzchen fanden wir das Erdloch in
der Wand, das uns der Olmüller von weitem zeigte, wie wenn es
heiterer Tag wäre. Offenbar „durchſchauen ſie ſchon die dicke
Finſternis der Höhlenmühle. Bei dieſem Loche nun ſahen wir den
ſchwarzen Saft in ſchweren, zähen Tropfen aus einem Röhrenmund
in einen breiig verſchmierten Behälter fallen

Und nun zeigte er uns eine der ünterirdiſchen Wohnungen
Da r zunächſt ein Zugangsweg etwas abwärts in die Erde, zu

einem kleinen Tunnel, deſſen Eingang durch eine rohe Türe aus
Palmenholz verſchloſſen iſt, Wenn der einige Meter lange Tunnel
durchſchritten iſt, öffnet ſich ein runder Hof mit ringsum haushoher
Erdwand; oben ſchauen der Himmel und die Sonne unbehindert

Von Dr. med. Georg Bolgarx.
Der Jndianer ſchätzt wie alle Naturvölker Mittel, die ihm

wenigſtens eine Zeitlang über ſein n Elend hinweghelfen, außer
ordentlich hoch. Auch wenn er weiß, daß ſie gefährlich ſind. Rauſch
gifte ſpielen ja bekanntlich im Ovient eine große Rolle, ſind dort viel
mehr verbreitet als in Europa, wiewohl auch hier in letzter Zeit
Mörphium und vor allem Kokain in ungeahnten Dimenſibnen ver
hreitet wird. Während immerhin die Paxiſer Lebedame ihren „Coeo
Kokain) zwar über alles ſchäßt, wenn ſie alles daran ſeht, um ſich
dieſes unheilvolle Betäubungsmiktel zu verſchaffen, wenn ſie ſelbſt vor
Verbrechen zu dieſem Zweck nicht zurückſchreckt, geht ſie denn doch
nicht ſo weit wie der mexikaniſche Jndianer, der in gewiſſen, ſeit
urdenklichen Zeiten bekannten Rauſchgiften geradezu Heiligtümer ſieht
und Ausdrücke religiöſer Verehrung wie „heilig“, „ehrwürdig“ zu
ihrer Bezeichnung verwendet. Da die Frauen bei den mexikaniſchen
Jndianern als minderwertig gelten, ſind dieſe Gifte, dieſe „Heilig
tümer“ für die bevorrechtete Männerklaſſe ſtreng reſerviert. Frauen
dürfen z. B. den „Peyotl“ einen giftigen Kaktus) nicht anrühren, die
„Entrada proibita“ dürfen ſie nicht eſſen. Auch nicht das „Toluachi,
über das Profeſſor Reko kürzlich intereſſante Forſchungen ver
öffentlicht hat.W er Wege kommt von „tolug“, d. h. den Kopf neigen, einſchlafen.

„Chi“ heißt „göttlich“. UÜbrigens iſt Toluachi nicht der Name für
eine, ſondern für mehrexe Pflanzen, die alle die gleiche Wirkung haben.
Dieſes Gift wird auch bei Geburten verwendet und macht dieſe ebenſo,
wie ja in neuerer Zeit bei Kulturvölkern durch leichte Chloroform
narköſe bei Geburten dasſelbe Ziel erveicht wird, durch ſeine Be
täubung ſchmerzlos, ohne vollſtändig das Bewußtſein zu rauben.
Toluacht wird gekaut oder geraucht, auch bereitet man einen Schnaps
davon, den „Meskal“, ferner knetet man es mit Schmalz zu einer
Salbe, die, in die Herzgrübe eingerieben, dieſelbe Wirkung hervor
ruft, wie bei anderen Verwendungsarten. Die Folgen bei längerem
Gebrauch ſind furchtbar. Nach drei Monaten ſtellt ſich bei ſtarker
Verwendung Blödſinn ein. Eine plötzliche Entwöhnung führt zu
ſchweren Krankheitserſcheinungen. Die Erſcheinungen des Toluachi-
rauſches ſind äußerſt merkwürdig. Ze. den Vergifkungserſcheinungen
gehört auch ein mexrkwürdiger, ünglaublich lang andauernder Tanz,

Die Datteln, die der Führer uns zum

herein das iſt das aus der Höhe bepbachtete Kraterloch. Jm Hoſe,
der immerhin einen hübſchen Tummelplätz abgibt für die Kinder,
die Ziegen und Zicklein, die Katen, Hunde und Hühner in dieſem
Hofe ſteht ſogar eine Palme
Ubrigens hat unſer Führer, hevox wir eintreten durften, drinnen

die Frauen in irgendeines der Gemächer verbannt, und erſt als ſie
alle verſteckt waren, gab er uns den Eintritt frei

Nun ſahen wir alſo das Haus Rings um den Hof liegen die ein
zelnen „Zimmer“ angeordnet, jedes hat einen eigenen Eingang vom
Hof her eines dient den Vorräten eines den Frauen eines dem
Herrn des Hauſes, eines iſt die Küche, eines iſt Spinn- und Webrgum

wir ſahen natürlich nicht alle dieſe Erdſtuben. Aber den Web
raum durften wir betreten; da ſaß hinter einer begonnenen ſchwarzen
Decke eine hübſche, rundliche Negerin, die weil ſie keine Arabexin
iſt und alſo nicht unter die Geſeße des Jſlams oder des Korans fällt

nicht vor uns in Sicherheit gebracht werden mußte. Da lagen
auch Matten und einfache Decken am Boden, auf welchen die Leute
nachts ſchlafen. Jn einem andern dieſer dunklen Zimmer wälzten
ſich halbnackte Kinder herum, aus einem drikten trat uns ein weiß
bärtiger Mann mit ſtrengem, unbeweglichem Antlitz entgegen

Hierauf ließ uns der Führer, der einer reichen Familie angehörte,
er eigenes Haus ſehen. Auch hier wurden zuerſt die Frauen ver

vrgt JEin Eſel und ein Kamel, welches immer das Zeichen eines ge
wiſſen Wohlſtandes iſt, waren vor der Türe angebunden. Das Haus,
zum Teil gemauert, alſo gebaut, höhlte ſich nur teilweiſe in den Erd
boden. Der Tunnel war hier zu beiden Seiten durch Erdkammern
erweitert, die als Viehſtall oder als Kalkbehälter dienten. Kalk,
weil das Haus dieſes Vornehmen doch bfters geweißt werden muß
Der Hof, mit groben Steinplatten beſchlagen, ſtand voller Zicklein
jüngſten Alters und voller Mädchen.
Das Zimmer des Vaters der Familie durſten wir betreten: ein
in die Felswand gehöhltes Gewölbe, weiß getüncht, recht groß und
tief die Hinterwand ganz voll behängt mit alten bunten Tellern,
zierlichen Krügen, Bildern eines dieſer Bilder war ein gemeiner
Oldruck, irgendein europäiſches Generals oder Fürſtenbildnis, eines
aber war eine echte altegrabiſche Malerei Sieg ſind ſehr
e Auf Glas werden in unbeholfener Stiliſterung Reiter in
Kampf mit Löwen oder e hewegte, einfache Szenen gemalt, in
kühnen Farben und luſtig kindbaften Linien gber man fühlt einen
Willen darin, einen echten Ausdruck eine volkstümliche Kultur Heute
werden dieſe wertvollen alten Bilder durch Warenhauskitſch erſeßt:
mit buntem Papier und Staniol werden villige, ſinnloſe Bilder zu

varmttlten- Druckſachen
aller Art

lkaſgrt in goſchmagckvollar Ausführung

Buchörucheret Th. Rößnev.

An
ieſer Hinterwand des Gewölbes nahm ſich dies alte Löwenkampf-

bild „ſtandesgemäß“ aus.
Unterhalb der Bilder war eine Stufe zum Sitzen eingebaut; vor

dieſem „Hock“ ſtand eine Art Bett. auf einem wagkeligen Geſtell von
knorzigen Olbaumäſten lag eine dünne Matratze, faſt mehr nur eine
Decke darüber eine jener raſſigen Decken in grünen, gelben, ſchwarzen
rangeroten und blauen Streifen wie ſie die Berberfrauen ihren
Männern weben. An der einen Längswand bingen alte e ein
Zweihänderſchwert, ein altes Familienerbſtück aus früheren Stammes
riegen, eine n ein langer Dolch und ähnliches mehr, alles in

ment hinter Glas geklebt und eingerahmt

t u we taub re An ch ei T alt h z i 3 d ie e e e eheLeute jeht init Petrol oder Azethlenlicht leben
An Der andern Längswand aber ſtanden unter buntbemalten

Hängetruhen dickbhäuchige, geräumige Krüge, gut halb mannshoch,
hrgunglänzend vom vielen Gebrauche, in edler Whlbung und mit
luſtigen Kragenzeichnungen verziert. Jn dieſen behäbigen Krügen
bewahren die Leute ihre Oliven, ihr Sl, ihre Datteln, ihre Gerſte
und Hirſe und anderes Geſäme auf, das ſind ihre Vorvratskammern.

Verſuchen aus dem voll
gepfropften Dattelkruge herauslöffelte, ſchmeckten noch durchaus ſüß
nd keineswegs gärend.

Mit Stolz, aber mit ſtreng verhaltenex Miene erzählte er uns,
daß ſein Vater zwei Frauen habe. Die jüngere Generation leiſtet
ſich dieſen Luxus nämlich nur noch in ſeltenen Fällen; es iſt ein zu
teueres VergnügenJm Hoſe ümſchwirrten uns bald acht i Kinder, lauter
ſchwarzäugige, braunhagrige Mädchen im üblichen blauen Tuche, alle
mit blitzenden Lachzähnen, alle ſofort ſich an mich hängend, als ich
ihnen die Hand zum Gruße gab und ihnen ein paar e Brocken
ſägte. Es war eine Freude, dieſe geſpannten Blicke, dieſe lachenden
Geſichtlein zu ſehen, dieſes Klimpern des Schmuckes zu hören, dieſe
kühlen braunen Händchen zu ſpüren. Leider verwies unſer geſtkenger
Führer die Kinder, als er ſah, wie wir raſch e ſchloſſen,
und wie wenn ſich eine Wolke über die Sonne ſchiebt, erloſch das
kindliche Lachen und die Freude auf den acht Geſichtern, und die
Mädchen zogen ſich von mir zurück. Vielleicht weil wir Rumi, das
heißt Chriſten und Fremde waren Vielleicht auch, weil die
Mädchen ſich beizeiten gewöhnen ſollten, von den Männern Abſtand
zu halten Jedenfalls mir tat das Verbot und taten die lieben,
lachluſtigen Kinder leid.

der in ganz merkwürdigen Zappelbewegungen beſteht, wobei der Krankeſich i von der Stelle rührt. Reko berichtet von einem Toluachi
tänzer, der eine ganze Nacht ununterbrochen tanzte, ohne daß eine
Exrmüdung zu bemerken war. Gegen 3 Uhr morgens brach er plötzlichzuſammen, die Anzahl der Pulsſchläge war enorm hoch. Dieſes Auf

vegungsſtadium geht dann gewöhnlich in einen ſehr tieſen Schlaf
über, der durch außerordentlich lebhafte Träume unterbrochen wird.
Der Reſt iſt oft Aſthma. Nimmt der Kranke, um dieſes Aſthma zu
beſeitigen, neuerlich Toluachi, ſo wird er m gewalttätig, iſt außer
ordentlich empfindlich gegen Berührung und geht ſelbſt unter Um
ſtänden gegen ſeinen beſten Freund los, der ihn auch nur berührt.

Der „Meskal“ darf nicht verwechſelt werden mit dem Agaven
ſchnaps, der ebenſo heißt, aber ganz anders wirkt. Meskal iſt ſo
zuſagen in ſeiner Wirkung der umgekehrte Alkohol, aber auch das um
gekehrte Opium oder Kokain. Bet dieſen Giſten tritt regelmäßig zu
erſt erregende Wirkung auf, es kommt zu beſeligendem Rauſch, auf
den dann der Kater folgt. Beim Meskal kommt es zunächſt zu
Ubelkeiten. Jntereſſant iſt, daß es ein der Offentlichkeit unbekanntes
Mittel gibt, welches imſtande iſt, die unangenehmen Katerwirkungen,
die, wie ſchon erwähnt, ſich im Gegenſatz zu den anderen Rauſchgiften
zuerſt vor der Berauſchung einſtellen, zu verhindern Dieſe Kater
exrſcheinungen ſind innerliche Unvruhe, Angſtanfälle, auffallende Röteoder Bläſſe des Geſichtes, ſtarker Kopfe und Brechen. Das
Mittel gegen dieſe ungngenehmen Begleiterſcheinungen des Meskal
können aber nur die „Mesealeros“ das ſind Leute, die erwerbs
mäßig das Meskal herſtellen. Die Indianer bereiten ſich daher auch
Meskal nicht ſelbſt und warnen, Meskal ſich von einem erſten beſten
Mann geben zu laſſen, ne ſich nur an die Mescaleros zu
wenden. Nach den erwähnten unangenehmen Anfangserſcheinungen
des Rauſches treten geradezu verblüffende Wirkungen ein. Wer Meskal
trinkt, verfällt in eine Art hypnotiſchen Schlaf und wird das willen
loſe Werkzeug des Hypnotiſeurs. Profeſſor Reko ſtellte Experimente
an, die geradezu unglaublich klingen. Er gab einem Mann, der
Meskal getrunken hatte, eine Zejtung, ließ ihn einen Teil davon
leſen und nahm ihn dann die Zeitung fort. Der Betreffende konnte
ſofort, nachdem er den Zeitungsartikel geleſen hatte, dieſen aus
wendig. Jntereſſant entwickelt ſich auch der weitere Zuſtand des
Meskaltrinkers. Er bekommt Viſionen. Dieſe können vom

Schematiſſerung und Begabung
Der Prozeß gegen den Lehrer Schumacher hat

in weiteſten Kreiſen Aufſehen eregt. Einer unſerer Mit
arbeiter hatte Gelegenheit, mit Schumacher zu ſprechen.

Die Tragödie des Lehrers Schumacher beginnt in dem Moment,
als er erkennt, daß die Schematiſierung der wiſſenſchaftlichen Karriere
ihm ein Fortkommen unmöglich macht. Trotzdem er, wie man aus dem
Munde des Kuſtos des Zoologiſchen Muſeums Dr. Kunzen erfuhr, der
kenntnisreichſte entomologiſche Forſcher auf der Welt iſt, war es ihm
nicht möglich, eine Aſſiſtentenſtellung an dem Muſenm zu erhalten. Er
war alſo weiter zu einer Zweiteilung gezwungen, die ihm auf die
Dauer zum Verhängnis werden mußte. Vormittags ſollte er ſichmit elementarſten Dingen befaſſen, denen er nur den Zwet zuerkannte,

ihm den Lebensunterhalt zu Er erkennt, daß er auf die
Dauer dieſen Zuſtand nicht aushalten kann und kommt zu dem Ent
ſchluß, koſte was es wolle, die Titel zu erobern, die ihm das Recht
auf eine rein wiſſenſchaftliche Stellung geben. Er ſchreibt eine ſieben
bändige Diſſertation über die entomologiſche Fauna in den Salz
gebieten Mitteldeutſchlands. Es nützt alles nichts, ſein Ziel iſt ihm
nach wie vor himmelfern. Da verfällt er in eine Art Dämmerzuſtand,
man kann auch ſagen Raſeret, Er häuft Bücher zu Tauſenden und
aber Tauſenden, die er aus den Muſeen ohne Schwierigkeiten entnehmen
kann, in ſeiner armſeligen, verdreckten und verlauſten Zweizimmer
wohnung auf. Fängt alles an, beendet nichts, hat keinen klaren Ge
danken mehr, verkommt, und ſelbſt ſein Ziel iſt ihm nicht mehr konkret.
Die Sachverſtändigen ſagen „Faſzination durch die Materie“ Au
dieſem Dämmerzuſtand reißt ihn die Anzeige des Muſeums. Ein un
geheurer Schlag für einen Menſchen, deſſen geiſtige Konſtellation ſich
auf den Begriff des Untertanmenſchen aufbaut. Jn dieſem Falle
ſchmettert ihn der Schlag aber nicht zu Boden, ſondern wirft ihn
wieder in das Geleiſe zurück.

Als ich ihn in ſeiner Wohnung beſuchte, öffnete mir ein ſehr ſorg
fältig gekleideter Mann, der durchaus nicht mehr den Eindruck eines
unheilbar Kranken machte. Er bot mir mit beinahe weltmänniſcher
Höflichkeit Platz an und begann, mich ſachlich e et wie ein
Mann, der weiß, es geht um ſeine Zukunft, und die Zukunft iſt ihm
vorläufig noch das Volksſchullehrergehältchen.

Jch frage, können Sie mir etwas über Jhre Jugend und Jhren
Werdegang erzählen

„Mein Vater war Tapeziexer und lebt jetzt, 73 Jahre alt, ganz in
meiner Nähe. Jntereſſe für Zoologie war eigentlich bei all unſeren
Familienmitgliedern vorhanden. Bei mir prägte es ſich beſonders
ſtark aus und ließ bereits in früheſter Jugend den Wunſch in mir
wach werden, mich einmal dem Wenig Studium widmen zu
können. Jch beſuchte eine Berliner Realſchule und erhielt mit großem
Erfolg die Oberſekundareife. Obgleich der Direktor der Realſchufe
mir ein Stipendium verſchaffen wollte, war es meinen Eltern nicht
möglich, mich ſtudieren zu laſſen. Jch kam als Seminariſt nach
Ovanienburg, und nach beſtandenem Lehrerexamen verbrachte ich fünf
elende Jahre in einem kleinen Neſt. Dann kam ich nach Berlin und
bin ſeit neun Jahren hier tätig. Vor zwei Jahren ſtarb meine
Mutter und ſeit ihrem Toödestage wurde der Verfall meiner Umgebung
immer größer.“

„Erzählen Sie mir bitte etwas über Jhre wiſſenſchaftlichen
Arbeiten.“

„Darüber kann ich Jhnen ſchwer etwas ſagen. Seit e
Kindheit an arbeite ich ſchon an Beſtimmungen und Zuſammen
ſtellungen, Katalogen Habe Dutzende Werke über meine ento
mologiſchen Studien geſchrieben. Mein bisheriges Hauptwerk iſt die
Beſtimmung und Zuſammenſtellung von 10000 Jnſektenarten für ein
Rieſenlexikon des e e Arre Muſeums.“

„Sind Sie für Jhre Arbeiten bezahlt worden
„Nein, ich habe für jedes herausgegebene Werk 80 Gratisexemplare

bekommen, Bezahlung nicht. Jch war auch zufrieden, daß ich ſie ge
druckt erhielt, wußte ich doch nur zu gut, daß kaum ein Wiſſenſchaftler
für ein gedrucktes Werk heute von einem Verleger bezahlt wird.“

„Wie kam Jhr Fall zur gerichtlichen Auseinanderſetzung?“
„Jch hatte in dem Jhnen genügend gus den Zeitungen bekannten

Zuſtande die Werke aus dem vologiſchen und eMuſeum entliehen und ſie nicht wieder e Es handelte a
um derart große Mengen, d ſchließlich der Muſeumsdirektor glaubte,
die Verantwortung nicht mehr allein tragen zu nnen und den Fall
ſeiner vor en Behörde der Univerſttät, zur Anzeige hrachte. Jch
Jlaube nicht, ehe n Muſeums mir die Abſicht einerereicherung unterſchobe hat. Meiner en nach trieb ihn die
Furcht vor der Verantwortung zu ſeinem Schritt.“

„Wie erklären Sie ſich Jhren damaligen Zuſtand
Ich muß Jhnen ſagen Schumacher geſtikulierte nervös mit den

Händen herum daß in meiner Erinnerung über all das ein großer
Schleier liegt. Jn lichten Momenten zerreißen einzelne Maſchen, und
dann habe ich eine kleine Erinnerung. Aber nur aus ihr ſelbſt zu
e. wenn ich ein objektives Bild zeichnen will, iſt mir nicht möge
ich. Jch muß dabei die Gutachten der Wiſſenſchaftler, die mich beſſer
kennen, als ich mich ſelbſt, zu Hilfe nehmen. Ich glaube, mein Ver
halten iſt am beſten durch den Ausdruck des einen Sachverſtändigen
„Faſzination durch die Materie gekennzeichnet worden. Die pſycho
logiſche Grundlage war mein nicht befriedigter Ehrgeiz, das glaube
ich wenigſtens heute, wo ich alles auch aus der Perſpektive ſehen kann.

„Wie denken Sie ſich Jhre Zukunſt
„Das hängt vom Ausgang des en en ab. Amliebſten bliebe ich vorläufig in der Schule bei meinen Kindern Aber

ich fürchte Zwangspenſionierung. Dann hätte ich 160 M. mit denen
ich noch meinen jährigen Vater unterſtühen müßte.“

„Wollen Sie Jhre Arbeiten n er
„Ja, ich habe den einzigen Wunſch, wieder n Haftlich arbeiten

zu dürfen und meine Freunde gebeten, mir zu helſen

Angeſichts der Tatſache, daß wiſſenſchaftliche Autoritäten mit
großem Namen Schumacher, als an Wiſſen über ihnen ſtehend, an
erkannt haben, muß die Frage eng tet werden: Gibt es keinen
Mann, keinen Verein, keine Einri tung, keine Behörde, kein Jnſtitut,
ſeine Kkademi e, die dieſem Forſcher die Wege ehnet und verhindert
daß ein ſo reich begabter Menſch an der Schematiſterung und Schab-
loniſterung unſerer Zeit zugrunde geht R. L.
fragen ſtellt

Buchecke
F Thea de Haas, Urwaldhaus und Steppenzelt. Oſtafrikaniſche

Grlebniſſe. Mit acht farbigen und vier ſchwarzen Bildtafeln nach
Aquarellen und Zeichnungen der Verfaſſerin. 316 S. Geh. 50 M,,
geb. M. Unter den vielen Oſtafrika- Büchern beſitzt kaum ein
anderes den intimen Reiz wie das von Thea de Haas. Eine muütige
Frau unternimmt an der Seite ihres Gatten weite Reiſen in der
früheren deutſchen Kolonie und ſieht mit den Augen der Malerin
Landſchaft, Tiere und Menſchen; überall weiß ſie Eigenaxrten zu ent
decken, die den weniger geſchärften Blicken entgehen würden. Zur
höchſten Reife gedeiht jedoch das Erzählertalent Theg de Haas, wenn
ſte ſchildert, wie hoch im Norden, auf einer Kaffeeplantage, die Nach
richt vom Kriegsausbruch eintrifft; was Deutſche dann in Oſtafrika

Hhpnotiſeur willkürlich verändert werden, indem ihn dieſer Suggeſtip- erleben mußten, iſt zum dauernden Gedächtnis feſtgehalten.
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Hrovinz und Nachbarländer
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Stinkbomben als Kampfmittel.
Die geſtrige Stadtverordnetenſizung verlief völlig ergebnislos.

Zur Debatte ſtand in der 2. Leſung der Magiſtratsantrag auf Auf
hebung der Eigenbewirtſchaftung der ſtädtiſchen land
wirtſchaftlichen Betriebe, der in der letzten Sitzung mit
Stimmengleichheit angenommen worden war. Heute verſuchte die
Linke die Abſtimmung über dieſen Punkt durch Dauerreden zu
vereiteln. Schließlich wurden Stinkbomben geworfen, worauf die
bürgerlichen Stadtverordneten zum weitaus größten Teil den
Sitzungsſaal verließen. Das Haus war nunmehr nicht mehr beſchluß
e und die Sitzung mußte nach 52ſtündiger Dauer abgeorochen
werden.

Der Leiter der Kommunalbank.
Die Girozentrale in Magdeburg hat bis zur aufſichtsbehördlichen

Genehmigung des Vertrages mit der Stadt Halle betr. Errichtung
einer Kommunalbank die Leitung der Stadtbank zunächſt
als Treuhänder übernommen

In die Leitung der Kommunalbank iſt Direktor Hau
ſchild von der Kommunalbank Erfurt, Zweiganſtalt der Giro
zentrale Magdeburg, berufen worden.

Das ſchlechteſte Verſteck.
So manche Eheleute haben die Gewohnheit, wenn ſie auf längere

Zeit ihre Wohnung verlaſſen, ihr Geld und ihre Wertſachen ins Bett
ſtecken. Da ſuchen aber die Diebe zuerſt; denn auch Diebe ſind

enſchen und kennen menſchliche Gewohnheiten
Am Sonntag iſt durch ſolche Unüberlegtheit einer Familie in derLudwig Wucherer Straße erheblicher Schaten erwachſen. Jn der

Abweſenheit der Bewohner drang ein Dieb in die Wohnung ein. Er
durchſuchte alle Behälter, und da ihn ſeine Forſchungen nicht in den
Beſitz von Mammon brachten, revidierte er auch eingehend die Betten.
Die Sache lohnte ſich. 100
nicht ermittelt.

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Radfahrer.
Weißenfels. Sonntag vormittag ſtieß an der Ecke der Saal

und Nikolaiſtraße ein e mit einem Kraftwagen zuſammen.
Wie uns mitgeteilt wird, fuhr der 23fjährige Arbeiter Friedrich

von hier, auf ſeinem Fahrrade ſitzend, von der leſen
vmmend, in die Nikolaiſtraße ein. An der Ecke der Nikolai traße

S er mit einem Kraftwagen, der auf der Fahrt nach Naumburg
efand, zuſammen, wobei Frenzel zu Fall kam und ſchwer verletzt in

das Krankenhaus geſchafft werden mußte. Der Zuſtand des Frenzel
iſt bedenklich, da er, außer anderen Verletzungen, auch einen

chädelbruch erlitten haben ſoll. Die e des Unfalls dürfte die
Nichteinhaltung der Verkehrsvorſchriften ſein.

Selbſtmord auf den Schienen.
Weißenfels. Montag nacht ließ ſich auf dem Güterbahnhof beiBurgwerben eine Frau bei dem Stellwerk V O vom Kuge ſahen

Der Kopf wurde der Selbſtmörderin n n vom Rumpfe getrennt.
Es ſcheint ſich um eine Weißenfelſerin zu handeln.

Das tägliche Brandunglück.
Die geſamten Erntevorräte verbrannt

F. Erfurt Jn der Nacht zum Sonntag, h nach 3 Uhr, wurde
die Erfurter Berufsfeuerwehr durch den e e inRhod a über dem e ne e um Hilfe gerufen. ier war
in der Scheune von Julius Reichenbach Feuer ausgebrochen.
Durch die in der Scheune lagernden Futtervorräte hatte ſich der
Brandherd mit großer Schnelligkeit ausgedehnt, ſo daß die Rhodger
e mit ihrer Handdruckſpriße trohß unermüdlicher Arbeit
dieſem Brande nicht gewachſen war. Nach zweiſtündiger ununter-
brochener Arbeit der e le war der Brandherd ſo weit ab
Du t, daß er der Rhodger Wehr und der kurz vorher eingetroffenen
diſchlebener Wehr überlaſſen werden konnte. Verbrannt ſind

die geſamten Erntevorräte, das Vieh konnte jedoch ger

wurden ſein. Der Spitzbube iſt noch

ſtändig im Steigen begriffen.

Chronik der Unfälle.
Waltershauſen. Ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen einem

Radfahrer, dem Lehrling Ziller aus Langenhain, und einem
Motorradfahrer, dem Schneidermeiſter Günther aus Walters
hauſen, ereignete ſich am Oberen Waldtor. Günther erlitt einen
chweren Schädelbruch, während der Lehrling das Naſen
ein und eine Hand brach und ſonſtige Verletzungen davontrug. Jn

bewußtloſem Zuſtande wurden die beiden Schwerverletten dem
Krankenhauſe zugeführt.

Sitzendorf. Der Betriebsleiter der Bergmannſchen Holzwerke
und Schneidemühlen, der 830 Jahre alte Otto Böttner aus dem
nahen Blechhammer, kam im Maſchinenraum dem Getriebe zu nahe,
wurde erfaßt, ſo daß ihm der Arm bis an die Schulter abgequetſcht
wurde. Beſinnungslos wurde der Verletzte ohne Arm, in Sägeſpänen
liegend, aufgefunden und dem Krankenhauſe in Rudolſtadt zugeführt
Böttner war ſtark kurzſichtig.

Ruhla. Einen Unfall erlitt der Drechſler Otto R., indem
er in der Unteren Lindenſtraße von einem Perſonenkraftwagen über
fahren wurde. Da ihm ein Rad über die Bruſt ging, erlitt er ſchwere
innere Verletzungen und mußte ins Krankenhaus nach Eiſenach über
führt werden

Worbis. Der Fahrradhändler Schütze aus Wingerode kam
in Beuren mit ſeinem Motorrade ins Gleiten und ſtürzte. Sein
Sozius und auch er wurden ſchwerverletzt ins Krankenhaus zu Leine
felde eingeliefert

Scheuerfeld. Am Sonnabend unternahm eine Hochzeits
eſell ſchaft in Neuſes eine Autofahrt nach Scheuerfeld. Auf der
orfſtraße ſprang das ſiebenjährige Kind eines Korbmachers über

den Weg, wurde von dem Auto erfaßt und ſchwer ver
letzt ins Krankenhaus eingeliefert, wo es kurz darauf ſtarb.

Selbſtmordverſuch im Zuge.
Leipzig. Am Montag morgen gegen 1 Uhr wurde auf dem

e Hauptbahnhof im Toilettenraum eines De e h des
aus Dresden eingelaufenen Zuges ein etwa 25 Jahre alter Mann
mit einer Schußverletzunginder rechten Bruſtſeite auf
gefunden. Die Ermittelungen ergaben einwändfrei, daß Selbſtmord
verſuch vorliegt. Der Verletzte wurde zunächſt der Sanitätswache zu
geführt und dann nach Anlegen eines Notverbandes dem Krankenhaus
St. Jakob überwieſen Fepſel hat der Verwundete alle Angaben
verweigert, die zur Feſtſtellung ſeiner Perſonalien dienen könnten.
Auch über den Grund der Tat ſchweigt ſich der Eingelieferte hart
näckig aus.

Schwerer Straßenbahnunfall.
Leipzig. Am 18. Oktober, nachts 1 Uhr, iſt in der Bor

naiſchen Straße ein 20jähriges Dienſtmädchen, trotz wiederholter
Warnung des Wagenführers, von dem in voller Fahrt befind
lichen Straßenbahnzug der Linie 13 abgeſprungen und mit dem rechten
Bein unter die Schußzvorrichtung des Anhängewagens geraten. Dabei
wurde dem Mädchen das rechte Bein faſt vollſtändig ab
gequetſcht. Das Mädchen wurde ſofort nach dem Krankenhaus
St. Jakob gebracht, wo ihm das Bein amputiert werden
mußte. Dem Schaffner war es nicht möglich geweſen, das Abſpringen
des Mädchens zu verhindern.

Jn die Transmiſſion geraten.
Am vorigen Sonnabend Abend gegen 28 Uhr iſt in einem

Mühlenwerke in Leipzig Großzſchocher ein Müller beim Auflegen
eines Treibriemens in die u e geraten, wobei er einen
Bruch beider e n erlitt. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde der Verunglückte auf Anordung eines Arztes nach dem Kranken
hauſe St. Jakob gebracht.

Das neue Hvochwaſſer im Harz.
Das Waſſer der Harzflüſſe war bis zum Sonntag

e Radau, Oker und Jnnerſte ſind an
de er Stellen über die Ufer getreten und haben das benachbarte
Gelände überſchwemmt. Am ungebärdigſten zeigte ſich wieder die

Thale.

Notſteg an der Fabrik, der von Altenbrak nach Wendefurth e iſt
bereits vollſtändig fortgeriſſen. Durch den Anprall der Waſſermaſſen
iſt auch der Steg vor dem Hotel Schöneburg nach Wendefurth eingebrochen. ehrere Kipploren und beträ e Mengen Holz
wurden durch das Hochwaſſer fortgeſchwemmt. Jenſeits der Bode in
Altenbrak können die zum Schutz vor dem Hochwaſſer neu auf

re Erdmaſſen jeden Augenblick wieder wegge chwemmt werden,
enn die Bode iſt an mehreren Stellen bedeutend über die Ufer ge

treten. Bei Treſeburg hat man den Steg der neuerbauten Brückedere belaſten nuſſen, da er ebenfalls fortgeriſſen zu werden
rohte.

Herbſtſturm im Harz.
Brocken. Die letzte halbe Woche tobte der Sturm über die

Harzer Berge. Unendliche Regengüſſe begleiteten ihn. Die Wa n
läufe konnten die wild daherbrauſenden Waſſermaſſen kaum faſſen,
dec an überflüteten ſie die Ufer. Die Sturmverheerungen in
en Wäldern ſind erheblich. Durch Windbruch ſind eine dere We

Waldgegenden heim v worden. Die Regenfälle haben viele Wegeausgewaſchen. S ie Straßen haben ſtellenweiſe de An gelitten.
uf dem Brocken konnte man in dieſen Tagen des Aufruührs in

den Lüſten die Unwetter in ihrer ganzen Größe und Mächtigkeit er
leben. Schnaufend und fauchend ſtöhnte die Brockenbahn die Hänge
hinan, ſich langſam durch dunkelgrau ineinandergelagerte Wolken
le ſchiebend. Der Brocken ſelbſt lag umtobt von dem ſauſenden,
er enden Sturmwind. Über der Tiefe aber wogte das graue, neblige

eer, hüllte alles in brodelndes Grau.
über Schierke ſtand ein krachendes Herbſtgewitter.
Rollend grollte der Donner durch die Täler, zuckten Blitze in

wildem Gekreuz. Eiskriſtalle wirbelten, mit Schnee vermiſcht, über
das Brockenplateau.

Toll e der Sturm um die Brockenhäuſer.
Mit dem Wochenende hatten die Wetter ihre Macht verloren. Der

Sonntag brachte ne Sonnenſchein und enthüllte endlich wieder
die ganze rauhe Schönheit des e Hochherbſtes: das prächtige
Farbenſpiel der weiten Laubwälder. Eichen, Buchen und Birken wett
eiferten an Farbenpracht.

Der Winter ſteht vor der Tür. Jn der zweiten Oktoberhälfte
ſieht der Oberharz meiſt ſchon ſeinen erſten Schnee.

Großfeuer auf der Elbe.
Magdeburg. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag

brach in der Badeanſt alt Magdeburg-Fermersleben ein Feuer aus,
dem die ganze Badeanſtalt und der mit ihr verbundene Reſtaura-
tionsbetrieb zum Opfer fiel. Der Schaden ſoll durch
Verſicherung gedeckt ſein. Es wird Brandſtiftungvermutet.

Jm Rauſch ins Waſſer geworfen.
Roßlau. Der Schmied Otto Quittenbaum faßte nach

einem ſtark an er Abend einen Schloſſerlehrling B., der mit
wei Bekannten auf der Brücke über die etwa vier Meter tiefe Roſſeld kurzerhand bei Hals und Bein und warf ihn über das

Geländer hinweg ins Waſſer. B. konnte von einem ſeiner Be
kannten noch im letzten Augenblick bei der Hand gefaßt und aufs
trockene Land gezogen werden. Quittenbaum würde mit vier
Monaten Gefängnis beſtraft.

Rundfunk

Mittwoch, 20. Oktober.
Leipzig. Welle 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3 Uhr: Üübertragung von Königswuſterhauſen.
4.30 Uhr: Nachmittagskonzert.
6.30 Uhr: Morſekurſus. S6.45 Uhr. Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Landesamtes für

Arbeitsverſorgung.
7.115 Uhr Die angeborene Hüftgelenkverrenkung und die wichtigſten

Gehirn- und Rückenmarkslähmungen.
8.15 Uhr: Wettervorausſage.
8.15 Uhr Abendkonzert.
10 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchließend Tanzmuſikrettet werden. Wahrſcheinlich liegt Brandſtiftung vor. Bode, die außerordentlich ſtarke Waſſermaſſen zu Tal bringt. Der

geben
in hochendem WVassen
aufqelöst vor hefleſschbruhe, sſe erspeanen
d hen von teunem

Sppenfleisch.

Hesderöslesn
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Und jetzt ſtanden ſie einander gegenüber, des Zeichens wartend,

Hahn etwas vorgeneigt, mit lauerndem, ſchnellem Blick ſeine Ausſichken abwägend, die Feſtlakeit ſeines Armes prüfend; er war nicht

feige, aber er bekam ein wenig das Fieber, als er daran dachte, daßer ſeine Erbſchaft el hereſſe umſonſt gemacht haben könnte. Van
der Lohe ſtand ihm gelaſſen gegenüber, ſeines Gegners hagere, ge
ſchmeidige Geſtalt beinahe um Kopfeslänge überragend.

„Eins zwei dreil!“ rief der Profeſſor, und die Schüſſe
krachten zu gleicher Zeit. Niemand außer Körner hatte bemerkt, daß
van der Lohe im entſcheidenden Augenblick den Arm um Hagresbreite
erhoben und nach oben gezielt hatte; die Kugel war auch richtig durch

ns Hut gegangen und hatte ihn hinabgeriſſen, die Duellanten
kanden ſich, als der Schuß krachte, n gegenüber wie vorher, nur

ß van der Lohes linker Arm heftig blutete.
Es war unmöglich geweſen, einen Arzt in der kurzen Zeit zu

benachrichtigen, und ſo mußte der Profeſſor denn all ſeine chirurgiſchen
Kenntniſſe hervorſuchen, um den Arm ſo gut wie möglich zu verbinden.
Während dies geſchah, trat Hahn an den Verwundeten heran und
reichte die Hand.

Jch bedaure ſehr, Sie verwundet zu haben“, ſagte er höflich, „um
e r, als Sie mein Wirt ſind. Jch erkläre meine Genugtuung

r vollkommen.“
„Und ich bedaure meine vorſchnellen Worte“, erwiderte van der

Lohe, „Wirte dürfen ihre Gäſte nicht beleidigen, um ſo größer iſt
alſo meine Schuld.“

Hahn grüßte und ging mit Sonnenberg nach Eichberg zurück,
Körner folgte langſam mit ſeinem Freunde

Jm Landhaus angekommen, fanden ſie natürlich alles noch im
r Morgenſchummer vor. Ein ſchnell geweckter Diener holte
en Wundarzt des Ortes herbei, und nachdem dieſer den Arm ver

bunden und eine zwar ſchmerzhafte, ſonſt aber unſchädliche Fleiſch
wunde feſtgeſtellt hatte, konnten die anderen Bewohner des Hauſes

eine Stunde ſpäter erheben, ohne irgendeine Ahnung von dem Vor
gefallenen zu haben.

Van der Lohe ſaß an ſeinem Fenſter, matt Nn Tode, körperlich
wie geiſtig. Er hatte Roſe wiedergefunden als die Braut eines andern
Das war's, was ſo bitter ſchmerzte, ſo über alle Maßen: daß ſie allen
Glauben an Treue und Liebe in ihm zerſtört hatte, daß ſie falſch war,
treulos wie das Glück ſelbſt.

Und über ihm, zu ſeinen Häupten, da lag Roſe auf ihrem Lager
und rang mit ihrem Leid. Als ſie, getrieben von der Macht der Ge
wohnheit, zur d an Stunde aufſtand nach der langen, ſchlafloſen
Nacht, fielen ihre Blicke in den Spiegel, und ſie erſchrak vor ihrer
Bläſſe, den makten, erloſchenen Augen. Und wie e der Rechten
langſam die wirren Haare von der Stirn zurückſtrich, da fühlte ſie
den Ring an ihrem Finger, den Hahn von ſeiner eigenen Hand ge
ogen und ihr angeſteckt hatte, einen ſchweren Goldreif mit einemmantemfſeheen Saphir geſchmückt; erſchrocken ließ ſie die Hand

ſten und blickte ſcheu darauf hernieder, als fürchte ſie ſi davor,
ann gägſt den Ring entſchloſſen ab und e ihn in ein

o

äſtchen.
Die cke klang durch das Haus, das Zeichen zur Verſammlung

im Frühſtückszimmer, und Roſe mußte ſich beeilen, fertig zu werden;
erſt als ſie drunten an der Tür ſtand, dachte ſie daran, ſich entſchuldigen
zu laſſen, es war die Gewohnheit, die ſie heruntergeführt. Jetztaber a kein Zögern mehr; ſie öffnete die Tür und fand alle ver

ſammelt, Baron Hahn eilte ihr ſofort entgegen, ihre Hand ergreifend,
und mit Beſtürzung fühlte ſie aller Augen auf ſich gerichtet.

Was er zu ihr ſprach, ſie verſtand es kaum, denn ſie ſah bloß
van der Lohes Geſtalt, den linken Arm in der Binde, drüben am
Fenſter ſtehen, und den Blick auf ſie mit unbeſchreiblichem Ausdruck
geheftet. Sie hatte das Gefühl, daß ſich alles im Wirbel um ſie drehe,
und n im Traum hörte ſie die Stimme der alten Dame, die ihr
zurief:

„Willkommen, liebes Kind! h Sie mich Jhnen ſagen, wie
e e ich mich über dieſe Neuigkeit gefreut habe. Unſer lieber

aron Hahn hat s eine auch mir ſehr liebe Braut gewählt Jch
betrachte ſie es als meine Tochter, liebes Kind, Sie dürfen nur vonhier aus vor den Altar treten. Nicht wahr, lieber Jo?“

„Du haſt allein zu beſtimmen, Mutter“, erwiderte die bekannte
tiefe, klare Stimme. „Die Wahl deiner Gäſte iſt ſtets unbeeinflußt
von mir geblieben.“

Dieſe ruhigen, kühlen Worte gaben Roſe alle Selbſtbeherrſchung
urück, nein, er ſollte und durfte nicht ſehen, daß ſie keine glückliche

Braut war. SOlga lehnte befriedigt lächelnd in ihrem Seſſel. „Eine wahrhafte
Komödie der e de dachte a ſcharf beobachtend, und hatte damit
das rechte Wort, die wahre Bezeichnung gefuünden, nur mit dem
weſentlichen Unterſchied, daß es eben für ſie eine „Komödie“, für
zwei Herzen aber eine „Tragödie“ war.

Nach dem Frühſtück, als van der Lohe zurückgezogen hatte,
bot Hahn Roſe den Arm zu einem Gartenſpaziergang.

„Jch danke ich muß auf mein Zimmer“, ſtammelte ſie, „ich
habe Kopfſchmerzen.“

Hahn brach in einen Strom von bedauernden Worten aus, aber
Roſe wurde von Olga unterſtütt, die ne ſagte:

„Unſer zartes Bräutchen muß Ruhe haben, Baron! Die
Männer ſind ſo ſelbſtſüchtig, beſonders verlobte. Kommen Sie, Kind,
ruhen Sie einige Stunden, das wird Jhnen gut tun
d den führte Roſe ſchnell aus dem Zimmer und flüſterte ihr
raußen zu:
„Hab' ich das nicht gut gemacht? Jch danke Jhnen übrigens, daß
ie um meinetwillen ſo tapfer entſagt haben!“

Röoſe überkam ein plötzliche Ekel vor dieſer Frau, ſie ſchüttelte
ſie von ſich ab und ſagte abweiſend:

„Nicht um Jhretwillen habe ich entſagt, gnädige Frau, ſondern
um meinetwillen, wie es meine Frauenwürde von mir verlangte.

„Ah ſchön, ſchön“, machte Olga höhniſch, „und Jhrer Frauen
würde zuliebe griffen Sie nakürlich auch ſofort nach dem Brautring

des andern.“ S„Ja, denn durch dieſen Brautring bin ich ihm verloren! Jch
hatte vorher niemand, der mich ſchüßen konnte jetzt ſchützt mein
Verlobter Sie vor der ferneren Untreue des ihrigen!“, erwiderte
Roſe außer ſich und ging die Treppe hinauf VDroben, im oberen
Flur, en ihr Carolg, die ohne ſie zu beachten, an ihr vorbeiging.

„Fräulein van der Lohe“, rief Roſe ihr nach, „habe ich Jhnen
etwas getan

Carola war ſtehen geblieben, antwortete aber nicht
„Jch hielt Sie für meine einzige, wirkliche Freundin“, ſagte Roſe

traurig.
„Jch war's bis geſtern abend“, ſagte Carola ſcharf und ſchneidend

„aber die künftige Baronin von Hahn iſt mir leider unverſtändlich
geworden, ich habe von jeher für Wetterfahnen nichts übrig gehabt

Da ſenkte Roſe den Blick. e
„Jch muß das harte Wort ertragen“, ſagte ſie leiſe, indem ſie

weiterging, aber ſchon ſtand Carola neben ihr.

„Roſe, ſind Sie krank?“, ſagte ſie, halb beſorgt, halb rauh.
„Krank?“, wiederholte Roſe, „ich glaube, ja, ſterbenskrank.“
ne Sie Schmerzen
„Unſagbare, Seelenſchmerzen!“
Jetzt war's vorbei mit Carolas Zurückhaltung, ihr gutes Herz

behielt die Oberhand. Wenigſtens hätte niemand vermufet, als ſie jetzt
mit ſchweſterlicher Fürſorge Roſe zur Ruhe brachte, daß J ihr ſoeben
erſt mit den deutlichſten Worten die Freundſchaft gekündigt hatte.

Roſe hätte das kleine Fräulein leicht beruhigen können, indem ſie
ihr den Grund ſagte, der ſie zur Annahme von Hahns Hand bewogen,
aber lag nicht in ihrer Natur, über ihre inneren Angelegenheiten
u ſprechen ſie gehörte nicht zu den Menſchen, die, den Grundſatz beſeien daß geteilker Schmerz halber Schmerz iſt, alle Welt Ver

trauten machen. Carola mußte ſich alſo damit begnügen, ſelbſt das
Rätſel zu löſen, und daß ſie damit auf gutem Wege war, durfte ihr
ſchon zugetraut werden.

Van der Lohes Natur glich in dieſer Beziehung ganz der Roſes.
e er betrachkete den Schmerz als etwas Heiliges, um m ihm
hauſieren zu gehen, und trug ihn lieber länger allein, als kürzer und
mitgeteilt; kein Menſch ahnte, was in ihm vorging, er war vielleicht
nur noch ernſter als ſonſt. Seine Wunde war auf einen Sturz ge
ſchoben worden, an den die Damen alle, mit Ausnahme von Olga,
glaubten. Auch ſeine Mutter war vollkommen ruhig

„Es war eine Phantaſie Olgas“, dachte ſie, „er hat niemals an
die Eckhardt gedacht! Wie könnte er ſonſt ſo ruhig ſein

Nur einer ſah tiefer, und das war Profeſſor Körner. Er hatte
er e den Vorfall im Achteck der Kloſterruine haarklein er
ahren und darüber nachgedacht, aber hier Worte der Teilnahme ſagen,

war eine ſchwere Aufgabe. Einem verwundeten Herzen mit Troſt
gründen kommen, iſt ebenſo undankbar wie fruchtlos, die einzige
Tröſterin iſt die Zeit.

Der Profeſſor wartete alſo ſeine Zeit ab. Er ſah, wie van der
Lohe ſein Tagewerk verſah. wie er trotz ſeiner Wunde nach den Eiſen
werken ritt, wie er teilnahm an der Unterhaltung gewiß, es war
alles wie früher und doch anders.

Auch Roſe ſchien ganz ruhig, nur war ſie blaß und ſehr ſtill, Herr
von Hahn aber war „ein Muſterbräutigam“, wie Carola mit un
verhohlenem Spott laut verkündigte

„Warum tragen Sie meinen Ring nicht, Roſe?“, hatte von Hahn
einmal gefragt.

„Er iſt zu groß und drückt mich!“, war ihre ruhige Antwort,
womit ſie zum erſten Male wiſſentlich eine Unwahrheit ſagte, und ſie
achtete nicht darauf, als Hahn die ebenſo lächerliche wie unſinnige Be
merkung machte, er würde den Ring mit Sammet und Eiderdaunen
füttern laſſen.

Carola aber hörte dieſe Redeblüte, ſtand auf und verließ das
Zimmer mit den Worten:

„Es wird mir hier zu geiſtvoll, der höhere Blödſinn geht über
meinen Horizont!“

„Mein Gott, wie eben Brautpaare ſind“, meinte Frau van der
Lohe entſchuldigend. „Ubrigens, Jo, ſagteſt du nicht, du hätteſt mir
ein Andenken von der Reiſe mitgebracht fügte ſie ſchnell hinzu,
um dem Geſpräch eine andere Wendung zu geben„Jch bringe es dir ſpäter herüber, Mutter erwiderte van der
Lohe, und kam dann nach dem allgemeinen Aufbruch in ihr Zimmer,
um ihr einen prächtigen Kaſten von Ebenholz, wundervoll gearbeitet
mit Silberzieraten und gefüllt mit koſtbaren Parfümen, zu überreichen.

Sie dankte, ſichtlich hocherfreut.
Fortſetzung folgt
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Turnerſchaft und Reichsausſchuß

Der Wie Die Baſis der Einigung.
„Ser Wiedereintritt der Deutſchen Turnerſchaft in den DeutſchenReichsausſchuß für Leibesübungen hat allerſeits oeide und Genug

tuung ausgelöſt. Leider ſind nicht die Richtlinten bekanntgegeben
worden, die die Grundlage für die neue Zuſammenarbeit bilden. Von
greber Wichtigkeit ſind daher die von Dir Neuendorff (Spandau)
e einem Vortrage auf dem Deutſchen Turntag bekanntgegebenen

Punkte, die einſtimmig vom Deutſchen Turntag angenommen wurden
und die die Deutſche Turnerſchaft zum Wiedereintritt beſtimmten
Die wichtigſten davon lanten:

Der Reichsausſchuß darf von jetzt ab keinerlei neue Aufgaben
übernehmen, keinerlei neue Arbeitsgebiete zu den ſeinen machen,
wenn nicht die Deutſche Turnerſchaft zuſtimmt. Jhr einfacher
Einſpru genügt, um das Herantreten an eine neue Aufgabe
u unterbinden.

2. Der zweite Vorſitzende des Reichsausſchuſſes muß künftig immer
ein Turner ſein, und zwar wird er von der Turnerſchaft gewählt
e d eutſchen Reichsausſchuß als zweiter Vorſithender
enannt.

3. Der Deutſche Reichsausſchuß darf künftig keinerlei öffentliche
Verlautbarungen oder Kundgebungen erlaſſen, die nicht außer
der Unterſchrift des erſten Vorſitzenden auch gleichzeitig diejenige
des zweiten Vorſitzenden tragen.

4. Bei allen Vertretungen des Reichsausſchuſſes, ſei es in der
Sffentlichkeit, bei Behörden, bei Empfängen, bei Volksver
tretungen, müſſen ſtets auch Vertreter der Turnerſchaft teil
nehmen, und zwar mindeſtens in der Zahl, in der ſie bisher
ſchon Vertreter ſtellte.

Ehrenabend des Männer-Turn Vereins
Seit dem ren 1921 iſt es im Männer Turnverein eine ſchöne Ge

re geworden, alljährlich einmal im Oktober die Mitglieder des
ereins zu einem Ehren abend e e e zu dem die Alten

und Jungen immer wieder gern erſcheinen. An dieſen Abenden ſollen die
jenigen eine Ehrung erfahren, die ſeit langem ſchon in Treue dem Verein
angehören, dann aber ſoll ein Rückblick auf das turneriſche Schaffen des
verfloſſenen Turnjahres gegeben und der Sieger ehrend gedacht werden.

a ergriff Prokuriſt r
ähri it

ſamen Schlußwort wies der 2. Sprechwart, Turnbruder Bottcher,

Handball D.
Kötzſchen-Benna T MTV. Lauchſtädt T 3:0 (20).

Einen Uberraſchüngsſteg erkämpfte am Sonntag KößtzſchenBeung
und holte ſich dadurch 2 weitere Punkte. Daß die Lauchſtädter
Männerturner ſich dem Neuling KötzſchenBeung beugen mußten, hätte
wohl niemand geglaubt.

KötzſchenBeung ſpielt die erſte Halbzeit gegen den Wind und
vermag bis zur Halbzeit 2. Tore zu erzielen. Nach der Halbzeit
kommt Lauchſtädt etwas auf, kann es aber u zählbaren Erfolgennicht bringen, da die Beunger Hintermannſchaſt jederzeit aufmerkſam

ihr Heiligkum bewacht. KötzſchenBeung erzielt noch ein drittes Tor
und ſtellt damit ſeinen Sieg ſicher, während Lauchſtädt das mehr

e h h

1910 Halle Ammendorf (Beck, Sportfr.).O Hanclkball DSB. 7 Kayna Giebichenſtein (Ecke, Sporifr.)
Das De und letzte Spiel beginnt um 8.80 Uhr, die Begegnung

DOlympig-Neumark iſt auf 2 Uhr feſtgeſetzt worden, die beiden andernPSV. Merſeburg J VfL. 96 Halle T 2:3 (1: 1). See Angen t ühr ſtg e et
e a n Zeuge ſt e an obiger Dank vene Wonnte iſt gewiß nicht enttäuſcht na auſe gegangen. Denn beide

Mannſchaften gaben ihr Beſtes her, um vor allem einen Sieg zu er SV. Fürth-1. FC. Nürnberg 0:0.
ringen, andererſeits aber auch um guten Sport zu zeigen. Das Jm Rahmen der ſüddeutſchen l en beanſpruchte das
Spiel war von der erſten bis zur letzten Minute äußerſt ſchnell Dreffen zwiſchen dem n FC ürnberg und dem Deutſchen
und re hene blieb aber trotz einiger Härten immer in den Grenzen Meiſter Spielvereinigung Fürth das größte Intereſſe Das piel,
des Erlaubten, nicht zuletzt dank der vorzüglichen Leitung des Herrn dem 8000 Zuſchauer beiwohnten, nahm einen orloſen Ausgang, weil
Grahmann. Das Reſultat entſpricht nicht gang dem Spielverlauf, beide Hintermannſchaften in ausgezeichneter Form waren.
ein ehe wäre eher am Platze geweſen. Lediglich der Tor Eckenverhältnis war 5 3 für Fürth. Von den weiteren Spielen
wart des PSV., der im ganzen Spiel gutes Können Zeigte, erlaubte der ſüddeutſchen Bezirksliga intereſſiert vor gen das Ergebnis der
5 in der zweiten Halbzeit einen Schnitzer der dem PSV. dann auch Begegnung zwiſchen Bahern München ASV. Nürnberg, aus der
ie zwei wertvollen Punkte koſtete. Dem Spielverlauf nach hätte Bayern mit 20 als Sieger herborging.

das e e e le ae un e Boavoraus hatte, erſetzte der durch rieſigen Eifer. emfehlt nur noch das flüſſige Zuſpiel im Sturm, in dem es geſtern Kraftfahrsport
nicht ſo recht klappen wollte. ie Hintermannſchaft war auf jedem
Poſten gut beſetzt, krohdem der bisherige Mittellaufer fehlte. Die Harzfahrt des ADAC.Mannſchaft von 96 hatte ihre Stüßen Hanptſachlich in Buſchen Der Gau VI Hannover des Allgemeinen Deutſchen Automobil
dorf im Tor, Verteidigung, Läuferreihe und Fiſcher im Skturm. Clubs brachte n Zzehnten Male ſeine Harzfahrt zum Austrag. Es

Der Spielverlauf ſah bom Anpfiff ab 95 im Angriff, der aber wurde in der acht vom Sonnabend zum Sonntag, ab 12 Uhr bis
vom PSV. ſofort unterbunden wird. Das Spiel wogt auf und ab, morgens 8 Uhr, geſtartet. Die Abſtände waren ſo gelegt, daß die
und beide Torhüter bekommen reichlich Arbeit verſtehen es aber, ihr ſchweren Fahrzeuge die kleineren nicht überholen konnten. Eiſige Kälte
Heiligtum rein zu halten. Bis es in der 22 Minute Schulz ge Herrſchte in der Nacht, dagn kamen Niederſchläge mit Hagel. Auch
lingt, durch unhaltbaren Wurf e e e zu überwinden. 10 die beſonders zu a ſchlechten Straßen ſtellten erhebliche An
ür PSV. Weiter bleibt der PSV. etwas überlegen. Erſt in der forderungen an die Teilnehmer, re an die Motorradfahrer.
etzten Minute vor Halbzeit gelingt es Fiſcher durch ſchwachen, aber Die Strecke führte von Hannover über Hameln, Höxter, Carlshofen,
glacierten Schuß, den Ausgleich zu ergtelen. Nach der Pauſe ſteigert Hannov.Münden, Dransſeld, Göttingen nach Herzberg im Oberharz,
ſich das Tempo noch mehr und beide Mannſchaften ſpielen ſtark auf wo eine Sonderprüfung über 29 Kilometer eingeſchaltet wurde, dann
Sieg. Schnelle, PSV., wird äaifrig bewacht und kommt nicht weiter über Harzburg, Wolfenbüttel, Braunſchweig Münſter, Soltan
zum Wurf. Einige e auf beiden Seiten werden verſchoſſen. zurück nach Hannbver. Die eingelegte Sonderprüfung im Harz wurdeDann gelingt es 96 durch den Halblinken, das Spiel auf 2.1 zu ſtellen. in der Zeit von 8 Uhr morgens bis 2 Uhr nachmittags abgewickelt.
PSV. ſtellt um. Schnelle geht a außen, brennt durch und Die Straße war ſteil und ſchmal und hatte in der Mitte eine doppelte
ſchon iſt der Ausgleich da. 22. Wieder geht ein Höllentempo auf Haarnadelkurbe.

ieg los, auf beiden Seiten werden einige Chancen ausgelaſſen. Als Erſter e der HanomagFahrer Butenuth (Hannover) nach
Dann kam der verhängnisvolle Schniher Bänſchs im mittags um 5.48 hr, genau in der vorgeſchriebenen Heit, am ZielPSV. Tor und das Spiel war entſchieden. Denn alle noch ſo vor denn ein, wo J ein lebhafter en bereitet wurde.
wuchtigen Angriffe des PSV. verſtand 96 mit einer zahlreichen Ver Von den geſtarteten 55 agen blieben 27, von den 80 Motorrädern
keidigung zunichte zu machen und den Vorſprung zu halten. Als 3 ſtraſpunktfrei. Jn den kleinen e e iſt das gute Ab
glücklicher Sieger verließ 96 Halle den Plah. ſchneiden der Hanomag, Mauſer und Adler bemerkenswert.

Die Leitung des Spiels durch Herrn Grahmann war, wie oben Die Straße war muſterhaft markiert. Ernſtere Unfälle haben ſich
erwähnt, vorzüglich. nicht ereignet. Die Damenfahrerin Metz (Heſſen) kollidierte in der

Nähe von Hörter während der Nachtſtunden mit einem Brücken
VfB. Lauchſtädt Damen Neumark Damen 0 0. geländer, was nur ihrem Wagen ſchlecht bekam

e in t h e e eer J. Damenelf vom Lauchſtä i fnach verteiltem Spiele torlos, ſo daß h habe Mannſwaſlen n e C Verbindl, Nachrichten

Punkte teilten.
Kayna Damen 99 Merſeburg Damen 0 4. Kayna Herren gegen Saalegau.V. M ſebarg Herren 6 e e (Verbindlich.)

I. Entſchädigungsanſprüche:
Die Spiele des nächſten Sonntag Halle 96 zahlt an 99 M. Fahrt 3. Klaſſe Merſeburg Halle und zurück

Am kommenden Sonntag finden in der Klaſſe folgende für 11 Mann (betr. Spiel 216)
Treffen ſtatt e zahlt an Cröllwitz Fahrt 8. Klaſſe Halle Gröbers und zu

ann (betr. Spiel 285)Polizei Merſeburg PSV
96 Halle--98 Halle.

Preuko Wacker.
Boruſſia S

Halle, um 3 Uhr. rück für 11
S e Wansleben zahlt an Erbllwitz Jahrt 8. Klaſſe Halle Amsdorf unda doch a ne Halle be d S verigtTandsberg zahlt an 98 Halle 6,60 Fahrt und Speſen für Schiedsrichtere enVer andlungen an Montag, den 25. Oktober:

S 7.15 Uhr, betr. Spiel 232 Bhf. T. Sportl. T. Geladen werdenSportverein 1922 E. V. Groß Kayng. S Vereinsvertreter, Spielführer Otto Schmidt (Bhf. D. und Schiedsrichter
D. Jahrendt (Bhf. T.)un e ne t gegen Sportbrüder Halle kam in der Vor 2 Uhr, betr. Spiel 252 Landsberg II Nietleben II. Geladen wird
Franz Müller (Landsberg), Schiedsrichter Haaſe (98)e e e e er n e ebrüder nicht antraten. Kahna Jun Braunsdorf Jun e S er en re Schiedsrichter Brehme Schkeuditz und Vereins

t e e Mücheln I 0:1 0). 8.15 Uhr, betr. Spiel 224 Eintracht Reſ. 96 Reſ. Geladen wird
Mag I. Mannſchaft des VfB. Lauchſtädt ſpielte am Sonntag in Otto Schmidt, Walter Jäger (Eintrachtſ, Schiedsrichter Uhde (Wacker)
ſ e e n e en n e en m an 7.80 Uhr, betr. Spiel 185 Eröllwih 1- Eisdorf I. Proteſt von Eis

ihr t gen laſſen. Erſt nach der Pauſe dorf. i ielfü i igelang es Welche das Sieger n e de er und Spielführer beider Vereine,
Quer durch Mitteldeutſchland 8.80 Uhr, betr. Spiel 74 Beunng Röſſen I. Geladen werden Michel

e e e e e etGauen ergibt ſich danach folgende Gruppierung: J s S reht Reinsberg, Willy Goedicke, Ernſt Korn (ſämtlich Wacker) und
e e e im Saalegau brachten wir bereits geſtern hier i r e el e Geladen werden Paul Wettere e e gen e e en rung er ng r e e in Schen (Preußen M).
Im Gau Oſtſachſen ſteht d eihenfolge DSC. vor Gutsmuts und Uhr belr Spiel 275 99 Reſ. 98 Reſ. Geladen werden Ernſt

Brandenbur Hier iſt man d Saal i Hoja und Richard Rösler (98) ſowie Schiedsrichter Wolln (Neumark).e ne e e t wenigen an e h tn See e Grete e e en end Leipzig behauptet der e Meiſter Fortung noch immer Willy Heun (Eintr.) und Schiedsrichter Haaſe (98
t ne ne vor dem VſB. mit 2 Verluſſpunkten; Wacker Zum Spielplan am 24. Oktober.

e unkten F i i i jen. J t t V. e 3a-n ſieht CBC. und Sturm gemeinſam in Führung mit Meter wird e e e ne
je Seele e w t Neuanſetzungen am 24. Oktober.Glaughen uns e ne e ten s 07, der Want dem Ter Nr. 380 a, 8 Uhr: Byf. T. Amsdorf (Eisdorf).

n u ſteht, hält den mittelbeutſchen Tor Pr. 24, 8 u Eisdorf Könnern (Nietlſſ.
un r 850p, 8 Uhr. Dammendorf Poſt (Zorbigh.Jm Mittelelbegan ſteht Sport und Spielvereinigung vor Kricket

Victoria, Forkung und Preußen in hre e e eIn Gau Oſtthüringen iſt der Erſte Sportverein Jena in Front Zu den Spielen Nr. r e rer
vor Sporttluh Apolda und dem VfB. Ruvolſtadt, e e en e e denIn Erfurt iſt wieder der Sportklub an der Spitze. J m folgt die du r d e innteSpieregung mit 4 Verluſtpunkten. n ginnt 1215 Uhr.

320 beginnt 3.80 Uhr, Schiri Ecke (Sportfr.).als ehe pele verſagt dte s ſchaſt von Das Spielprogramm am kommenden Sonntag. 339 beginnt 1.45 Uhr.
orher ſpielte die neugegründete HKnabenmannſchaft von Beunga Fü tag, d r ſind t i irtEin e Turnvbereins Rothſtein und verlor nach flottem de en Se an e a hrrtttage 9 Uhr. nd in der 38 e e 80 Uhr ünd findet in Kahna ſtatt, Schiri

piel knapp 1.0. Merſeburg Sportfreunde (neutral). Es fallen aus: Spiel Nr. 840, 842, 340, 851, 858, 354, 355, 385,TV. Biſchdorf T. M. Lauchſtädt I 5:0 (0: 0). 99 Halle Boruſſia e 889, u
Die II. Mannſchaft des MTV. Lauchſtädt mußte ſich von der W Falle--99 Merſeburg (neutral). Neu angeſetzt werden 8 Uhr Lauchſtädt I-Beuna II (99 M.).

I an aft des TV. n eine verhältnismäßig hohe Niederlage Einkracht--Favorit (Haas, Sportfr.). Spiel Nr. 316 beginnt 8.30 Uhr.
efallen laſſen. Die Jugend ſpielte gegen die Jugend des V. n n Jn der 1bKlaſſe treffen aufeinander Spiel Nr. 318 beginnt um 2 Uhr (Schiri Keindorf).Per eburg. Da beide Mannſchaffen gleich ſtark waren, verlief das Preuko- Preußen Merſeburg (Brendel, Wacker). Neue Adreſſe Olympia Halle A. Jänicke, Halle a. S., Freiimfelder

Dreffen torlos. Die I. Knaben ſpielten in Röſſen und verloren Reideburg Sportbrüder (Bohme, Sportfr.) ſtraße 120.
40 (Halbzeit 20). Olympia Neumark (Keindorf, Halle 96). Buſch. Biebach.
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Handelsminiſter Dr. Schreiber
über die wirtſchaftspolitiſche Lage

Bei einem am Sonnabend vor der Jnduſtrie- und Handels
kammer in Halle in der d veranſtalteten e
Abend, an dem zahlreiche führende Perſönlichkeiten des mitteldeutſchen
Wirtſchaftslebens und der Behörden teilnahmen, hielt Handelsminiſter
Dr. Schreiber eine längere Anſprache über die wirtſchaftspolitiche
Lage. Er wies auf Symptome eines langſamen, ſtetigen Aufſtieges
hin, die nach der ſchweren Deflationskriſe allerorten feſtzuſtellen ſeien.
Die Arbeitsloſigkeit iſt geſunken und im Zuſammenhang damit iſt dieZahl der Kurzarbeiter zuſammengeſchrumpft. Der Beſchaftigunge

grad unſerer Wirtſchaft hat nicht unweſentlich zugenommen. Ein
chaxakteriſtiſcher e e e ſind die Exrträge der Steuer vom
Lohnabzug, die noch im April d. J. nur 79,5 Millionen bekrugen, im
Auguſt d. J. jedoch ſchon auf 98,1 Millionen ſtiegen. Kennzeichnender
iſt noch folgende Umrechnung. An den Lohnſteuerſätzen iſt zu er
kennen, daß im Auguſt d. J. über 2 Milliarden mehr an Lohn gezahlt
worden ſind, die ſich in der Wirtſchaft wieder umſetzen und der Kauf
kraft der Bevölkerung zugute kommen. d et ſei auch darauf,
daß die Spargelder allmonatlich um 100 Millionen zunehmen, alſo
faſt in einem Grade wie vor dem Kriege. Die Zahl der Konkurſe
liegt ſchon einige Monate unter dem Friedensſatz. Sie betrug früher
in der Woche 32, jetzt nur noch 17. Unſere Handelsbilanz iſt im
laufenden Wirtſchaftsjahr allmonatlich um 100 Millionen im Export
beſſer als im Vorjahr. Auch die abſolute Höhe unſeres Exports ergibt
ein ähnliches Bild der Steigerung. Jm Jahre 1918, einem Jahre
n Konjunktur, betrug der Export Deutſchlands nur 10 Milliarden

ark, in den erſten acht Monaten des Jahres 1926 erreichte er mit
96 bis 10 Milliarden bereits die gleiche Höhe, ſteht alſo in einem
erträglichen Verhältnis zum Friedensexport, zumal wir weſentliche
Gebieksteile unſeres Vaterlandes verloren haben. Allerdings iſt der
Geldwert nicht gleich groß wie vor dem Kriege, was bei dieſem Ver
i in Abrechnung zu ſetzen iſt. Andererſeits ſind noch Länder, wie

olen und Frankreich, durch unſeren Export nicht erfaßt. An derTatſache, daß die Entwicklung unſerer Handelsbilanz günſtiger iſt,
kann darum nicht gezweifelt werden. Ein nicht unweſentlicher Grund
dafür dürfte ſein, daß Deutſchland in Warxen, die früher ſtark im
portiert wurden, wie Stickſtoff, Seide und Bl, heute zum Eigen
Produzenten geworden iſt und als Export in Betracht kommt. Das
Fazit unſerer Wirtſchaftsbilanz kann daher dahin gezogen werden,
daß die Lage unſerer Wirtſchaft mit vorſichtigem Optimismus an
zuſehen iſt. Der Vortrag des Handelsminiſters wurde mit größtem
Jntereſſe und ſtarkem Beifall aufgenommen.

Neubauten für Berginverfahren.
Die Geſellſchaft für Teerverwertung in Duisburg-Meiderich hat

für die nächſte Woche eine Geſellſchafterverſammlung einberufen, in
der auch über eine Vereinbarung mit der Erdöl- und Kohleverwer
tungs A.G. bzw. mit der J. G. Farbeninduſtrie betr. Abgabe der
von en Teerverwertung erworbenen Aktienmehrheit
der SteinkohleBerginA.“G., und zwar im Austauſch gegen neue
Sondervorteile für alle von der Geſellſchaft für Teerverwertung zu
errichtenden Bergin-Anlagen Beſchluß gefaßt werden ſoll. Auf dieſe
Beteiligung hatte die Geſellſchaft für Teerverwertung eine Option.
Damit ergeben ſich, da die Erdöl- und Kohleverwertungs-A.-G. (Evag)
mit ca. 590 Prozent an der Steinkohle Bergin beteiligt iſt und die

Th. Goldſchmidt Beteiligung etwa 10 Prozent beträgt, eindeutige

Majoritätsverhältniſſe. iAktien bleibt nach wie vor im Beſiß der Erdöl- und Kohleverwer
tungs A.G. Vertragliche Abmachungen ſichern außerdem der Evag
Se e den entſcheidenden Einfluß auf. die Steinkohle-

rgin A.G.
Die Geſellſchaft für Teerverwertung plant den Bau einer Anlage

d Verflüſſigung von Steinkohle, wie überhaupt dieſe Geſellſchaft
ediglich die Verarbeitung der Steinkohle, des Steinkohlenteers und
Nee Derivate betreibt. Die in Duisburg-Meiderich vorgeſehene

nlage wird neben der großen Verſuchsanlage bei Darmſtadt das

Der geſamte Reſt der Steinkohle-Bergin

Stahltruſt. Daneben beſteht aber, wie wir hören, noch eine andere
Möglichkeit, und zwar handelt es ſich um den Verkauf des
Lauchhammerwerkes, für das d e re vorhanden ſein
u die gegen bares Geld das Wert zu übernehmen bereit ſind.

r Vorteil eines ſolchen Verkaufes für die LinkeGe ellſchaft liegt
u der Hand. Während ſie in dem einen Falle Aktien eines Unter
nehmens erhält, deren Wert heute mindeſtens noch als unſicher an
zuſehen iſt, bekommt ſie in dem anderen Falle bares Geld und iſt
in der Lage, ihre le e abzuſtoßen. Zudem wäre ein mittel
deutſcher Stahltruſt, dem nach den bisherigen Plänen bedeutende
Werke fehlen, ein ſehr unvollkommenes Gebilde. An eine Kapi
talsherabſetßung ſcheinen auch die Anhänger des hier wiedergegebenen Planes ich zu denken, da Linke Hofmann- Lauchhammer
auch nach Abſtoßung von Lauchhammer in ſeinen verſchiedenen
e uſw. und ſeinen Beteiligungen erhebliche Aktiven

eſitzt.

Erwerbsgeſellſchaften
Wegelin Hübner Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.G. in

Halle a. d. S. Nach Mitteilung der Verwaltung iſt die Geſchäfts
lage der Geſellſchaft, gemeſſen an der allgemeinen ſchlechten Lage der
übrigen Metallinduſtrie, als l en eate anzuſprechen.
Die finanzielle Lage ſei als recht flüſſig zu bezeichnen

Konkurs der Firma F. Albert Brandt in ger Gegen die
Firma F. Albert Brandt in Leipzig iſt, wie die extil Woche“
erfahrt, Antrag auf Konkurseroöffnung geſtellt worden, üm
im Intereſſe der Gläubiger gewiſſe Transaktionen des Firmeninhabers
anzufechten. Dieſer n bis Ende September ca. 250 000 M., die ver
kragsmäßig an die Gläubiger abzuführen waren, für andere wecke
verwendet haben. Der Konzern umfaßt außer der Firma F. Albert
Brandt, Leipzig, die Firmen L. Otto Schultz in Meader (Saale),
E. F. Troeger in Zeitz, Breun Preller in agdeburg und
TextilSchultz in Königsberg (Pr.)Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig. Der Geſchäftsgang
bei der Geſamtheit der von dem Unternehmen bewirtſ afteten Gas
und Elektrizitätswerke kann als norm al angeſprochen werden. Die
Marktlage für Nebenerzeugniſſe (Koks und Teer) ſei im Vergleich
zum Vorjahre etwas günſtiger geworden. Der unter den Auswir
kungen der wirtſchaftlichen Kriſis zu e Stillſtand und teil
weiſe Rückgang in der Gas- und Stromabgabe ſcheint nach Mittei
lung der Verwaltung überwunden.Gothaer Waggonfabrik A.G. in Gotha. Wie von informierter
Seite verlautet, dürften die Verhandlungen wegen einer finanziellen
Rekonſtruktion der Geſellſchaft demnächſt zum Abſchluß gelangen.
Mitteilungen über das vorausſichtliche Ergebnis dieſer Verhandlungen
laſſen ſich a machen, ſolange die Verhandlungen ſchweben. Für
die laufende Woche wird der bſchluß noch nicht erwartet. Sobald
die Sanierung erfolgt iſt, könnten auch die Verhandlungen über
das Zuſammengehen der Geſellſchaft mit anderen Gruppen in bezug
auf die Bildung eines aggontruſts in Fluß kommen.
Der Kurs der Aktien, der an den beiden letzten Börſentagen 22
Prozent und 21 Prozent notierte, hat ſich in der geſtrigen Börſe auf
37 Prozent erhöht.
RheiniſchWeſtfäliſches Elektrizitätswerk. Jm letzten Geſchäfts
jahr beanſpruchten von 37.34 (i. V. 29.99) Mill. Mark Bruttogewinn
Verwaltungsunkoſten 1876 (726) und Abſchreibungen 11.54 110.71),
ſo daß 12.05 (12.08) Mill. Mark Reingewinn verbleibt, aus dem
wie bereits kurz gemeldet, wieder 8 Prozent Dividende auf
die Jnhaberaktien und wieder 12 Prozent auf die Namensaktien ver
teilt werden ſollen
Wieder 20 Prozent Dividende bei der Reichelbräu A.G. inKulmbach. Der Aufſichtsrat ſchlägt der auf den 24. November ein
berufenen Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von wieder 20 Prozent vor.

Quer durch die Wirtſchaft
Rußland. Schätzung der Kohlenvorkommen in der Sowjetunion

Das Geologiſche Komitee gibt das Ergebnis der Schätzung aller
Kohlenvorkommen der Sowjetunion bekannt. Danach betragen die
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W ſte nach dem ergin Verfahren arbeitende ſämtlichen Kohlenvorräte 428 800 Millionen Tonnen, davon im Gebiet Berliner Produktenbörſe.
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Aus aller Welk.
Millionendiebſtahl in Paris

Die Diebe entkommen.
Die Millivnendiebſtähle ſcheinen kein Ende nehmen zu

wollen. Jetzt wurde in Paris ein großer Diebſtahl ausgeführt.
Die Einbrecher drangen in die Wohnung eines Herrn ein, der die
Konzeſſion für den Billettverkauf der „Moulin Rouge“ und der
„Folies Bergère“ beſitzt und ſtahlen aus einem Bürokoffer Aktien
und Nationalverteidigungsbonds im Werte von 400 000 Frank
und Bargeld ebenfalls in Höhe von 100 000 Frank. Außerdem
nahmen die Diebe zwei kleine Stahlkaſſetten mit, die Wertſachen im
Betrage von 200 000 Frank enthielten. Der Diebſtahl wurde in
den Abendſtunden ausgeführt, als der Wohnungsinhaber mit ſeiner
Gattin im Theater war. Das Dienſtmädchen war zufällig auch nicht
anweſend, da ſie Ausgang hatte und zu ihren Verwandten gegangen
war. Die Diebe, die durch die Dienſtbotentreppe und die Küche in
die Wohnung gelangt waren, konnten ſo in aller Ruhe arbeiten.

Für 400 000 Mark Juwelen geraubt
Wie die „Times“ aus Neuyork melden, hielten Banditen

in einer abgelegenen Straße Neuyorks ein Privatauto an und
beraubten die Jnſaſſen, 2 Damen, ihres geſamten Juwelen-
ſich m ucke s im Werte von 400 000 Mark.

Ein Mord um einen Schilling
Jn Felixdorf bei Wienerneuſtadt wurde die Leiche eines

jungen Mannes aufgefunden, der einem Morde zum Opfer ge
fallen iſt. Noch am Nachmittag gelang es, einen 20 jährigen
Arbeiter als Täter zu verhaſten. Der Mörder gab an, daß er
ſeinen Kollegen ermordet habe, weil ihn dieſer wiederholt gemahnt habe,
eine Schuld von einem Schilling zurückzuzahlen.

Die Poſtkarten des Defraudanten
Freundliche Grüße aus Port Said.

Der Leiter der auswärtigen Bankfiliale in Hambur „Kühne,
war nach Unterſchlagung von 48000 ark Bankgeldern
ne nach Agypten e Da er dort einigermaßen ſicher
e te, ſchickte er an viele Bekannte na Deutſchland freundliche

m ſu tskarten. Kühne bat auch ſeine in Berlin wohnende
Braut durch eine offene Poſtkarte Um Zuſendung ſeiner
Möbel Schließlich wurden die Poſtkarten dem e en ſich

erhängnis.Jn Port Satid wurde das Paar berhaftet. Jm opeglten
Boden des Handkoffers wurden noch 25000 Mark des unter
ſchlagenen Geldes wiedergefunden. Das Defraudantenpaar
mußte ſeinen Streich mit Gefängnisſtrafen von 1 Jahr und
7. Monaten büßen.

Tragikomödie im Grunewald
Der mißglückte überfall und die gerechte Strafe

An einem Nachmittag zwiſchen 6 und 7 Uhr gingen zwei Damen
annſee zu. Unterwegs fragte ein junger

Nann, wie er nach Potsdam komme. Sie gaben ihm Beſcheid und
ingen weiter. Bald darauf hörten ſie Schritte hinter ſich, blicktenS um und ſahen den Burſchen wieder. Auf die Frage, ob er den

eg nach Potsdam nicht gefunden habe, gab er gar keine Antwort.
Er ſtürzte ſich vielmehr, ohne ein Wort zu ſagen, guf die eine
Dame und biß ſie in die Lippe. Die zweite Dame packte
ihn aber, bevor er weiteres Unheil anrichten konnte, riß ihn zurück
und warf ihn zu Boden. Ehe er ſich wieder aufraffen konnte zog
ſie ihm, weil keine von ihnen ein geeignetes Werkzeug beſaß, einen
Schuh aus und prügelte ihn damit, während die andere ihn

d eilig verſprach,ede Beläſtigung zu unterlaſſen, Da erſt ließen die Angefallenen ihnaufen e nahmen ſie e Schuh mit und n n
er über einen Zaun. Der nur mit einem Schuh b.e e e ne e e e er engenommen werden. eSchweres Autvunglück bei Lyon.

Drei Tote.In der Nähe von Lyon fuhr ein mit drei Perſonen beſetztes
Automobil auf einen elektriſchen Straßenbahnwagen. Der Anprall
war ſo heftig, daß das Auto zertrümmert und die Plattform des
Straßenbahnwagens eingedrückt wurde. Von den Jnſaſſen des Autos
waren zwei ſofort tot, während der dritte nach wenigen
Minuten geſtorben iſt.

Vom Auto zermalmt.
Nach einer Meldung der Morgenblätter aus Rom wurde in

Avellino bei Neapel ein mit Faſziſten überladener Laſtwagen von
einem anderen, der ihn überholte, ſo dicht geſtreift, daß fünf
Faſziſten, die auf dem Trittbrett ſtanden, buchſtäblich zer
malm t wurden.

Ein engliſcher Dampfer geſunken.
Elf Paſſagiere ertrunken.Der Dampfer „Guide“ iſt acht Meilen von Godbout entfernt

geſunken, wobei zehn Männer und eine Frau ertranken,
während fünf Perſonen gerettet werden konnten.

Die Wannſeeübung des Roten Kreuzes.
Jn dem Verfahren, daß von der Potsdamer Stagatsanwalt

ſchaft gegen die verantwortlichen Leiter der Rettungsübung des Roten
Kreuzes auf dem Wannſee, bei der ein Knabe ertrunken war, ein
geleitet worden iſt, iſt nunmehr die Vor unter ſuchung end
gültig abgeſchloſſen worden. Die Entſcheidung der Staats
anwaltſchaft über dieſe Erhebung der Anklage iſt den Blättern zufolge
erſt Ende des Monats zu erwarten

Kein Weltflug der „Norge“.
General Nobile dementiert die Nachricht eines angeblich beab

ſichtigten Fluges um die Welt, der beide Pole berühren ſollte. Nobile
bezeichnet den Flug als völlig phantaſtiſch. Nobile wird am
23. Oktober zu einer Vortragstournee nach Amerika reiſen. Von dort
Anfang Januar nach Japan, um die nach Japan verkaufte „Norge II“
zu montieren.

Emil Jannings in Neuyork eingetroffen.
Der Filmſchauſpieler Emil Jannings iſt in Neuyork eingetroffen

und wurde von einer gewaltigen Menſchenmen e empfangen Man
brachte ihm große Ovationen dar. Die Polizei hatte die größten
Schwierigkeiten, die Ordnung aufrechtzuerhalten.

Auf Holzbeinen dreimal um die Welt.
Gibt es noch Globetrotter, die beſondere Bewunderung ver

dienen Hier die Antwort: Der ehemalige franzöſiſche Fliegerleut
nant Pernot hat, obwohl ihm nach ſeiner Verwundung bei Dix
müiden beide Beine amputiert werden mußten, vor einigen Jahren
den Vorſatz gefaßt, auf Holzbeinen in ſechs Jahren dreimal die Welt
zu durchwandern. Der merkwürdige Weltreiſende, überaus phan
raſtiſch gekleidet, rief in dieſen Tagen in den Straßen Hannovers
allgemeines Aufſehen hervor. 60 000 Kilometer hat er ſeit dem
1. Januar 1924 bereits auf Stelzen zurückgelegt und dabei Spanien,

Holland, die Schweiz, Jtalien, Oſterreich, den Balkan, Polen, Ruß
land, die Oſtſeeprovinzen, Teile von Kanada die Vereinigten
Staaten und afrikaniſche Gebiete durchkreuzt. Glückt ſein Vorha en,
ſo erhält er auf Grund einer Wette 40000 Dollar Heute
begab ſich der eigenartige Globetrotter von Hannover aus auf die
Wanderung nach Bremen. Wird ſich noch ein Weltenbummler finden,
der auch dieſe Leiſtung in den Schatten ſtellt

Elektriſcher Sturm über der Erde.
Ein elektriſcher Sturm“ von außerordentlicher Stärke

raſt ſeit 24 Stunden über die Erde und unterbricht die Über
tragung von Kabeltelegrammen zwiſchen Nord und Südamerika,
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mehr ſo viel Frauen, alswünſcht und braucht, geheiratet werden dürfen, ſondern es ſoll

en darf, einem nur durch das

lebenslängliche Dauer der Ehe oder ine geſetzliche Ehe
ſcheidung bedeutet während der Türke
word
ſchicken konnte
läubige Türken

ene Frau ohne allzu große Forma
Die A

un eine ihm unbequem ge
itäten wieder nach Hauſe

ngſt vor dem Standesamt nun hat viele alt
in Konſtantinopel allein waren es mehr als drei-

ündert veranlaßt, noch raſch vor Toresſchluß nach altem Ritus
zu heiraten, das heißt:

i

r

t

Crepe-Schoften ca. 70 cm breit,

Moderne Strickstoffe ea. 180 em

rei Mtr.Popeline reineWolle, ge2zwirnt, ca. 100 em 50

breit m ergen Harhsertien Mr r e enäben-Cheviof a. 130 cm breit 37
marine, Schwere Oualität

Popeline- Streifen u. Karos 425
a o en breit Mtr. 4.50Sporfflausch reine Wolle, ca. 180 cm 475

irgendeinen Prieſter zu bemühen und vor ihn

un
Moderne Farben und Muster.

Alle Neufieſten

95für Blusen Mtr.ha uskleiſderstoff 12
a 85 100 em breit Mtr. 2.50
Serge ca. 85 cm breit, in modernen 275

atben Mtr.Mouline-Jacquard ea. 90 em brt, 225

2325
n verschiedenen harben Mtr.

Mt.

breit in leucht. Harben Mtr. 5.50
ips ca. 180 cm breit, reine Wolle, in
großer Farbenauswahl
Pulloverstoffe reine Wolle, ca. 180 cm
breit, in modernen Farbstellungen

Wollitrikot ca. 140 em breit, reine Wolle 775
in vielem har ben Mtr. 8.75
Velour acquard ca 180 em brett,

Mtr.

Mir

g2
eins Wolle Mtr.Velour de laine e. 130 em brett, gs0

in englischem Geschmack, reine Wolle Mtr.

Satin-Jacquarch ca. 180 em bret,
in feinen Herbstfarben

Mäafelasse Ca. 140 cm breit, modern
Mantelstoft

Matelasse-Raye ca. 140 em brett, 1350
117

Mtr.

Mtr. 12.75

ür elegante Mäntel, mit Velour-Abseite Mtr.

rn

tr.nene

Be

Waschseide ca. 70 cm breit, naturMtr. 95
farbig
Soyette ca. 70 cm breit, einfarbig ge-

Besonders Preiswerte

KMDAMNODd'D“ -“D-DNRDNDNn,

Denkbar größte Auswahl.
stefs am lager

u irgendeiner Braut ja zu ſagen. In der ehemaligen Landes-anptſtget hatten, wie berichtet wird in den letzten Tagen f ünfzig

Prieſter und darüber im Schweiße ihres Angeſichts Pärchen zu
ammenzugeben. Man wollte dem großen Kemal und ſeinenaeenne ein Schnippchen ſchlagen, aber in der Endwirkung bleibt

es ja doch das gleiche, ob man ſo heiratet oder ſo ſei es in der
Türkei, ſei es anderswo.

Stenvgraphiſches
Entſchließung der Schule Stolze-Schrey zur Kurzſchriftfrage.
Die Verbandsvertretung der Schule Stolze-Schrey, die

ihre diesjährige Tagung am 2. und 8. Oktober 1926 in Berlin unterſtarker See gung aus ganz Deutſchland, der Schweiz und aus
Dänemark abhielt, hat zu der Kurzſchriftfrage folgende Entſchließung
gefaßt:

„Die Einigungsſchule StolzeSchrey n die Erwartung aus,
daß in Ausführung der Reichstagsentſchließung vom 16. Mai 1925
ungeſäumt an die dringend notwendige Umgeſtaltung der Reichskurz
ſchrift nach der Richtung der Erleichterung und Vereinfachung heran
getreten wird. Sie erklärt ſich nach wie vor bereit, daran mitzu
ärbeiten, iſt aber bis zu dieſer unerläßlichen Umgeſtaltung nicht in
der Lage, das von ihr vertretene Syſtem StolzeSchrey zugunſten der
viel ſchwerer erlernbaren Reichskurzſchrift aufzugeben

„Der Staatsſekretär Schulz hat in einem amtlichen Erlaß in
Vertretung des Reichsminiſters des Innern die Kurzſchriftſchule
StolzeSchrey beſchuldigt, daß ſie die Offentlichkeit über den Wert
der Reichskurzſchrift irreführe, und er hat die Reichsreſſorts und
Länderregierungen aufgefordert, die Behörden „vor den Machen
ſchaften der Schule n zu warnen. Die Schule Stolze
Schrey weiſt in ihrer Vertreterberſammlung vom 3 Oktober 1926,
die aus allen Gauen des Deutſchen Reiches aus der Schweiz und
aus Dänemark ſtark beſucht war, dieſe völlig unbegründete und
herabſetende Beſchuldigung mit Entſchiedenheit zurück.

es. 72 Rbeinhessen
Morgen Mittwoch, abd. 8Uhr

Verſammlung
in der Goldenen Kugel.

(habelpnguedecten

P. Harniſch, Oelgrube 1.

Unterwäſche
Max Käther
Schmale Straße 21.

J Herbotpflanrung

empfehle

Dieclrig veredelte Rosen
in den edelsten Prachtsorten

ä 50 Pfennigemitstert Waschseid e. Mir. extra gtarke KletterrosenSeſclen Irikof ca. 140 em breit, in v 75 e rro e
vielen Farben. Mtr.Waschsamtf ca. 70 cm breit, in yer-
schiedenen Farben

Huf-Samt ca. 42 cm
Modefarben

breit

Tanzkleider

in vielen Farben

Iramafine waschkunstseidener Trikot, 4425

e Mtr.Iaffet-Karo in modern. Farbstellungen, 90

a 90 cm breit Mtr. 7.75
Crepe- de- Chine- Faconne
einfarbig, prachtvolle Modefarben

Helvetio-Kleſcderseice ca 85 em 22

Adler-Jacquard-Seide ca. so em 325
breit, in hellen Ballfarben Mtr.
Rips-Faconne ea. 42 em breit far 3
Hüte und Besatze Mtr.
Seiden-Marocain ca. 100 em breit, 350
in 50 verschieden. Farben m. Kunstseide Mtr.

Kunstseic. Marocain es. 100 embr. o
mit neuzeitl. Druckmustern Mtr. 4.25
Köper-Velvet ca. 70 cm brt., schwarz, 425
florfeste und glangreiche Qualität Mtr. 4.50

Taffef ca. 85 emn, einfarbig, für Stil ung 50

Handelhäüumchen

ä 1 Mark
20 niedrige Rosen, gut
sortiert und 1 Mandel-
bäumchen zus. 10 Mark
Packung und Porto frei

Herm. Knihbhbe
Fee. e. S.Liebenauerstraße 12

Grundſtück
in üdlicher Richtung von
Merſeburg, zu verkaufen.
Beſtehend aus: 2ſtöckigem
Wohnhaus, Stallung und
größer Scheune, letzt. auch z.
Ausbauen für Wohnungen
geeignet. Anfr. unter 984
a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

800 Hark
auf Hausgrundſtück zu leihen
geſucht. Angeb. unter 977
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wer erteilt 10jährigem
Knaben

Nachhilfeſtunden?
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

Kaufe jederzeit
Gänſe, Enten, Hühner,
Hähnchen, Stall u. Wild

Kaninchen, Haſen
H. Gaudernack, Merſe

burg, Johannisſtraße 2.
Junges Mädchen, 16 17

Mtr. 2.95 2

breit, in allen 990u

ehe

Mitr. 6.50

Mitr. 875

Veloutine es. 100 em brett, in großer 925 alt, als

Farbehaus van Mtr. Aufwartung
Se j 00 weich für d. Vormittagsſt. geſucht.o e r 1350 ten See

Schoften ca. 85 cm breit, in leb- 1 25

haften Farbstellungen Mir
Alpaka-Nadelstfretfen 22
u. Karos, ca. II0 cm br. mar. u. schw. Mtr.2.75

Ein Mädchen
in die Landwirtſchaft geſucht.

Oberbeung Nr. 12.

Cheviot ca. 85 cm breit, in marine J 65

und schwar z. Mir. breit

Reimwoll. Schoffen ca. 180 en
C
von auswärts, für Küche
und Haus zum 1. November
geſucht.e Mtr.Pulloverstoffe a. 70 em brelt 1

in aparten Dessins Mtr. 1.95
Jacquard- Schotfen u en „25
feinst. Herbstfarben, reine Wolle Mtr. 5.50

Ratskeller Merſeburg.
eute Am Ndemroden

lucht F. Bohle, Sand 2.
kinlge jüchtigeSchotten ca. 85 cm breit, in hell 75 Rips reine Wolle, ca. 130 cm breit,

und dunkelgrundi g. Mtr. in allen Modefarben Mtr.
Pulloverstoffe ca. 70 em ren Velour de laine e. 180 en
mit Kunstseide Mtr. 2.50 brt., reine Wolle für Mäntel u. Kostüme Mtr.

l

stellt sofort ein

9

Donegqal ca. 140 cm breit, für J 95

Sportkleid ung Mitr. 2.25 ca. 100 cm br., in zart. Herbsttönen Mtr. 6.90
Jacquard- Neuheiten

Aben Vaſe Perehury
Weibenfelser Straße 2

A5denüch Iaufbürche

145-16 J. alt, ſof. geſucht.
Juſtus Oppel Nachf.

We Junge Herren
(Münchener) im Alter von
24 Jahren, wünſchen mit
zwei lebensſrohen JFräuleins
in Verkehr zu treten zwecks
Heirat. Briefe mit Bildern
erwünſcht. Zuſchriften unter
278 an die Geſchäſtsſtelle
dieſes Blattes.
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e
Carl Lindberg
Martha Lindberg

geb. Weber
Vermählte

Merseburg, den 19. Oktober 1926
Clobicauer Straße I

garantiert rein
kaufen v preiswert
II kütterihne Icht.

Gotthardtſtraße 21
Tel. 258 Tel. 258

Dienstag, 26., Mittwoch, 27. Okt.
4 Uhr nachmittags
und 8 e eThaliatheater“es Perſönl. Mitwirkende u. a.

Heer WesfeWare Hesvertts en
Ersch Koaſesr Tor
C 20 h Preds-gelrögge arg es s

e ins chaus s u u eRur numerierte Plätze 3.50, 2.50, 150, I. M.Sichern Sie ſich ſofort Jhre Platze Karten an der
Kaſſe unſeres Hauſes. Nach auswärts per Nachn.

Es ges See K. E.Fernſpr. 26865 Halle a. S. Leipziger Str. 5
o

Werner Hoffmann
Elsbeth Hoffmann

geb. Eckardt

Vermählte
Merseburg, den 19 Oktober 1986.

Ekkehardtstraße 9

Täglich

frische arme
Paul Vachſel
Fleiſchermeiſter

Große Ritterſtraße 12

de erfolqreſchsteMiele zenfrifuge
erhöht die Sinnohme

h

60

J

C

Für die zu unserer Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst

9

Fritz Kaatz und Frau
Liesbeth geb. Schmidt

Zöschen, im Oktober 1926.

e

III

Ponssegung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil
nahme beim Heimgang unseres lieben Ent-
schlafenen, sagen wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Ww. Auguste Hammer
und Angehörige.

Merseburg, den 18. Oktober 1926.
von Neu-Rössen, Dürrenberg und den um-
liegenden Ortschaften haben den Merseburger

Korrespondent aufliegen

S Meuchen:
Gasthof Kretzschmar.

Neu-Rössen:
Gasthof Busch.
J Pobles:
Gasthof Schröder

Ragwitz:
Gasthof Lottes.

Rippach:
Gasthof Fleischer.
Sössen:
Gasthof Boley.

Spergau:
Gasthof Sieler.

Gasthof Alb. Schmidt.
Teuditz:

Gasthof Voigtländer.

e Sehre e hee e
Wölkau:
Gasthof Schmidt.

WMWüsteneutzsech:

Oröll witz
Gasthof Vetterke.

Daspigéaethot Schröder.

Dehlitz a. S.
Gasthof Andrä.

Dürrenberg:
„Oafé Ortel“.Gasthot Knauvel.
Gasthof Tuma.
Gasthof Krostewitz.
Gasthof Scharf

Göhlitzsch:
Gasthof Böhme.

Grobcorbetha:
Bahnhofrestaurant.

Großlehna:
Gasthof Klinge.
Café Dette.

Kleingöhren:
Gasthof Heidrich

Kötschau:
Gasthof Sack.
Gasthof Seidel.

e e a Gasthof eMuschwitz: 2Zöllschen:Gasthof Werner o Gasthof Donner.

Geg. r Aus d. Hochſe Nſcherei Ia weißfl.Fracht und Zollfrei!
an

58 Pfd. Fß. n. Grß. b. 300 ſel So e 18 n 34 Pfd.-Tß. 13 M. 58 Pfd. hr ff. ſ. M. 34 J Jß. 10 M. 58 Pfd.-Jß. beſte Kronen

Vollher. 13 M. 34 Pfd.-JFß. 9 e e h a ff 6 Mi 250-14 M.
h er reicher 50 Ia Rollmps. ca. 60 f. Ltetege e od.

Preiswert und gut!

Strickjacken
für jeden Beruf

W. Hetrckel
Oelgrube 29

Shpezlalgeschäſt tur
Wo Und Wirkiaron.

Schlachtefeſt

W. Kleindienſt
Weiße Mauer Nr. 10.

Jeden Mittwoch
S Schlachtefest

Otto Kretzſchmar

eiße Mauer Nr. 30

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Die hier genannten Gaststätten sind sämtlich
zahlende Bezieher

Mittwoch und Sonnabend

Kochhirnen
u Fall 20

Pa Tafelbirnen
2 G. 25Stand an der Commerzbank

Auguſt Müller,
Brauhausſtraße 10,

h h e

Abonnements Bestellungen, Aenderungen usw.
nehmen entgegen unsere Ausgabestellen sowie
die Geschäftsstelle des Mersebur ger Korrespon-
cdent, Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 324 u. 325

Meiſtgeleſene und bedeutendſte
Mittagszeitung Nederſchleſiens

Eingekührt in Induſtrie und
Handelskreiſen, in der Land
wirtſchaft und dem Bürgertum
Für die Kundenwerbung in
Mederſchleſien unentbehrlich

Kentabililät aller Anzeigen

Großer Stellenmarkt
MITTWoOCH

GESELLSCHAFTS- VBD TAMZ ABEMD
Mi

ERSTKLASSIGE KAPELLE EXQUIS TE KOCHE AUSERLESENE PREISVERTE VEINE

ABENDANZUG MOLLERS-HOTEL
Kostenanschläge u. Probenummern

unverbindlich vom Verlag in

Görlitzhirſchberg
Abend. Schachtelet

Von 5 Uhr an
friſche Wurſt und Well

fleiſch mit Kraut
auch aus dem Haus.

Ferner empfehle ich meine
BierSyphons

zu 5, 3, 2 und 1 Liter.

Acker und Wieſenverpachtung
in Geuſa!

Sonnabend, d. 23. Oktober 1926, nachm. 6 Uhr,
ſollen im Gaſthaufe zu Geuſa eg. 48 Morgen Acker
in Geuſaer und ea. 5 Morgen Wieſe in Meuſchauer
Jlur, dem Herrn Gutsbeſ. Wegelebe, nGeuſa gehörig,
öffentlich meiſtb. auf 6 hinterein. folg. Jahre verpachtet

werden. Bedingungen im Termin W. Sranke,
beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtraße 11 Telephon 635.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen Morgen Mtwoch

ekeine Verantwortung Aber Schlachtefeſt

e e ührS bgnchreit ernſt Welſteiſg und Gehottes

e auch s VachſolgerBecchlaynahmefree 4 immer Seit Bartoſchit,
zu vermieten. Angeb unter Merſeburg, Preußerſtr. 4
976 an die d. Bl.

mögl. mit Kochgelegenheit geſucht. e et
980 an die Geſch. d. BPolizei Offizier h

möbl. Zimmer
Angebote unter 979 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl. n

Jg. L t nettes,ſten e ſucht nettes

gut möbl. Zimmer
Angebote unter 983 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Lagerräume
oder Laden, möglichſt mit
Wohnung, ſofort geſucht.
Angebote unter 986 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

2 leere Zimmer
als Untermieter geſucht egKyffhäuſer

Heute Dienstag,
Eleg. möbllertes Inne

von gutſit. Herrn (Jng.) z.
Nov. zu mieten geſ. Ang.u. 982 a. d. Geſchäftsſt. d. v

Wo ſinde ſich meine langerſ.
ſturmfreie Bude

Ein Junggeſelle.
Angebote unt. Noch und

noch“ an d. Geſ ſchäftsſt. d. Bl.

Höbliert. Immer
von anſtändigem Herrn zu
mieten geſucht. Angebote an

Hotel drei Schwäne.
Junger Mann ſucht

kl. möbl. Zimmer
Angebote unter 985 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Reparaturen an
So hre vSersgs e.

otog rerwerden gewiſſenhaft, ſchnell
und preiswert ausgeführt bei
Man Schnelder, Mech. Mstr.

Schmale Straße 19.

S Anmnſ
c gescho Seht

a ſeumarktstor 21

Ein Wurf
fükterkeste Ihratrterhe

ſtehen zum Verkauf.

Lindner, Piſſen.

Speſſelartofein

Liefere noch

AntonAn aus Sandboden)

frei Haus, ſowie
Päume nd Sträuchen

aus der Dieckſchen Baum
ſchule Zöſchen n. Katalogpreis. Beſleuungen Markt

ſtand Grüner Markt, Ein
gang Burgſtraße

Kahle, Herm iſebau

gute, oſtpreußiſche, liefertwaggonweiſe und e

Quantum
Wurſt, Lyck (Oſtpreüßen).

Gebrauchte
Likör nd a malſtaſhen

au
tage Saller, Oelgrube Nr. 21,

Wein und Spirituoſen.

52 M O
Kinderzeihing. De ideine Cocoocler Apo. dere en grakis!

b Dir ges und kioueſst Du ein

hoyerswerda

Traurinee

ohne Lötfuge
S e in jedem Feingehalt

und e en finden Sie beiin i tarninUhren un cone

pa. Speſſelarloſſel
n von Sandboden täglich ab ſſeln

und Lager, ſowie Weißfleiſchige und JuliNieren
liefert prompt frei Haus

K. SreugangGr. Nitterſtraße 5 und 7 Telephon 434
SSparen und doch

Willſt Du das, vauſ fe beiHiſes en

Katstfe
von jetzt ab wieder Ziegen

zum Schlachten
H. Gaucdernack, Merseburg

Hetrrenfahrrad
re zu verkaufen

Meuſchauer Straße 2.
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